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Unverſitüt als Proteſt zurückgetreten
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r Prager deutſchen Univerſität haben in der

Eihung des akademiſchen Senats vom 28. No
t die Erklärung abgegeben, daß ſie ihr
n niederlegen, um damit einen bedeutſamen
hie in der vielhundertjährigen Ge
ſichte der deutſchen Univerſität zu Prag zu
eunzeichnen.

n Prager deutſchen Studenten haben be
e oſſen, neue Jnſignien zu ſtiften. Um dem
rn der Not der Zeit Ausdruck zu verleihen,
l eine Rektorkette aus Eiſen und ein Szepter

t
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London, 29. Nov. Jm Unterhaus fand
am Mittwoch die große Ausſprache über
Churchills Antrag auf Erhöhung der britiſchen
Rüſtungen, beſonders der Luftſtreitkräfte, ſtatt.

Churchill legte in längeren Ausführun
gen dar, daß Deutſchland zu Lande, in ge
wiſſem Maße zur See und was Groß
britannien am meiſten berühre, in der Luft
aufrüſte. Das Geheimnis der deutſchen
Rüſtungen müſſe geklärt werden.

Nach ihm ſprach für die Regierung Bald
win. Er beſaßte ſich mit den „ſeit dem Um
ſchwung in Deutſchland eingetretenen Exreig
niſſen Es ſei ein Zuſtand der Nervoſität ent
ſtanden, der ein böſes Vorzeichen für den
Frieden Europas ſei Baldwin wies von
Churchill gemachte Angaben über die deutſche
Luftfahrt als übertrieben zurück.
Deutſchland, ſo ſagte er, befaſſe ſich tatſächlich
mit der Herſtellung von Militärflugzeugen,
aber ſeine wirkliche Stärke betrage

nicht 50 v. H. der heutigen Stärke
G.roßbritanniens.

Deutſchland ſei im Begriff, ſein langjähriges
Dienſtheer von 100 000 Mann in ein kurz-
friſtiges Dienſtheer von 300 000 Mann umzu
wandeln. Baldwin behandelt dann auch die
franzöſiſchen Rüſtungen und die Lage in

übrigen Eurvopa. nIn der weiteren Ausſprache nahm auch

Lloyd George
das Wort, der darauf hinwies, daß Deutſchland

14 Jahre lang auf die Erfüllung
der im Verſailler Vertrag gemäach-

ten Abrüſtungszuſagen warte.
Vom militäriſchen Standpunkt, ſo fuhr er

fort, beſtehe kein Zweifel, daß Deutſchland un
endlich ſtärker für ſeine Verteidigung ſei als
vor einem Jahre. Aber es ſei ein großer Unter
ſchied zwiſchen einem Heer, das vorbereitet für
die Verteidigung ſei, und einem Heer,

Ich habe keinen Zweifel, daß Deutſchland
in einer ſtarken Stellung

iſt, wenn es angegriffen wird. Aber es iſt
etwas anderes, wenn man glauben wollte, daß
Deutſchland die mächtigen Feſtungen durch
brechen könnte, die die Franzoſen errichtet
haben, Feſtungen, die, wenn ſie im Jahre 1914
vorhanden geweſen wären, bedeutet hätten, daß
man niemals verwüſtete Gebiete erlebt hätte.
Es gebe, ſo fuhr Lloyd George fort, keine
Beweiſe irgendwelcher Art, daß Deutſchland
ſchwere Geſchütze hergeſtellt habe. Deutſchland
brauche ſehr lange Zeit, Ausrüſtungen dieſer
Art hberzuſtellen. Man brauche ſich nur den
deutſchen Haushalt anzuſehen. Er betrage

weniger als die Hälfte des
franzöſiſchen.

Jch kann mir nicht vorſtellen, daß Deutſchland
uns mutwillig angreift. Um was zu gewinnen?
Was die Geheimtuerei anbetrifft, ſo bemerkte
Doyd George weiter, glaube ich, daß es unend
lich beſſer ſein würde, wenn Deutſchland aus
drücklich mitteilt, was es ausgibt, und uns dies
wiſſen läßt. Jn Kriegszeiten zählen vor allem
die Reſerven jeden Landes.

Frankreich hat über 4 Millionen ausgebil
deter Männer in Reſerve, jeder bereit mit
einem Gewehr, und es beſitzt alles, was
ihm ermöglichen würde, ein Heer von
Millionen ins Feld zu ſtellen. Frankreich
iſt im gegenwärtigen Augenblick für einen
großen Krieg beſſer gerüſtet, als es im

Jahre 1914 war.
Geld wurde an Deutſchlands Nachbarn ver

liehen, um mächtige Heere an ſeiner Grenze
gaufzubauen. Wie kann man überraſcht ſein,
daß die Deutſchen ſchließlich zur Revolution
gegen das getrieben wurden, was ſie als
chroniſche Enttäuſchung anſahen

Lloyd George vehandelte ironiſch die Lob
ſprüche Archimbauds auf das ruſſiſche
Heer und den dadurch erfolgten Beifall in der
franzöſiſchen Kammer und rief aus: „Das
kommuniſtiſche Rußland hält Wache über eindas aus den eigenen Befeſtigungen in ein an

deres Land einbrechen könne. Lloyd George
aus Eichenholz angefertigt werden.

dem
aufenl Ganz

erklärte:

heftig antikommuniſtiſches Deutſchland!
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allen wichtigen Plätzen des Gaues.

Lloyd George gegen Rüſtungsmärchen
Güdſlawiſche Denkſchrift bezichtigt Angarn der Beihilfe am Königsmord

Gut in der Verteidigung ſchlecht im Angriff
Das unerfüllte Abrüſtungs verſprechen von Verſailles

Auslands- Propaganda
Deutſchlands Vertretung auf
dem Weltpreſſekongreß 1935

zu Melbourne
Si. Zu Beginn des Jahres 1919, alſo kurz

nach der November-Revolte, tauchte in der
ganzen deutſchen Tages und Fachpreſſe der
Ruf nach einem „Propagandaminiſterium“ auf
Die Debatte über dieſe Frage wollte lange Zeit
nicht mehr aus den Spalten der Blätter ver
ſchwinden. Man widmete damals dieſem Pro
blem eine emſige Tätigkeit, die einer beſſeren
Sache wert geweſen wäre. Der Ruf nach einem
ſolchen Propagandaminiſterium entſtand zu
jener Zeit aus der Erwägung heraus, daß es
vielleicht nicht zum Weltkrieg gekommen ſein
würde, wenn das Ausland gründlicher über
Deutſchland und deutſche Verhältniſſe informiert
geweſen wäre. Man ſagte ſich, daß mangelnde
Aufklärung des Auslands über das deutſche
Reich den Völkern Europas in den letzten
Vorkriegsjahren ein derart ſchiefes Bild über
wahre Abſichten und Belange des Vaterlands
beigebracht hatte, daß dadurch die Pſychoſe zum
Kriege entſtehen konnte. Ein Auslands Propa
gandaminiſterium, ſo erklärte man, würde fort
an neuer Kriegsſtimmung entgegenarbeiten
und Deutſchland vor unabwägbaren Schädem
bewahren können. Mik einem Satz: man wollte
hier einen Brunnen zudecken, in den das Kind
bereits einmal hineingefallen war.

Nicht zu leugnen iſt, daß die Jdee um
faſſender Auslandspropaganda, wie ſie von den
Großmächten betrieben wird an fich geſund iſt.
Wie man aber unter der Herrſchaft der Mar
xiſten überhaupt zu keiner erſprießlichen Arbeit
gelangte, ſondern Selbſtbeweihräucherung als
Geſchaffenes betrachtete, ſo wurde damals auch
aus dem Propagandaminiſterium nichts. Viel
Mühe ward um Nichts vertan. Vierzehn Jahre
ſpäter, nachdem Adolf Hitler die Macht er
griffen hatte, iſt dann eines Tages, ohne lange
Vorreden, die Welt von der Schaffung des erſter
deutſchen Propagandaminiſteriums überraſcht
worden. Hier hat man nicht erſt lange gefaſelt
und gefackelt, hier ſchritt man einfach zur Tat.Fortſetzung auf Seite 2.)

Bürgerblätter, weil dieſe zu wenig ſcharf gegen den Prager
Prager tſchechiſchen Univerſität weiß nichts beſſeres zu tun,

Kölner, Berliner, Frankfurter, Heidelbergex
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Das heutige Propagandaminiſterium unter dem
Reichsminiſter Pg. Joſeph Goebbels hat
indes vorläufig andere Aufgaben zu erfüllen,
als ſich mit Ausland. propaganda zu beſchäf
tigen. Es iſt ja in erſter Linie für inner
politiſche Aufgaben geſchaffen worden.

Jndes auch heute werden Deutſchlands
weitreichende Auslandsintereſſen nicht ver
nachläſſigt. Jm Gegenteil. Mehr noch als
früher betreiben einzelne Reichsbehörden, be
ſonders die Verkehrsinſtitute, wirkſame Pro
paganda in allen Ländern des Erdballs. Da
wo es des Reiches Belange erfordern, iſt
Deutſchland auf allen internationalen Ver
anſtaltungen und Kongreſſen vertreten. So
auch auf dem Anfang nächſten Jahres in
Auſtralien ſtattfindenden Weltpreſſe-
kongreß. Zu dieſem Kongreß, der alle vier
Jahre ſtattfindet, kommen die Preſſeleute jedes
mal auf einem der fünf Erdteile zuſammen.
Nicht weniger als 48 Staaten haben bis jetzt
Vertreter für 1935 gemeldet. Auch Deutſch
land entſendet zu dieſem Preſſetreffen eine
Abordnung von Preſſeleuten. Jſt doch ein
Deutſcher, der Preſſereferent des Außenpoliti
ſchen Amtes der NSDAP Dr. Karl Bömer
Vizepräſident dieſes Kongreſſes, eine Aus
zeichnung, die einem Deutſchen zum erſten
Male ſeit Beſtehen des Kongreſſes zuteil
wurde. Pg. Dr. Bömer wird eine kleine Dele
gation von Berufskameraden, die über die
nötigen ſprachlichen Kenntniſſe verfügen, bilden
und mit dieſer dann Ende des Jahres die
Ausreiſe nach Auſtralien antreten.

Gegründet wurde der Kongreß 1915 in San
Franzisko von ſeinem Präſidenten auf Lebens
zeit: Profeſſor Dr. Williams, dem Rektor
der University of Missouri und Decan der
„School of Journalism“ in Columbia. Be
deutung und Sinn dieſes Weltpreſſekongreſſes
iſt nur aus der Jdee heraus zu verſtehen, die
ihren Gründer 1915 beſeelte: „Die Ver
breitung des höchſten Berufsethos
in der Preſſe der geſamten Welt.
Kann es für die Weltpreſſe ein erhabeneres
Problem geben Iſt eine ſolche Aufgabe nicht
die emſige Arbeit aller Berufenen wert?
Ja, das iſt ſiel Könnten doch bei Erreichung
dieſes Ziels ſogar Kriege verhindert, jedenfalls
aber die Kriegführung gemildert werden, wenn
einmal ein Völkertreffen nicht zu vermeiden
ſein ſollte.

Wer weiß, welch ungeheuerlichen Einfluß die
Preſſe im Weltkrieg ausübte, wer ſich darüber
klar iſt, daß ſie eine große Macht, ja geradezu
eine gefährliche Waffe ſein kann, der muß es
begrüßen, daß ein Gremium der Weltpreſſe
geſchaffen ward, das berufen ſein kann, regu
lierend in die Geſchicke der Völker einzugreifen.
Anders als der Genfer, Vhlkerhund, der guch
zur Verhinderung von Kriegen geſchaffen
wurde, will der Weltpreſſekongreß ein Berufs
ethos fürdern, das ſein. Gewicht zum Wohl der
Menſchheit dann in die Waagſchale des Welt
geſchehens werfen kann, wenn einmal die jn
ternationale Politik verſagt. Leider iſt der
Weltpreſſekongreß, der erſt während des Krie
ges in Amerika entſtand, in den Kriegsjahren
noch nicht zur Geltung gelangt, weil er damals
ja nur einen Teil der Weltpreſſe, und zwar die
Preſſe der Völker umfaßte, die mit den Mittel
mächten in Fehde lagen.

Dr. Karl Bömer, dem heutigen Vize
präſidenten des Kongreſſes, iſt es in der Haupt
ſache zu danken, daß Deutſchland nach dem
großen Völkerringen Aufnahme in den Welt
preeſſkongreß fand, deſſen Richtlinien ſich einiger

maßen mit den Abſichten im Reich bezüglich
Ausgeſtaltung der Weltpreſſe decken, auf deſſen
Ziellegung für die Zukunft Einfluß auszu
üben für Deutſchland aber von ganz außer
ordentlicher Wichtigkeit ſein kann.

Rüſtungsdebatte

im Anterhaus
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jch ſage voraus, daß in einer ſehr kurzen Zeit
vielleicht nicht ein, vielleicht nicht zwei Jahren

die konfervativen Elemente in England auf
Deutſchland als ein

Bollwerk gegen den Kommunismus
in Europa

blicken werden.
Wenn Deutſchland vor dem Kommunismus

niederbricht und der Kommunismus Deutſch
land ergreift, ſo wird Europa folgen, weil die
Deutſchen ihn am beſten bewerkſtelligen
würden.

Jch bitte die Regierung zu erwägen, ob
nicht eine weitere Möglichkeit beſteht, zu ver

ſuchen, die Mächte in Europa zu überreden,
ihre Zuſage und ihr feierliches Verſprechen,
abzurüſten, wenn Deutſchland dies tut, neu zu
erwägen. Jhr werdet nicht Frieden in Eurvpa
haben, bis Jhr das tut.“

Lloyd George befaßte ſich hierbei eingehend
mit der Frage des Fernen Oſtens und ſchloß
wieder auf die Frage der allgemeinen Ab
rüſtung zurückkommend:

„Meine ernſte Ueberzeugung iſt, daß die
Welt von uns erwartet, daß wir ihr eine
Führung geben.“

Außenminiſter Simon
beendete die Ausſprache für die Regierung. Er
teilte mit, daß am Tage vor der Ausſprache
die Rede Baldwins nicht nur in Berlin,
ſondern auch den Regierungen von Frankreich,
Jtalien und den Vereinigten Staaten mit Er
läuterungen mitgeteilt worden ſei. Dies könne
eine neue Lage ſchaffen. England erkläre von
neuem, daß es S

für geregelte Beſchränkung
im Gegenſatz zu Wettbewerb und ungeregelte
Rüſtungen ſei.

Genf, 29. Nov. Die angekündigte Denk
ſchrift der ſüdſlawiſchen Regierung über die
politiſchen Hintergründe des Marſeiller An
ſchlages iſt Mittwochnachmittag dem General
ſekretär des Völkerbundes überreicht worden.

Die Denkſchrift umfaßt 78 Druckſeiten, da
von 29 Seiten zuſammenfaſſende Darſtellung.
Den Anhang bildet der ſchriftliche Meinungs
austauſch, der ſeit Oktober 1930 zwiſchen Buda
peſt und Belgrad über die Tätigkeit der krog
tiſchen. Emigranten ſtattgefunden hat. Die
Bilderbeilagen zeigen Mitglieder der Organi
ſation Uſt ach i in Uniform ſowie hauptſächlich
Päſſe, die

von den Budapeſter Polizeibehörden
verſchiedenen als Terroriſten bezeichneten ſid
rn Staats angehörigen ausgeſtellt ſein
ſollen.

Nach einer ausführlichen geſchichtlichen Ein
leitung geht ſie zu der eigentlichen Frage derre en für den Marſeiller Anſchlag
über.Die Frage der Verantwortlichkeit werde, ſo
i es in der Denkſchrift, durch drei Tatſachen
geklärt:

1. Die Auswahl der Verbrecher ſei auf
ungariſchem Boden unter den Terroriſten ge
troffen worden, die in beſonderen Lagern lange
und ſorgfältig für die Ausführung derartiger
Handlungen vorbereitet worden ſeien.

2. Die Verſchwörer hätten das ungariſche
e unbehindert mit ungariſchen Päſſen ver

aſſen a S e e3. De Marſeiller Anſchlag ſei die Auswir
kung der Terroriſtenaktionen, die jahrelang auf
ungariſchen Gebiet geleitet und unterſtützt
worden ſeien.

Dank der Duldung durch die ungariſche
Regierung und die

Unterſtützung der Behörden
habe ein Korps von ausgebildeten Mördern und
Verbrechern in einer wahren Verbrecherſchule
entſtehen können. Jn dieſem „Terroriſten
Seminar“ hätten die Organiſatoren des An
ſchlages gegen König Alexander die ausführen-
den Organe ihrer Untat geſucht und aus
gewählt

Nach dem Geſtändnis eines der Helfers
helfer des Marſeiller Mordes, Mijo Kralh,
ſei in NagyKaniſza, wohin etwa 15 Terro
riſten aus Janka P.uſzta übergeführt wor

Schwere Beſchuldigungen gegen Ungarn
in der ſüdſlawiſchen Denkſchrift an den Völkerbund

den ſeien, in Anweſenheit des Oberſt Pertſche
witſch eine Art Ausloſung vorgenommen wer
werden, um die drei Vollſtrecker des Anſchlages
zu wählen.

Der Befehl zur Ausreiſe nach Frankreich
mit ungariſchen Päſſen, die Eiſenbahnfahr-
karten und das notwendige Geld ſeien von dem
in Budapeſt wohnenden Führer der Organi
ſation abgeſandt und von dem Terroriſten Mijo
Bzik überbracht worden. Die Verantwortung
der ungariſchen Regierung werde beſonders ver
ſchärft durch die Tatſache, daß ihr die Anweſen
heit des Attentäters Mijo Kraly gemeldet und
We Auslieferung verlangt wurde, die aber
eine

Verhaftung hartnäckig abgelehnt
habe. Gegenüber der internationalen Unter
ſuchung habe die ungariſche Regierung eine
planmäßig negative Haltung voller Ausflüchte
und Widerſprüche eingenommen.

Ungariſche Gegenerklärung
Der Führer der ungariſchen Abordnung

Tibor Eckhardt, hat am Spätabend des
Mittwoch zu der ſüdſlawiſchen Denkſchrift eine
Gegenerklärung herausgegeben, in der die in
dieſer Denkſchrift enthaltenen Behauptungen
aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden. Auf
Einzelheiten geht die Gegenerklärung Ungarns
nicht ein.

Der Mörder ſei h ein Ungarn vollkommen unbekannt
und habe dort niemals gewohnt Die butgartſche
Regierung habe die Nachricht, der Mörder habe
Bulgarien mit dem Reiſeziel Ungarn verlaſſen
ſchon widerrufen.

Die ungariſche Regierung habe der ſüd
en Regierung ſchon verſchiedentlich eine
olle

Aufklärung über das Lager von
Janka Puſzta

gegeben. Jm übrigen ſei Janka Puſzta kein
Lager, ſondern eine

beſcheidene Farm,
die 30 oder 40 kroatiſche Emigranten beher
bergt habe. Das ganze ſei eine private An
gelegenheit geweſen.

Präſident von Bolivien
gefangen genommen

London, 29. November. Reu vaus Newyork: Der Präſident ren nSalamanca, wurde von Truppen in m Ha
Gegend von Chaco BVoreal gefangen gen
men, wie von amtlicher Seite in La Paz n ar Samme
geteilt wird. Salamanea hatte ſich ins Cya ins fäyr.
Gebiet begeben, um wegen der kürzlichen de Hpfert
derlage. der bolivianiſchen Armee gegen tie eht dieſe
Paraguayer einen Wechſel im Oberkommand; m Zuſtand

der Armee vorzunehmen. t ein SigWeitere Gefangennahmen im Chacr. DaGebiet haeo opfert
Nach einer weiteren Reutermeldung wurden

im ChaecvGebiet außer dem jetzigen bolivig
niſchen Präſidenten Salamäncag auch der
neugewählte Präſident Tamayo und zwei
Töchter Salamancas ſowie der Kriegsminiſter
gefangen genommen.

Griechtjther Dampfer geſtrandet
Mehrere Todesopfer und Vermißte

Athen, 29. November. Bei der Inſel
Phleveaa ſüdlich von Athen ſtrandete der mit
145 Fahrgäſten beſetzte Dampfer „Poppi
Das Schiff legte ſich nach dem Auflaufen anf
die Seite. Der größte Teil der Fahrgäſte
konnte gerettet werden. Zwei Perſonen ſind
ertrunken. Mehrere Fahrgäſte werden noch
vermißt.

Kiſch bleibt aber unfreitwillig
Der Emigrant zu ſechs Monaten

Gefängnis verurteilt
Sidney, 29. November. Der berüchtigte

Emigrantenſchriftſteller Egon Erwin Kiſch
wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
weil er trotz Landungsverbotes als unerwünſch
ter Ausländer auſtraliſchen Boden betrete
hatte. Nach Verbüßung ſeiner Gefängnisſtra
hat Kiſch ſofortige Ausweiſung zu gewärtige

4500 Golddollar geſtohlen
Diebſtahl auf einem amerikaniſchen

Ueberſeedampfer

New York, 29. Nov. Aus dem Geld
ſchrank des Zahlmeiſters des amerikaniſchen
Dampfers Präſident Harding“ wür

par
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Geſcheiterter Südafrikaflug im Wind
utühlenflugzeug. Der Verſuch der Flieger
Bruce, mit einem Windmühlenfluggeug Side
afrika zu erreichen, iſt geſcheitert. Die Man
ſchine wurde nach der Landung in Nines bon
einer heftigen Bö erfaßt und umgeworfen. Das
bei wurden die Motoren beſchädigt.

M

mBas Gehei is des De
T

gen hſhinnnge

c eKinsyetlörsn
Dokumente über die Maffia von Lille“

I.

„Jch. war bei meinem neuen Chef, dem
Kommiſſar Freſſard, ſchlecht angeſchrieben. Er
hätte mir die Sache ſicher weggenommen.
Meine Kollegen ſind ſo mißgünſtig, daß ſie
mich am Gelingen jedes Werkes hindern“,
ſchreit Mariani.
Und dann ſchüttelt ihn ein Wutausbruch,

daß man für ſeinen Verſtand fürchten könnte.
„Bei Gott tobt er, „ich ſchwöre Jhnen, daß,
wenn es Lumpen gibt, es diejenigen ſind, die
dieſe Komödie gegen mich angeſtrengt haben.
Jch bin nicht der größte Verbrecher, ſondern
der größte Detektiv der franzöſiſchen Geſchichte.
Nur man glaubt es mir nicht
Ein Mädchen fuhr nach Paris

Man erzählt ſich hundert Geſchichten und
mehr in Lille. Man erzählt ſich Geſchichten
über Mariani in gang Frankreich. Das Rätſel
dieſes Mannes, der hier vor ſeinem Richter
ſteht, wird damit nicht gelöſt. Das Geheimnis,
das ihn einhüllt, wird nicht lockerer. Nicht
einmal die Faſchine des Unterſuchungsrichters
ſtößt, Löcher in das Dunkel der „Maffia von
Lille“, wie ſie von den Zeitungen genannt
wird.

Wer iſt dieſer Paul Mariani?
Einmal verſchwand ein junges Mädchen

aus der Stadt. Sie war mit ihrem Geliebten
nach Paris geflohen und hatte allen Schmuck
mitgenommen, den ſie erwiſchen konnte. Sein
Wert betrug etwa 50000 Franken. Nach zwei
Wochen war ſie zurück. Jhre Jlluſionen wären
zerſtört, der Schmuck war verkauft.

Mit wem ſie geflohen war
Das junge Mädchen ſchwieg. Es ſchämte

ſich. Aber es war merkwürdig, daß auch der
Poligeiinſpektor Mariani in Paris weilte, als
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das Mädchen dort war! Er fuhr zwei Tage vor
ihrer Flucht ab und kehrte einen Tag vor
ihrer Heimkehr nach Lille zurück.

Heute erzählt man ſich, daß ſie ſich früher
freundlich grüßten, wenn ſie ſich begegneten
und daß ſie einander auswichen, als ſie von
ihrer Reiſe heimkamen.

In den Polizeiakten lieſt man folgendes:
Ein reicher Kaufmann ſtellt ſeinen Wagen

vor die Tür eines Lebensmittelgeſchäftes, üm
eine Tüte Orangen zu kaufen. Als er ver
ſchwunden iſt, macht ſich ein Mann, der bis
dahin in der Straße auf und ab gegangen iſt,
ſchnell an ſeinem Wagen zu Merten Der
Kaufmann hat ſeine Einkäufe erledigt. Als
er wieder in ſeinen Wagen ſteigen will, tritt
plötzlich ein Poliziſt auf ihn zu.

„Verzeihung, ich bin der Polizeiinſpektor
Mariani. Sie ſtehen im Verdacht des Rauſch
henlders Jch muß Jhren Wagen durch
ſuchen.“

Ohne Mühe findet er ein Beutelchen Kokain.
„Mein Herr, ich muß Sie leider verhaften“.
Es iſt gut, daß in dieſem Augenblick ein

Mann hinzukommt, der den Polizeiinſpektor
Paul Mariani gut kennt. Sein Name iſt
Freddh Leroux. Der Kaufmann weiß nicht,daß dieſes der Mann iſt, der vor fünf Minuten

auf recht geheimnisvolle Weiſe an ſeinem
Wagen herümhantierte. Er weiß nur, daß
Kokainhandel ſchwer beſtraft wird, und daß in
ſeinem Wagen ein Beutelchen Kokain gefunden
wurde. Die Methoden der Polizei ſind ein
fach. Und auch die Methoden des Gerichts ſind
nicht kompliziert. Er iſt überführt.

Man kann alſo ſeine Freude verſtehen, wenn
5 Freddy Leroux, den er zwar noch nie ge
ehen hat, der aber ein hilfsbereiter, netter

Kerl zu ſein ſcheint, für eine „private“ Be

Mariani fordert nicht.

Bank von Lille morgen 8500 Francs zahlt.

reinigung dieſer leidigen Angelegenheit einſetzt.
Für die Unannehmlichkeiten, die man ſich da

Hurch erſpart, zahlt man gern. Und Paul

a Es genügt ihm, zuwiſſen, daß in ſeiner linken Rocktaſche ein
kniſterndes Formular ſitzt, auf das ihm die

Der Polizeiinſpektor hält auf. Anſtand. Er
überzeugt ſich von der Richtigkeit. des Schecks
erſt dann, wenn er allein iſt und ihm nie
mand über die Schulter ſieht
Borzo, der Totſchläger

Kommiſſar' Mauger, der die Unterſuchung
des Falles in Boulogne führt, hat ſich in
einem Raum des Zentralkommiſſariats ein
gerichtet. Wir ſind im Automobil hinter ihm
hergefahren. Unaufhörlich ſchrillt der Fern
ſprecher auf ſeinem Tiſch. „Keine Zeit, keine
Zeit“, ruft er uns entgegen, als wir bei ihm
eindringen. Er muß noch mit ſeinen Agenten
in Calais, in Douai, in Dünkirchen und in
Valenciennes reden. Es iſt kalt im Zimmer.
Aber der Kommiſſar wiſcht alle fünf Minuten
einmal mit dem Taſchentuch über die Stirn

„Wie ſteht's mit Borzo?“
Der Kommiſſar von LKille bleibt ſtumm. Er
ſitzt ſeit geſtern nachmittag an dieſem Tiſch,
ohne ſich die Zeit zum Frühſtücken zu nehmen.
Er hat Rafael Borzo, den Totſchläger, drei
Stunden im Kreuzverhör gehabt. Er winkt.
mit der Hand und wir müſſen verſchwinden.
Vor der Tür des Zentralkommiſſariats ſteht

eine Handvoll Poliziſten, mit unter ihnen
der Mann, den wir ſuchen. In Paris erzählte
man ſich, Borzo wäre bei dem Garagenbeſißer,
der die Bande auffliegen ließ, erſchienen und
habe wörtlich erklärt. „Jch komme aus dem
Gefängnis, da ich einen um die Ecke gebracht
habe. Wenn Du Mariani verrätſt, bringe ich
auch Djch um.“
Es ſtimmt, daß der Totſchläger im Gefäng

nis war. Das iſt aber ſchon längere Zeit her.
Rafael Borzo iſt heute der Beſitzer eines
Kaffeehauſes, das über einen Mangel an
Gäſten nicht klagen kann. Evr iſt ſofort bereit,
uns eine Auskunft zu geben.

„Es iſt viel Lärm um Nichts“, erklärt er.

Kommiſſar ſchon geſagt habe: Wie hätte n
den Garagenbeſitzer jemals bedrohen können s r
Verſetzen Sie ſich in meine Lage. Aus we
chem Grunde hätte iſt es tun ſollen? Sonn echt nach
ville iſt ein Lügner. Ich will ihm ſobald wie irgendtw
möglich gegenübergeſtellt werden. Warum Er läuft
glaubt man dieſem Mann mehr als mir?

Es iſt alles, was er zu ſagen hat. Man ha
das Gefühl, als würde er niemals etwas an
deres ergählen. Er iſt der Totſchläger der
Bande.

Wir raſen zurück nach Lille.
Jn der Wohnung der Geliebten.

In Valenciennes erinnert man ſich n
ſchweren Verbrechens, das niemals a e
würde. Die Unterſuchung leitete Paul e
riani. Die Nachforſchungen zogen ſich m
hin. Schließlich bekam der Poligenſpettre
einen Brief des vorgeſetzten Kommiſſars, i S
d S wurde, h Mühe au M

nterſuchung zu verwenden. n I ffeift einMariant tobte, Ein wildes et e
einer Bar beſchloß den Abend. Es u n Schamp
am Morgen, als ein Betrunkener ſingen I kfeirt Je
die Straßen in ſein Quartier zog Unter

An dieſem Morgen aber führte n Jan
ſuchung zu einem poſitiven Ergebnis ne
Mariant erſchien triumphierend vor jungesChef Mit der einen Hand zerrte er ein n Tr
weinendes Mädchen Hinter ſich daß

teht inr
einem p

Vickie3

erben handeren Hand ſchwang er ein Pro tot es n b.von ihr unterſchrieben war und ihr Geſtändnis d er

enthielt. ellt, daß iſt tr2 tZwei Stunden ſpäter wurde feſtgeſtel liche
dieſes Geſtändnis erpreßt und die ne
an dem Verbrechen, das ihr der Poliz
tor zur Laſt legte, unſchuldig war t mit der

Wix hören von dieſer Sache, als hen die
Motorſtaffel in die Wohnung rauerite
Mariant mit ſeiner Gelieblen Ma ahrigen
Darcourt und ſeinem kleinen r Abenit
Sohn Andrä teilt. Sie liegt in n De
de la Roſeraie des Vororke n einfach
Geliebte Marianis iſt eine jungete ernſtengelleidete Frau, Sie öffnet t e

Jch kann Jhnen nur wiederholen, was ich dem Swürd ſicht un ten wurr en altgebun folgt.)
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Hausfrauen!
t Sammelwagen für die Straßenkleider
ung fährt wieder durch die Straßen von
a Opfert Kleidungsſtücke, Schuhe, Wäſche
h dieſe nur in einwandfreiem und trag
m Zuſtand ab! Die Straßenkleider-Samm

ein Signal für Euch, den So ialis
er Tat zu beweiſen.

opfert! Helft notleidenden
Volksgenoſſen!
Helfen iſt Pflicht!

ſnmeln:

ontag, 8. Dezember, Paul Berck und
Bergmannstroſt;

Iodienstag, 4. Dezember, Berliner Str. und
Roßplatz;

gittwoch, 5. Dezember, Freiimfelde und
Waſſerturm Nord;

9onnerstag, 6. Dezember, Geſundbrunnen
und Johannesplatz;

Freitag, 7. Dezember, Friedrichsplatz und
Steintor;

Pentag, 10. Dez., Hallmarkt und Ratshof;
dienstag, 11. Dezember, Pfännerhöhe und

Thielenplatz;
Mittwoch, 12. Dez., Trotha und Wittekind.

egtuppe Ranniſcher Platz
heute, 20 Uhr, findet in „Brunnerts Hof
I unſer erſter Volks gemeinſchaft s

igte awartet.

Itgruppe Berliner Straße.

nd ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller
genoſſen einſchl. der NSV, DAF, NS-
uſchaft, NSHKOV und NS-Lehrerbund

Unkoſtenbeitrag 20 Pf.

hute Großfilmveranſtaltung um
in der Aulg des ReformReal-Gym-

z Frieſenſtraße. Es laufen die Filme:
t bricht Not, Arbeit ſchafft Brot!“

lehrt Schadenverhütüng“ und ein
er WinterſportFilm. Alle Gliederungen

Winde
iegerin

Süd
Ma

s bon
n. Da

n am Filmabend teil. Karten zu 30 und
bei den Politiſchen Leitern und Amts
in der Ortsgruppe.

ruppe Neumarkt.
G. „Kraft durch Freudeippe Neumarkt veranſtaltet heute

im „Neumarktſchützenhaus“ einen
Bunten Abend“ mit deutſchem

Eine reichhaltige Vortragsfolge unter
ung bekannter halliſcher Künſtler und

tenvereins Edelweiß gibt Gewähr für
che Stunden. Eintritt 80 Pf.
jtuppe Friedrichplatz
Freitag, dem 30. November, 20 Uhr
in „Reichshof“ für ſämtliche Gliederun
eV, NSKOV, DAF, NS-Frauenſchaft
19) der Orksgruppe ein Konzert
M mit ſoliſtiſchen Darbietungen ſtatt.

Mitteldeutſche

partefamtliche G Bekanntmachung

Anſchließend deutſcher Tanz. Unkoſtenbeitrag
20 Pf.

Ortsgruppe Hofjäger.
Die Ortsgruppe Hofjäger der NSDAP

führt morgen, Freitag, 20 Uhr in „Brunnerts
Hofjäger“ in Gemeinſchaft mit ihren Gliede
rungen einen Bunten Abend durch.
Ein reichhaltiges Programm unter Mitwir
kung der PO-Kapelle wird für genußreiche
Stunden ſorgen. Anſchl. deutſcher Tangz.

Kameradſchaftsabend Ortsgruppen Friedrich
platz, Kaiſerplatz, Lutherlinde, Moritzburg,
Roßplatz, Univerſität und Viktoriaplatz.

Obengenannte Ortsgruppen führen morgen,
Freitag, im „Reichshof“ einen gemeinſamen
Kameradſchaftsabend durch. Ab 20 Uhr konzer
tiert die PO Kapelle in bewährter Weiſe. So
liſtiſche Darbietungen und anſchließender Tanz
erwweitern das reichhaltige Programm. Karten
zu 20 Pfg. ſind bei der PO und an der Kaſſe
erhältlich. Die Gliederungen der Partei be
teiligen ſich vollzählig.
Ortsgruppe Bergmannstroſt. Die Orts

gruppenpflichtverſammlung findetam Sonnabend, dem 1. Dezember, 20.15 Uhr,
in „Leuchtturm“ ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher
Parteigenoſſen wird erwartet.

NSeKreisfrauenſchaft.
Heute pünktlich 20 Uhr treffen ſich alle

Frauen der Handarbeitsgruppe von Frl.
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Hindemith im „Café an der Roßplatz
kaſerne“, Deſſauer Straße 71, I. Jede Frauen
ſchaft muß vertreten ſein.

Am Sonntag, dem 2. Dezember, findet in
der „Saalſchloßbrauerei“ die Amtswal
terinnen-Adventsfeier des Stadt
kreiſes Halle ſtatt. Es iſt unbedingte Pflicht,
daß ſämtliche Amtswalterinnen an dieſem
Abend teilnehmen. Die Ortsfrauenſchafts
leiterinnen wollen dafür Sorge tragen, daß die
koſtenloſe Broſchüre „Ein deutſcher Bauer
ſchreibt an eine deutſche Hausfrau“ am Freitag
in der Zeit von 10 bis 18 Uhr auf der Kreis
frauenſchaft abgeholt wird.

NSV, Ortsgruppe Univerſität.
Am Freitag, dem 80 Nov., wird die Orts

gruppe in ihrem Bereich die Kleiderſamm
lung für das Winterhilfswerk 1934/85 durch
führen. Zur Ortsgruppe Univerſität gehören
folgende Straßen:

Univerſitätsring Univerſitätsplatz Kaulenberg
Gr. Steinſtraße 119 und 72——88 Gr. Ulrichſtraße

Spiegelſtraße Schulſtraße Barfüßerſtraße Mittel
ſtraße Dachritzſtraße Gr. Nilolaiſtraße Kl. Nikolaiſtraße Gr. Klausſtraße Kl. Klausſtraße Graſe
weg Olegriusſtraße 154 und 11--13 Marktplatz 13
bis 18 Kühler Brunnen Bärgaſſe Talamtſtraßen Hackebornſtraße Salzſtraße Domſtraße Dom
platz Kangzleigaſſe Kl. Ulrichſtraße 1 und 34—387.

Aufruf für die
Pfund ſammlung

Jn dieſen Tagen ſprechen die Helfer des
Winterhilfswerkes bei den Haushal-
tungen vor, um die Tüten für die Pfund
ſammlung abzuholen. Die Pfundſamm-
lungen erfolgen in jeder zweiten und vierten
Woche des Monats An die Haushaltungen
werden vier Tüten verteilt, mit der Weiſung,
dieſe bei ſeinem Kaufmann mit dem aufgedruck
ten Jnhalt- füllen zu laſſen. Von den Haus
haltungen, die finanziell dazu in der Lage
ſind, wird erwartet, daß ſie alle 4 Tüten füllen
laſſen, was etwa einem Wert von 1, RM.
enatſpricht. Die Abgabe der Pfundtüten wird
quittiert. Anfang nächſten Monats erhalten
die Haushaltungen wieder leere Tüten, die zu
füllen ſind und vom 10. bis 15. Dezember als
Pfund ſammlung im Dezember wieder ab
geholt werden.

Möge jeder deſſen eingedenk ſein, daß er
ſeine Gabe in dankbare Hände legt und daß
ſeine Pfundſpende dazu beiträgt, Volksgenvſſen
ſatt zu machen, die noch nicht aus wirtſchaft
icher. Not hefreit werden konnten. Wer ſichonnten. er chet ſolchent Werk ausſchließt, ſtellt ſich ſelbſt

außerhalb der Volksgemeinſchaft. Denn wir

müſſen alles, ob reich oder arm, zuſammen
ſtehen, weil wir alle Brüder ſind und weil
a für den anderen eintreten muß bis zum
etzten.

Deshalb opfert zur Pfundſammlung,
denn opfern iſt Pflicht!

Morgenfeter zugunſten von
Marion Kaufmann

Am Sonntag veranſtaltet das Stadt
thegater Halle eine Morgenfeier, deren
Reinertrag für Marion Kaufmann beſtimmt
iſt. Seit dem 16. September 1928 wirkte ſie
als Operettenſoubrette im Stadttheater, in

lichkeit beim ganzen Perſonal beliebt. Vom
Publikum wurde die Künſtlerin wegen ihres
temperamentvollen und ausdrucksfähigen
Spiels begeiſtert gefeiert. Die Hallenſer wer
den ſich gern der Rollen erinnern, die ſie in
den 6 Jahren ſpielte. Von den vielen Ope
retten, in denen ſie mitwirkte, ſeien nur einige
genannt: „Wiener Blut“ als Pepi Plei-
ninger, Probiermamſell, Das Land desLächeln s“, als Mi, „Der Zarewit ſch“
als Maſcha, „Friederike“ als Salomea,
Die JFledermaus“ als Adele „DOer

ihrer heiteren und liebenswürdigen Menſch

Vogelhändler“ als Poſtchriſtel. J
letzte Rolle war die Hedi im Verlorene
Walzer“.

ZurnerEhrung in Groitſch
Teicha. Jm Jahre. 1921 ſetzte der Tu rn

Verein-Löbnitz und Umg. in Groit ſech
im Garten ſeines Verxeinslokals ſeinen 17 ge
fallenen Helden ein Ehrenmal. Alljährlich zum
Totenfeſt wird das Denkmal herrlich geſchmückt.
Dann verſammeln ſich die Vereins angehörigen
nachmittags und der Vereinsführer ſpricht
einige Worte des Gedenkens und der Mahnung.
M

Wettervporherſage
für 29./30. November

Morgens Nebel, ſonſt heiter
Waſſerſtands Meldungen

Hatum 28. November 1934
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(7. Fortſetzung.
P Mädel Wo ſoll denn hier ein Mädel
nmen?“
e denkt, daß es vielleicht veſſer ſei Jeff
n Abenteuer mit Vickie nichts zu ſagen.
ens würde ihn Jeff nur auslachen und
ins würde es einen Klatſch geben, der bis
hai ſtänke.

wendet ſich daher mürriſch von Feff ab.
is' los mit'm Mädell“ bellt Pete

eht nach ſeiner Kabine.
irgendwie ſcheint Jeff ein Licht aufzu

Er läuft hinter Pete her und da Pete
n ſeiner Kabine verſchwunden iſt, tritt

ch bei Pete ein.
hätte gern gewußt, was mit'm Mädel

findet ein ſeltſames Bild.
I kfeht inmitten der Kabine und ſchnup

einem parfümierten ſeidenen Taſchen

M
ndlos

I zuS J

ViVickie verloren hat.
erötet als Jeff eintritt.

grnſt unverſchämt.
Dich zum Teufel!“

h Laune
Kte hat

flucht. Pete,
nun auf dem Gefrierpunkt iſt.
et in dieſem Augenblick die zwei

Schampus entdeckt, die neben der Tür

feift eine frivble Melodie.
zögern, nimmt er die beiden

hampus unter den Arm.
r Voft z

Jeffeigegeld oder beſſer Schweigetrank!“
und verſchwindet mit den beiden
der Tr

du ſchenbecher, den Pete ihm nache bommt um drei Sekunden zu ſpät.

wirſt an der Tür. er bringen Glück!“ nürrt Pete
n er die Scherben auflieſt.

iſt trotzdem nicht glücklich

We Ratten! Ratten!
n der Menſch haben, denkt Vickie,

i Hilfe ihrer kleinen Taſchenlampe,
en Handtäſchchen hatte, feſtſtellt,

en Laderaum der Hacht geraten iſt.
voller mächtiger Koffer, Kiſten nd

u Werk iſt da auch.
d ächelrn wenn ſie ſich vorſtellt,
e es Geſicht in dieſem Augenblick

achen wird, denn ſicher hat er jetzt
e fort iſt.dabon überzeugt, daß Pete an

daß ſie heimlich die Hacht ver

h

wird,

Sie hat gar nicht die Abſicht, dieſe Yacht
vorläufig zu verlaſſen.

Bis Shanghai jedenfalls nicht.
Zibet Monate hat ſie jeden Tag im Hafen

ihre Nachforſchungen angeſtellt, wann ein Schiff
nach Oſtaſien in See ginge.

Vor 14 Tagen ging der „Neptun“
Rickers Reederei nach Oſtaſien ab.

Dreimal hat ſie verſucht, ſich einzuſchleichen.
Aber dreimal wurde ſie dabei ertappt.
Der Neptun wurde ſehr ſcharf bewacht.
Und dann hatte ſie gehört, daß die Privat

yacht „Swalloww“ nach Shanghai gehen würde,
und einen Plan gefaßt, wie ſie an Bord ge
langen könne.

Der Plan war geglückt.
Ein armer Koch fluchte fetzt

ſaß glücklicherweiſe im Kofferraum

von

Aber ſie
der Hacht.

Morgen Mittag ſtach die Yacht ſchon in See.
Bis dahin durfte ſie niemand finden.
Vielleicht konnte ſie auch länger unbeobachtet

hier hauſen vielleicht ſogar bis Shanghai.
Wenn ſie des Nachts irgendwo verſuchte

Eſſen zu ſtehlen .1? Vickie unterſuchte den
Raum ſorgfältig und vorſichtig.

Glänzende Jdee ſich mit einer Taſchenlampe
auszurüſten.

e einer Ecke ſtanden die Koffer bis zur
ecke.

Dahinter war aber noch ein Platz von faſt
zwei Meter. Das ganze war wie ein kleines
abgetrenntes Zimmerchen.

Dort würde man ſie auch beim Betreten
des Raumes nicht entdecken.

Der Boden war natürlich ein wenig hart
zum ſchlafen.

Aber da in einer Ecke liegen ja eine Menge
Decken.

Großartig!
Davon kann man ſchon eine weiche Lager

ſtatt machen.
Vickie baute, ſich ein richtiges Neſt aus

dieſen Decken. Wenn man ſchließlich noch eine
über den Kopf zog, würde man ſogar nicht
einmal entdeckt werden, wenn jemand in dieſe
Ecke ſchaute.

So!
Man mußte verſuchen zu ſchlafen
Und von Michael träumen ja, von

Michgel. „Michael, ich komme ich komme
ich komme

Ach, da ſind ſchon wieder Tränen.
Nein, nicht denken. Jetzt würde alles gut

werden. Sie würde Michael ſicher finden.
Nur das wollte ſie denken.

Es iſt nicht ſo leicht einzuſchlafen und von
Michael zu träumen, wie Vickie ſich das ge
dacht hat.

Die Decken ſind ſchrecklich rauh und kratzen.
Ueberall juckt es. Schrecklich
Und dann die Luft iſt hier auch ſo drückend.

Nein, ſchön iſt es nicht.
„Pfui, ſchäm dich Vickie!“ ſagt ſie zu ſich.
Michael muß ſicher ganz andere Qualen

erdulden.
Nein, ſie würde für Michael durch die Hölle

gehen. Aber ſchlafen kann ſie nicht.
Einmal hört ſie ein raſchelndes Geräuſch.
Vickie fährt auf.
Ob jemand im Raum iſt!?
Aber ſie hat doch keine Tür gehen hören!?

Da ganz nahe iſt das Raſcheln! Ein tödlicher
Schrecken durchfährt Vickie.

Ratten, denkt ſie.
Ratten!
Und ſie haßt nichts ſo wie Ratten.

Sie hat einmal geleſen, daß Ratten Men
ſchen annagen. Jm Schlaf.

Nun iſt es ganz vorbei mit dem Schlaf.
Sie hört nur noch auf die Ratten.
Vielleicht ſind es auch nur Mäuſe. Dieſes

Schaben und Kratzen und Schlürfen will nicht
aufhören.

Einmal ſchreit ſie beinahe laut auf, denn
eine Ratte muß über ſie hinweggelaufen ſein.

Vickie läßt die Taſchenlampe aufblitzen.
Es war keine Ratte. Trotzdem ſchlafen

kann ſie keine Minute.
Endlos ſind dieſe Stunden
Endlos!
Jmmer wieder wirft ſie einen Blick auf die

leuchtende Armbanduhr an ihrem Handgelenk.
Die Stunden ſchleichen.
Steht die Uhrl?
Nein, ſie geht. Aber wie langſam wie

langſam! Man muß an Michael denken, dann
kann man alles ertragen. Sie denkt an Michael,
ganz konzentriert. Malt ſich die Stunde aus,
wo ſie ihn wiederſehen wird.

nd

Ganz plötzlich ſchläft ſie.
Ein glückliches Lächeln liegt

Mund.
Sie träumt von Michael.
Vickie ſchläft viele Stunden. Aufregung und

Erſchöpfung hat ſie zuletzt doch in einen tiefen
Schlaf geworfen.

Plötzlich wacht ſie auf.
Sie hat irgendein Geräuſch gehört. Es iſt

ſeltſam, daß ſie ſo wach iſt, als ob ſie gar nicht
geſchlafen habe.

Mit wahnſinnigen Schrecken erkennt ſie das
Geſicht eines Mannes, der auf ſie niederblickt.

e

um ihren

Es gibt eine Dupligzität der Fälle.
Faſt um die gleiche Zeit, wo Vickie mit

Dunkelheit, Ratten und Schrecken kämpft, be
findet ſich auch Tſchang im Schrecken des
Dunkels.

Tſchang iſt ohne Angſt in die Zelle des Er
Nichts weiter innerns getreten.

Das iſt keine Komödie.
e hat alle Schrecken der Hölle bereits ge-

oſtet.
Es gibt nichts mehr,

fürchten könnte.
Nicht einmal mehr vor dem Tod.
Der wäre ihm ſogar willkommen, jetzt nach

dem er jede Hoffnung aufgegeben hat, ſein Jch
wiederzufinden

Tſchang blickt gleichgültig in das Dunkel
der Zelle, die vor ihm liegt.

Die Tür ſchlägt hinter ihm zu.
Er hört wie Schlöſſer und Riegel vorgelegt

werden.
Tſchang hört das Klirren und Raſſelnvöllig unbewegt. Er denkt einen Augenblick

daran, wie in der erſten Zeit der Gefangen
ſchaft ihn das Raſſeln und Klirren von
Schlöſſern und Riegeln halb verrückt ge
macht hat.

Aber heute!?
Ach, ihm iſt alles gleichgültig.
Er ſchreitet auch in die Dunkelheit der Zelle

hinein, ohne daß ſein Fuß ſtockt.
Und wenn ein Abgrund, in dieſer Dunkel

heit vor ihm läge, in den er hineinſtürzen
könne, ſo würde er auch nicht zögern weiter
zugehen.

Tſchang ſucht den Tod!
Und doch bleibt Tſchang ganz plötzlich ſtehen,

um zu lauſchen.
Da iſt ein eigenartiges Geräuſch in dieſer

Zelle. Ein Schleifen und Tappen.
So als ob die Zelle von einer Menge ge

heimnisvoller Bewohner erfüllt ſei, die auf
leiſen Sohlen durch die Zelle glitten.

Und dann
Da iſt ein Kichern hell ſpöttiſch.
Und dann ein Stöhnen und dann

ein Schrei
Aber alles nicht laut, ſondern leiſe, unter

drückt geheimnisvoll
Wenn Tſchang noch eines Erſchreckens, einer

Furcht fähig wäre, ſo würde er ſie jetzt emp
finden.

Aber alle Empfindungen bei Tſchang ſind
gelähmt.
Er kann einfach keine Furcht mehr emp
finden.

Tſchang lacht nur über dieſen geheimnis
vollen Spuk. Er lacht laut und ſpöttiſch

Aber es iſt als wollten ſich die unheim
lichen Weſen, die dieſe Zelle bevölkern für dies
Lachen rächen.

Denn plötzlich manifeſtieren ſich dieſe Geiſter.
Ein zitternder Licht hein gleitet plötzlich

durch die Zelle und Tſchang ſteht im Dunkeln
ein ſchreckliches Geſicht vor ſich.

Eine Teufelsfratze!
Das grauenhafte Antlitz eines ſener Götter

der Finſternis, wie man ihre Bilder ſchrecklich
m gut gterregens oft in kleinen Tempeln
indet.

Tſchang iſt noch nicht fähig, Schrecken oder

wovor er ſich noch

Furcht zu empfinden. (Fortſetzung folgt.
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Der Deutſche Gport
Wegkeeleil omeele

der deutſchen Kegler!
Am 2. Dezember werden Kegler und Keg

lerinnen die Kugeln rollen laſſen zum Beſten
des Winterhilfswerks. Nicht nur die Kegler,
die der Fachſäule und ſomit dem Deutſchen
Keglerbund angeſchloſſen ſind, ſondern
auch die Kegler, welche dem DKB nicht an
gehören, ſollen mithelfen, dieſes Hilfswerk für
die in Not ſich befindenden Volksgenoſſen zu
einem großen Erfolg zu führen. Es darf nie
mand abſeits ſtehen, jeder trage zum Erfolge
bei. Noch nie hat der Kegler verſagt, wenn es
galt, Nächſtenliebe zu üben.

Kegelbrüder und Kegelſchweſtern vom
Gau VI Mitte, an Euch alle geht der Ruf
und die Bitte, helft mit wohlzutun und Freude
zu bereiten, der 2. Dezember ſoll dieſe Hilfs
bereitſchaft unter Beweis ſtellen.

Je nach der Beteiligung der Klubs und
Verbände erhalten die Sieger Ehrendiplonmte.

Der Reinertrag iſt zu ſenden an den Gau
kaſſenwart Franz Heinze, Halle (S.), Schwal-
benweg 5, Poſtſcheckkonto Erfurt 251 98.

Möge der Ruf Widerhall finden in jedem
Keglerherzen.

Max Deicke, Gauführer.

Starke Teilnahme an den Winterhilfs
kegeln

Am kommenden Sonntag ſtehen 200 Kegler
im Kampfe, und dokumentieren damit ihre
Hilfsbereitſchaft für das Winterhilfswerk.

100 Kegler kegeln auf Langſtrecke Aſphalt je
100 Kugeln, und zwar auf 5 Bahnen je
20 Kugeln, während die reſtlichen 100 Kegler ſe
40 Kugeln auf Aſphalt, Bohle oder Schere
ſchieben. Sämtliche Kegler, welche nicht ſtarten,
zahlten freiwillig einen Beitrag für das WHW.

Halles Keglerſtädtemannſchaft ſiegreich!
Jm Rahmen einer Sportwoche in Bern

burg nahm die Hall. Keglermannſchaft. an den
Städtekämpfen teil, und errang den Sieg mit
80 Holgz Vorſprung gegen Bernburg, Magde-
burg, Deſſau, Zerbſt. Reſultat: ber Mann
ſchaft je Kegler 100 Kugeln in die Vollen.
Hamann 571, Schulze 565, Twele 551, Thuß 547,
Steinkopf 543, insgeſamt 2777 Holz (Durch
ſchnitt 2500).

S Sfür die Mitglieder der d
Zwiſchen dem Chef des Ausbil-
dungsweſen der SA und dem ſtellvertre
tenden Führer der DT., Oberturnwart
Steding, iſt ein Uebereinkommen getroffen
worden, wonach in den nächſten Monaten drei
den Mitgliedern der Deutſchen Turner-
ſchafft vorbehaltene Geländeſport-Lehrgänge
auf den Schulen des Chef AW durchgeführt
werden. Mit dieſer mehrwöchigen Körper-
exziehung iſt zugleich der Erwerb des SA
Sportabzeichens, das bis jetzt von faſt 200 000
jungen Deutſchen erworben wurde, verbunden.

Der erſte Lehrgang läuft vom 7. Januar bis
9. Februar 1935, die beiden nächſten finden vom
18. Februar bis 24. März und vom 29. März
bis 8. Mai ſtatt. Meldungen zur Teilnahme
ſind zunächſt bis zum 15. Dezember 1934 an die
Gauturnwarte zu richten. Jrgendwelche Un
koſten ſind mit der Teilnahme nicht verbunden,
das Fahrgeld wird zurückerſtattet, Verpflegung
und Einkleidung erfolgen koſtenlos.

Bodens

Preſſeſtimmen aus Polen
Ber deutſche Sieg im neunten Amateur

boxLänderkampf am letzten Sonnabend in
Eſſen über Polen wird von der geſamten
polniſchen Preſſe als verdient bezeichnet.
Gelobt wird die ausgezeichnete und gaſtfreund
liche Aufnahme der polniſchen Mannſchaft.
Große Freude hat das Begrüßungstelegramm
des Reichsſportführers von Tſchammer und
Oſten ausgelöſt; der Wortlaut wurde von faſt
allen Zeitungen veröffentlicht.

Eine HKrakauer Sportzeitung betont, daß
der deutſche Sport im Dritten Reich unter
ſeinem Führer Adolf Hitler gewaltige
Fortſchritte gemacht und in allen Arten der
Leibesübungen einen hohen Leiſtungsſtand er
reicht habe und ſchließt mit dem Ausruf:

Deutſchland iſt der wahre Europameiſter!

Die in dieſem Jahr ſo erfolgreiche
deutſche Frauen Leichtathketik
wird ebenſo wie die anderen Sportarten 19385
ein auf die Olympiavorbereitungen
ugeſchnittenes Sportprogramm abwickeln.Rach einer von dem Olympiainſpekteur

und DLV-Sportwart Buſch bereitsetroffenen Anordnung werden 1935 nur dieſechs olympiſchen Uebungen ausgeſchrieben, alſo

100MeterLauf. 80MeterHürdenlauf, Hoch
ſprung, Diskus- und Speerwerfen, 4X100-
MeterStaffel, während Weitſprung, Kugel-
toßen und Fünfkampf im Standardprogramm
er deutſchen FrauenLeichtathletik des Jahres

1935 wie auch 1936 fehlen werden. Ebenſo

Staffel abgeſehen, beteiligen dürfen. Auf dieſe
Weiſe ſoll die ſpezielle Ausbildung in den ein
zelnen Sportarten und damit die Leiſtungs
höhe auf dieſen Spezialgebieten verbeſſert
werden.

Auch das Meiſterſchafts- Programm wird
1935 und 1936 das entſprechende Ausſehen
haben, und in den gleichen Uebungen wird die
Vereinsmeiſterſchaft der Frauen durchgeführt.

Nach einer Erklärung des Frauenſportwarts
Voß ſind außerdem die lehrgangsmäßige Aus
bildung, die Schaffung von Trainings
gemeinſchaften und die Veranſtältung
von Olympia prüfungen Teile des
nächſtjährigen Sportprogramms. Schon vom
8. bis 15. Dezember wird in Ettlingen ein
Frauen-Leichtathletikkurſus ſtattfinden.

Mlotoeowoel
Eine Sitzung der ONS. fand unter

Leitung des Führers des deutſchen Kraftfahr

ſportes Obergruppenführer Hühn-
lein in Berlin ſtatt, der auch Vertreter des
Reichs Propaganda und ReichsVerkehrsMi-
niſteriums und die Führer der Wirtſchaft bei
wohnten. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand
die Aufſtellung des KraftſportTerminkalenders
1935, deſſen endgültige Faſſung in Kürze ver
öffentlicht wird.

Feſt ſteht, daß bei einzelnen Veranſtaltun
gen, die nicht nur rein ſportlichen Charakter
kragen, ſondern der Gewinnung techniſcher Ex
kenntniſſe dienen, die Teilnehmerzahl beſchränkt
wird. Weiter wurde die Klaſſeneinteilung bei
nationalen Veranſtaltungen, die
Feſtlegung der deutſchen Meiſter
ſchaftsläufe, die Regelung der Unfallver
ſicherung und der Ausbau des Hilfsfonds für
den deutſchen Kraftfahrſport beſprochen. Zur
Unterſtützung dieſes Hilfsfonds Deutſcher
Kraftfahrer-Dank“ wird im kommen
den Jahr ein Kraftfahrer-DankGro ſchen als Aufſchlag bei Eintrittspreiſen
erhoben.

Handballer

Die Volksgemeinſchaft verlangt, daß jeder,
der irgendwie dazu in der Lage iſt, in Not
zeiten die Volksgenoſſen unterſtützt, die ſich in
Not und Elend befinden. Erſt in den Notzeiten
ſtellt ſich die Verbundenheit aller heraus. Die
Opferbereitſchaft, die zu helfen gewillt iſt, wo
es Not zu lindern gibt, iſt erſt der letzte Aus
druck des Zuſammengehörigkeitsgefühls.

Nachdem der erſte Winter unter der nativ
nal ſozialiſtiſchen Führung ſchon Hunderte von
Millionen Mark für das Winterhilfswerk zu
ſammenbrachte, iſt abermals der Ruf zur Mit
hilfe an alle deutſchen Volksgenoſſen ergangen.
Der Ruf darf nicht verhallen, es muß jeder, der
überhaupt nur dazu in der Lage iſt, zum Win
terhilfswert beiſteuern.

An die Front für das Winterhilfswer?!
Selbſtverſtändlich ſchaltet ſich auch der

deutſche Handballſport in dieſes Winterhilfs
werk ein. Am Sonntag, dem 2. Dezember 1934,
werden für das Winterhilfswerk im Gau VI
(Mitte) 200 Spiele zur Durchführung gebracht.
Unter dem Leitwort „Wir wollen mithelfen“
werden am 2. Dezember die Handballſpiele
ſtehen und diejenigen, die nicht mehr akkiv
Sport treiben, haben die Pflicht, die Spiele zu
beſuchen, um dadurch den finanziellen Erfolg
ſicherzuſtellen.

Der Handball ſtellt ſich mit ganzer Kraft in
den Dienſt der Winterhilfe.

Dr. Kaiſer,
Gaufachamtsleiter.

Das Theater des Volkes in der
Reichshauptſtadt iſt am Sonntag der
Schauplatz des 28. Städtekampfes im Kunſttur
nen zwiſchen Hamburg, Leipzig und
Berlin. Der turneriſche Wettſtreit, der ab
wechſelnd in einer der drei Städte veranſtaltet
wird, hat in der langen Zeit ſeines Beſtehens
von Jahr zu Jahr an Volkstümlichkeit gewon
nen. Jmmer größere Kampfſtätten mußten ge
ſucht werden, um den von Jahr zu Jahr gewal-
tiger werdenden Strom der Zuſchauer unter
bringen zu können. Oftmals turnten die Ver
treter der drei Städte vor „ausverkauften Häu
ſern“. Stets ging von dem Dreiſtädtekampf
eine kaum noch zu übertreffende Werbewirkung
aus. So wird es auch diesmal ſein.

Gekämpft wird nach althergebrachter Weiſe
von den insgeſamt 24 Turnern am Reck, Bar
ren, Seitenpferd, an den Ringen, und zwar
zeigt jeder einzelne die von ihm am beſten be
herrſchte Kürübung. Vervollſtändigt wird die
Kampffolge durch einen Pferdſprung und eine
Freiübung. Die beiden letzteren Uebungen wer
den ſchon am frühen Vormittag erledigt. Auf
der Rieſenbühne des Theaters des Volkes wer
den anſchließend nur noch die reinen Geräte
übungen erledigt.

Die Mannſchaften

Hamburg: Jürgenſen, Pfeiffer,
Schäfer, Stebens, Wagenknecht
(ſämtlich Tſchaft. 1861), Baur, Beſtmann
(Tbd. Eilbeck), Behrens (Tſchaft. Barmbeck
Uhlenhorſt). Erſatz: Bötz (Tſchaft. Barmbeck
Uhlenhorſt, Redderſen (Tbd. Eilbeck).

Leipzig: Hauſtein, Mügge (ATV. 1345),
Bettermann (ATV. Kleinzſchocher), Pfau

Kunſtturnen Hamburg- Leipgig- Berlin

Anbef

Hel

Mom Racdloſeoet
Der deutſche Radſport-Kalender Den

für das nächſte Jahr iſt aufgeſtellt worden.
Jm Juli werden die Bezirks und Gaumeiſter junge
ſchaften entſchieden, am 28. Juli kommen die nicht
Bahnmeiſterſſchaften für Amakeure u dern
Berlin und für Berufsfahrer in Breslau und
zum Austrag. Am 4. Auguſt findet die Meiſter
ſchaft im Einer-Streckenfahren ſtatt; an
25. Auguſt im ViererVereinsMannſchafts
fahren in Magdeburg. Den Beſchluß des
Sportjahres bilden die Fernfahrten Warſchau
nach Berlin vom 28. Auguſt bis 1. Septembet
und Baſel--Cleve am 7./8. September.

Gogce

on don

LondoTeutuis n arur ein lei
Jn Paris wurde ein Internationale die Wetten

Verband der BerufsTennisſpieler gegründenſ Wetter an.
dem Vertreter aus Amerika, Jrland ſienen ge
Frankreich und Deutſchland beiwohn in Whitel
ken. Der Vorſitz wurde dem franzöſiſchen Spien tiertels, ei
ler Henri Cochet angetragen, deſſen Zuſagſaß Zuſchar
aber noch ausſteht. Bis dahin hat ſein Lande e Decken
mann Georges Bonardel den Vorſiſnit Stricker
übernommen. Vizepräſident wurde der Amerie
kaner Ellsworth Vines, Schatzmeiſter den Glü
Jre Albert Burke. Zu Beiſitzern wurden
Karel KozeluhTſchechoſlowakei, den zur Lo
Engländer Maskell, Martin Plagi] verlin
Frankreich, die Amerikaner Dildetlanler hat
und Barnes, ſowie Nüßlein- Deutſch Königin
land ernannt. hetzogs vorm Grieche

Räcleeleſegang n Glückw

des Halliſchen Ruderklubs

t Führer
war ſelbſ

ſlück- und

m
Der VerbandsRuderlehrer des Deut nen. An

ſchen Ruder-Verbandes, Sportlehra h uptſache
Moritz, weilt zur Zeit in Halle und ſühn ngszeichen
in den Räumen des Halliſchen Ruden r Stunt
klubs in der Zeit vom 28. November bis zu der Got
22. Dezember einen praktiſchen Ruderlehrgan utete de
durch, der in erſter Linie den Zweck hat, geei die Auf
nete Kräfte für die Uebernahme der Anleitu ons dr
gen im Ruderbetrieb der Vereine heranzuhl h zehn

z zk- den. Die Ausbildung beſchränkt ſich aber i Einee e e hre nen nur auf die Vermittlung des praktiſchen tien an
Wendt, Hart ig (TSV. Eutritzſch). Erſah: Derns, ſondern gleichzeitig wird während re auf
Krater (TV. Borna) Lehrganges in der Behandlung der Boote hein anzig Ausbildung im Ergänzungsſport geſchultBerlin: Schmickaly (Tſchft. 1861), Zu dieſem Lehrgang ſind aber nicht nur Fürſt
Beyerlein (B2V. 1850, Jahn ke Kis.), mitglieder des Halliſchen R o den T
Kiwatſchinſki (TV. Guts Muths) Klubs teilnahmeberechtigt, ſondern dert ſchen
hieß Thölke (BT.), Möck (ATV. Ber fordert hiermit alle Sportabteilun Ware Erlin), Bocken auer (Tog. Weißenſee). Erſatz: der hieſigen Schulen, Lehranſtalten, der er
Dietrich (TSV. Schöneberg), Schattemationen und der Polizei auf, dieſe ginn Winderfüg(TV. Guts Muths). Gelegenheit auszunußen, um unter fachmin W er ſch

Jede der genannten Mannſchaft kann Sie ſcher Anleitung die an der Ausübung de h die
gesausſichten geltend machen. Am ſtärkſten er ſunden Ruderſporks Jntereſſierten weiter al ſſigiere

ſcheinen die Leipziger Vertreter, aber auch zubilden. I Veiß unHamburgs Turner dürften kaum ſchwächer ſein. S tagNbernen HoTitelkampf Schiller Bernhardt n
Am 8. Dezember verteidigt, wie bereits g. T

Die Berliner werden bei dem in den
Mauern ihrer Vaterſtadt ſtattfindenden Kampf
ſelbſtverſtändlich bei den Entſcheidungen ein
gewichtiges Wort mitreden. Ein Sieg Berlins,
der eigentlich ſchon lange fällig iſt, würde nicht
einmal ſo ſehr überraſchen. Jn der Sieger
wertung führt Hamburg mit 11, von Leip
zig mit neun und Berlin mit nur ſieben Er
folgen.

Die Reichs Olympiaprüfungskämpfe im
Schwimmen ſind nunmehr für den 16. und
17. März angeſetzt worden und werden in
Düſſeldorf durchgeführt. Die Teilnahme iſt
allen denjenigen Aktiven offen, die die verlang
ten Pflichtzeiten erreichen.

Eurvopameiſter Hornfiſcher wurde anläßlich
des 30jährigen Beſtehens ſeines Vereins, des
SC. Maxvorſtadt in Nürnberg, be
ſonders geehrt und zum Ehrenmitglied er
nannt. Der Süddeutſche ſoll übrigens am
1. März im Repräſentativkampf Oſtpreußen
Eſtland in Königsberg die oſtpreußiſche Staffel
verſtärken. Vorher wird er zuſammen mit
Schäfer-Schifferſtadt noch eine Nord
landreiſe antreten und an einem Turnier in
Sundvall (Schweden) teilnehmen.

Der Platz von Waldhof- Mannheim iſt bis
zur endgültigen Klärung der bedauerlichen
Vorfälle beim letzten Spiel gegen Phöniyx
Karlsruhe für jeglichen Sportbetrieb ge
ſperrt worden. Angeſetzte Heimſpiele müſſen
auf gegneriſchem Platz ausgetragen werden.

Jm SportlerSanatorium Hohenlychen, wo
zahlreiche deutſche Sportler ſchon Geneſung

wird ſich jede Leichtathletin bei einer Verän
ſtaltung nur an zwei Wettbewerben, von der

fanden, darunter die bekannten Boxer Hower

Käeze Soetmel dungen
Kuzorra, Hohmann, Raſſelnberg
und Wigold, befindet ſich jetzt auch der
Schalker Mittelläufer Szepan, deſſen
Verletzung vom Berliner Winterhilfsſpiel ſich
doch als ſchwerer herausgeſtellt hat.

Einer Operation ſeines verletzten Augen
lides will ſich der frühere deutſche Fliegen
gewichtsmeiſter MetznerKöln unterziehen,
nachdem er in letzter Zeit verſchiedentlich
Kämpfe wegen Augenverletzungen hatte auf
geben müſſen. Trotz ſeiner 84 Jahre denkt
Metzner noch nicht daran, das Boxen auf
zugeben.sug

Jockey J. Raſtenberger hat für die kom
mende Rennzeit wieder einen feſten Vertrag
erhalten. Der trotz ſeines Alters noch immer
zu den Spitzenkönnern zählende Raſten
berger wird in erſter Linie die Pferde des
Trainers von Negelein reiten.

e 0

Martha Genengers Rekordverſuch
500 Meter Bruſt in Krefeld iſt jetzt auf den
14. Januar verlegt worden. Der Verſuch war
im Rahmen des Schwimmtreffens der Mann
ſchaften von HKrefeld-Uerdingen und
der Kieler Marineſtation am Dienstag geplant,

über

meldet, der deutſche Federgewichtsmeiſter HanSchikrer- Berlin in Leipzig e re
Titel freiwillig gegen den Leipziger Hun ren i
Bernhardt, der zuſammen mit Bartune v h
Breslau für die Ausſcheidungen zugelaſe anin Vi
iſt. Bartneck kämpft am gleichen Tage Khte Trt
den Dresdner Leichtgewichtler Kretfe
mer und im Mittelgewicht treffen Müller
Gera und Eybel- Hannover zuſamme Nach dem

r ver
e inHeuſer kämpft in München n Then

Der Bonner Halbſchwergewichtabor Aſhef, maje
en nächſte on EnglanAdol euſer wurde für dne in München am 9. Dezember be ſrechen, die

pflichtet und ſoll hier den Hauptkampf e Lange v
den Franzoſen Barrere beſtreiten. S e hen Ze
mann mußte wegen Terminſchwierigee eſhar
auf ſeinen Vertrag verzichten, da er e ind Königin
vorher in Mailand. um die Guro a Abtei v
meiſterſchaft kämpft. Pale gefüh

Otto Flint als Sportlehrer
ichtsmeiſteDer erſte deutſche Schwergewich m

der Berufsboxer Otto Flint, der ſein
Titel an Breitenſträ dſetzt in ſeiner Vaterſtadt H
dem Sport zugewandt. Flin
und GEymnaſtikſchule eröffnet u
als Sportlehrer. Selbſtverſtänder erſte Pionier des deutſchenſportes in erſter Linie dem Fauſtkampf.

et—=J
W. Held am Stall Weinhers. w.

Held wurde jetzt vom Sta ksjockeh vereben G. Streit als Leſchtgewie n Ja
aflichtet und wird daher im i v
für die blauweißen Farben rei ging na
als Lehrling bei Trainer Butehend n
Weſtdeurtſchland und an en Sie da
Schweden. Er hat dabei man es guten An
vongetragen und erfreute ſich n Weinberß
ſehens. Mit ihm wird der an
nicht ſchlecht „beſattelt ſei

Winter
Sonjg Henie zeigt ſich in r en de

ſportzeit zum erſtenmal auf Angſt am 8. un
Eisbahn. Die Weltmeiſterin heiten
5, Dezember in München, wo a im Eit ung inder internationalen veran Lio

doch fiel die geſamte Veranſtaltung wegen
und Piſtulla ſowie die Fußballer Conen, einer Abſage der Matroſen aus.

hockeykampf Rießerſee un
London zuſammentreffen.
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nbeſchreiblicher Jubel in
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London:

veorge in Blau Marina in WeißGilber
50 Pfund (572 Mark koſtet ein Viertelfenſterplatz in den Feſtzugsſtraßen

Eigener Drahtbericht unſeres M. P. Korreſpondenten
London, 29. November. Unter dem

Erde noch keineswegs verſchwundenen könig
König Georg von Englands jüngſter Sohn
junge Georg von England ſeiner Erwählten
nicht nur zur Herzogin von Kent, und zum
dern beſcherte ihr auch das größte Geburt
und morgen ihr 28. Geburtstag.

Gogar der Nebel iſt ein
Gentleman!

gondon am Morgen des Hochzeits

t tage s.London, 29. Nov. Der Nebel, der Lon
n mehrere Tage einhüllte, hat ſich verzogen.

r ein leichter Dunſt liegt über der Themſe.
die Wettervorherſage kündigte leidlich gutes
etter an. Bereits kurz vor 1 Uhr nachts er
ſſienen gegenüber der Weſtminſter-Abtei und
n Whitel-Hall, der Straße des Regierungs
ſiertels, eine Anzahl Frauen, die ſich Plätze
a Zuſchauer ſichern wollten. Sie waren in
ſike Decken gehüllt und vertrieben ſich die Zeit
mit Stricken und Leſen im Schein der Straßen

die ſodann auch den prinzlichen Bräutigam
und ſeine Brüder willkommen hießen. Einige
Minuten ſpäter begrüßte Dekan und Canonici
Prinzeſſin Marin a und ihr Gefolge.

Die große Orgel der Abtei ſetzte ein, ge
ſpielt von Dr. Erneſt Bullock. Auf Bachs
Fuge in CeDur folgte Händels Samſon
Ouvertüre und dann Elgars Sonate in
GDur. Dann reckten ſich die Köpfe, als die
Orgel den Hoch zeitsmarſchvon Parry
intonierte. Unter Vorantritt des großen
Kreuzes und des geſamten Chores bewegte ſich
nun der Hochzeitszug durch das Schiff und den
Chor nach dem Presbyhterium.
Prinzeſſin Marina ſchritt am Arme
ihres Vaters, den Prinzen Nikolaus von
Griechenland. Jhr folgten

Glückwünſche des Führers

zur Londoner Prinzenhochzeit
verlin, 29. Nov. Der Führer und Reichs

anzler hat Jhren Majeſtäten dem König und
r Königin von England zur Vermählung des
herzgs von Kent mit der Prinzeſſin Marina

m Griechenland telegraphiſch ſeine aufrichtig
in Glückwünſche ausgeſprochen. Ebenſo hat
e Führer und Reichskanzler dem jungen
ar ſelbſt telegraphiſch ſeine herzlichſten

lickk und Segenswünſche übermittelt.

nen. Auch die Straßenhändler, die in der
uptſache kleine Fahnen und ſonſtige Erinne

igszeichen verkaufen, gingen bereits zu nächt
er Stunde „in Stellung“.
Der Gottesdienſt in der Weſtminſter-Abtei

hutete den Höhepunkt eines Tages, an dem
die Aufregung des ſonſt ſo geſetzten alten
hons durch die erſte Fürſtenhochzeit ſett
zehn Jahren zur Fieberhitze geſteigert
Eine Million Menſchen hatte ſich heiſer
tien angeſichts all des Gepränges, das das

hire aufgeboten hatte. Das junge Paar
hein anziehendes Bild, wie es, umgeben von

Fürſtlichkeiten halb Europas
den Drägern von Macht und Würde des
ſitiſchen Reiches, vor dem „Hochehrwürdigen“
hörge Cosmo Lang, Erzbiſchof von
ſanterbury, ſtand, der ihre Hände in
nanderfügte.

Der ſchlanke zweiunddreißigjährige Prinz
iug die blaue Uniform eines See
iffiziers. Prinzeſſin Marina ſtrahlteI Veiß und Silber. Sie trug ein einfaches
wokatkleid mit einer vier Meter langen
ſernen Hofſchleppe von den Schultern herab
ſlend. Jn ihrem Haar glitzerte eine

Tiara von Brillanten.
das Brautbukett von weißen Lilien waren
Uiten von dem Myrtenſtock eingebunden, der
er engliſchen Prinzeſſin ſeit den Tagen der
hinigin Victoria Glück ſpenden ſollte.

e Lrauung nach anglikaniſchem
Ritus

Nach dem Ritus des alten
Payer

nd und
htem

hſchof

„Book of Common
verbanden ſich die Häuſer von Eng
Griechenland. Und Marina verſprach

Ehegemahl zu „gehorchen“, ehe der Erz
majeſtätiſch in dem Ornat des Primashie n England, die Hände hob, um die Worte zu

ſreſen, die den Ehebund beſiegelten.
Lange vor Beginn der auf 11 Uhr feſt

ten Zeremonie drängte eine auserwählte
üteſchar in der ehrwürdigen Abtei. König

n önigin wurden an dem großen Weſttor
Abtei von den Würdenträgern der Kathe
Pale geführt von dem Dekan, empfangen,

acht Brautjungfern,
zwei von ihnen waren noch Kinder, Prinzeſſin
Eliſabeth von York, die achtjährige Enkel

Jubel einer Million Zuſchauer und im Glanze eines von dieſer
lichen Prunkes nahm heute in der hiſtoriſchen Weſtminſter Abtei
die Prinzeſſin Maring von Griechenland zur Frau.
heute den goldenen Ring über den Finger ſtreifte, machte er ſie

Mitglied der ſtolzeſten noch regierenden europäiſchen Dynaſtie, ſon
Stagsgeſchenk ihres Lebens, denn heute iſt Marinas Hochzeitstag

Als der

tochter des Königspaares, und die zehnjährige
Lady Mary Cambridge, die Tochter des
Neffen der Königin, Lord Cambridge. Die
übrigen Brautjungfern waren Prinzeſſin
Juliana der Niederlande, die Prinzeſſinnen
Jrene, Katharine und Eugenie von
Griechenland, Großfürſtin Ky r a von Rußland
und Lady Mountbatten. Alle trugen
kleine weiße Roſenſträuße.

Der Herzog von Kent ſchritt, begleitet von
ſeinen Brüdern, dem Prinzen von Wales
und dem Herzog von York, zum Altar.

Dr. Foxley Norris, Dekan von Weſt
minſter, verlas die Eingangsliturgie, worauf
der Erzbiſchof von Canterburh das jahr
hundertealte Trauungsritual der engliſch
katholiſchen Hofkirche intonierte. Nach griechi
ſche Brauch wechſelten Braut und Bräutigam
die Ringe. Darauf folgte ein Pſalm, geſungen
von einem mächtigen Chor von ſiebzig Stim
men, der ſich aus den drei berühmteſten

Hochseitsgeſchenke für Pringeſſin Marina
ämmer praktiſch Der Schreibtiſch des Kabinetts Leinen aus Irland

S

Am Vorabend der Hochzeit des Herzogs von
Kent defilierte die Londoner Bevölkerung an
den unzähligen Geſchenken vorbei, die dem
königlichen Brautpaar aus aller Welt zuteil
wurden. Beſondere Aufmerkſamkeit erregt die
Hochzeitsgabe des Premiermini-
ſters und der Mitglieder des Kabi-
netts. Das Geſchenk beſteht aus einem
wundervollen

Schreibtiſch aus ſchwerem engliſchen
Wallnußholz.

Jnnen iſt der Tiſch mit Mahagony aus Hon
duras ausgelegt.

Ebenſo praktiſchen Sinn verrät die Wäſche
ausſteuer, die Prinzeſſin Maring von
der Bevölkerung der Provinz Ulſter
als Geſchenk empfängt. Die Ausſteuer umfaßt
nicht weniger als 286 Wäſcheſtücke, darunter
6 DamaſtTiſchtücher, 6 farbige DamaſtTee

tiſchtücher, 24 Tablettücher, 2 Garnituren Tiſch
matten aus iriſcher Spitze, 27 Dutzend Ser
vietten weiß und farbig, 8 Dutzend Deſſert
Servietten, 18 Dutzend Geſichtstücher verſchie
dener Muſter. Dieſe Spende wurde von der
geſamten Einwohnerſchaft Ulſters geſtiftet.
Arm und reich trug zur Beſtreitung der Koſten
bei. Man erzählt ſich, daß ſelbſt die Aermſten
der Armen dem Stiftungskomiteé allerkleinſte
Beträge in Briefmarken einſandten, um auf
dieſe Weiſe ihr Scherflein für das beliebte
Brautpaar zu opfern. Der Herzog von Kent
war über dieſes ſinnige Geſchenk, hocherfreut.
Erſtens über die Gabe an ſich und zweitens
für den ſichtbaren Beweis der

hochqualifizierten Arbeit in iriſchem
Leinen,

das in aller Welt einen guten Namen hat.

Nr. 279

engliſchen Kirchenchören zuſam-
menſetzte, dem Abtei-Chor, dem Kinder
und Männerchor der Chapel Royal und dem
Chor der St. Georgs- Kapelle von Windſor.
Jeder während dieſes hiſtoriſchen Gottes
dienſtes geſungene Choral war von dem
Bräutigam ſelbſt ausgewählt.

Es folgten Liturgien und Gebete, von ver
ſchiedenen hohen Geiſtlichen geſprochen, dann
der Segen durch den Dekan von Weſtminſter.
Choräle leiteten ein und beſchloſſen die Predigt
des Erzbiſchofs von Canterbury, der auch das
Schlußgebet mit Segen ſprach. Aber auch dann
war der Gottesdienſt noch nicht zu Ende.

Die Gemeinde erhob ſich, während der Chor
„God ſave the King“ und eine eigens für
dieſen Tag komponierte Hymne, mit Worten
aus der Bibel und den Pſalmen, ſang.

Ueber dreißig Mitglieder ausländiſcher
Fürſtenhäuſer wohnten der Feier bei, unter
ihnen der König und die Königin von Nor
wegen, König und Königin von Dänemark,
Prinzregent Paul von Jugoſlawien, der ehe
malige König Georg von Griechenland, Prin
zeſſin Georg von Griechenland, die Prinzen
Peter und Paul von Griechenland, Prinz Karl
von Belgien, Fürſt und Fürſtin von Hohen
lohe Langenburg, Prinz und Prinzeſſin Ren
von Bourbon, Prinzeſſin Helene von Rumä-
nien, Großfürſt Wladimir von Rußland, r
fürſt und Großfürſtin Kyrill von Rußland,
Großherzog und Großherzogin von Heſſen,
Prinzeſſin Jngrid von Schweden, Prinz Wal
demar von Dänemark, Prinz und Prinzeſſin
Chriſtian von Griechenland und die beiden
Schweſtern der Braut, Prinzeſſin Paul von
Jugoſlawien und Gräfin Törring-Jettenbach.

Feſtzug durch das
Millionenſpalier

Ganz London ſtand im Zeichen des Empire.
Tauſende von Fahnen flatterten über der
Stadt, die griechiſchen Farben teilten die Ehre
mit dem Union Jack. Auf dem Wege, den die
Prozeſſionen von Buckingham und St. James
Palaſt nach der Kirche zurücklegten, waren
rieſige

Fahnenmaſten mit Bannern von ſechs
Meter Länge

errichtet. Jedes Dominion und jeder Kron
kolonie war durch ihre von Dachern oder
Fenſtern entlang Whitehall wehenden Fahnen
vertreten. An jedem einigermaßen geeigneten
Punkte hatte man Tribünen für die Zuſchauer
gebaut. Bei der Ausſchmückung der Tribünen
war Blau, unterbrochen von Rot und
Gold, die vorwiegende Farbe, eine Huldigung
für den Herzog von Kent und die Flotte.

Plätze auf dieſen Tribünen koſteten bis zu
10 Pfund. Zuwiſchenhändler machten ein
glänzendes Geſchäft. Ein Viertel-Fenſterplatz
in den Hotels und Bürogebäuden entlang der
Feſtſtraße mußte mit 30 Pfund bezahlt werden.

Fenſterplätze im Weſtminſterhoſpital gegen
über der Weſtminſter- Abteil erreichten den
Rekordpreis von 50 Pfund.

Drei getrennte Züge bewegten ſich durch die
Zuſchauermengen über die Mall, die Horſe
Guards Parade, Whitehall, Parliament Street
und Parliament Square nach der Abtei. König
Georg und Königin Mary mit Gefolge und
den königlichen Gäſten bildeten die eineGruppe, Pringeſſin Marina mit ihren Eltern
und Gefolge, ebenfalls vom Buckinghampalaſt
kommend, die zweite Gruppe. Der Herzog von
Kent, mit ſeinen Brüdern, ihrem Gefolge und
der Eskorte kamen als dritte Gruppe vom
St. Jamespalaſt. Genaue Proben dieſer präch
tigen Aufzüge waren ſchon am Vortag ver
anſtaltet worden. Das Königspaar wurde von
Life Guards, der engliſchen Garde
Kavallerie, in ihren Scharlachröcken eskortiert.

Zweite Trauung
nach griethiſthem Ritus

Mit goldenen Kronen auf ihren Häuptern,
die Lippen von rotem Wein benetzt, wurde das
Prinzliche Paar in der Königlichen Kapelle des
Buckingham-Palaſt nach dem byzantiniſchen
Ritus der griechiſch-orthodoxen Kirche noch ein
mal getraut.

Die Zeremonie fand unmittelbar nach der
Rückkehr von der anglikaniſchen Feier in der
Weſtminſter Abtei um 12.15 Uhr ſtatt. Erz
biſchof Strinopoul Germanos, der Lon
doner Legat des Patriarchen von Konſtanti
nopel, amtierte. König Georg und Königin
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Mary mit dreißig königlichen Gäſten wohnten
der Feier bei. Unmittelbar nach dieſer zweiten
Trauung wurde in dem Feſtſpeiſeſaal von
Buckingham Palace ein

Hochzeitsfrühſtück für 120 Gäſte

gereicht. Fünf turmhohe Hochzeitskuchen wurden von Braut und Bräutigam
beim Frühſtück angeſchnitten. Stücke davon
werden den Freunden des Brautpaares verehrt

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
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Churchills ſenfationelle Anterhausrede
Das angebliche Geheimnis der deutſchen Rüſtung

Beſchuldigungen Deutſchlands, die dazu dienen müſſen in den engliſchen Parlamenten britiſche Rüftung,
erhöhungen durchzuſetzen

Nr.

e

Mi
London, 29. Nov. Das Unterhaus war das deutſche Volk habe ſehr freund nicht nur Großbritannien und ſei ren er Mound einer Anzahl von Londoner Kranken m Mittwoch in E am ad eine Verteidi- J Vierhäuſern, die ſich der beſonderen Fürſorge des ſprache e re r e n ſchaftliche Gefühle gegenüber England, und gungsmittel, ſondern ganz Europa. Aber ſo Ian ſchon be

Prinzen erfreuen
Es iſt das erſtemal, daß ſich die Hochzeit

eines Mitglieds des engliſchen Königshauſes
nach griechiſchem Ritus vollzieht. Unter
Choralgeſang nahm das Brautpaar vor einem
mit Halbedelſteinen eingelegten Tiſch Platz,
auf dem eine

rieſige Bibel mit juwelengeſchmücktem
Einband

ruhte. Große goldene und ſilberne Leuchter,
ein mit koſtbaren Steinen beſetztes Kreuz, zwei
Ringe, die beiden Kronen und die Weinſchale
ſtanden bereit. Der Erzbiſchof trug das prunk
volle Ornat der orientaliſchen Kirche

Er vollzog zunächſt die Zeremonie des
Segnens der Ringe, die er dem Paar über die
Finger ſtreifte. Unter Gebeten wurden ſodann
die Kronen geſegnet und von dem Prälaten
Braut und Bräutigam aufs Haupt geſetzt.

Erhöhung der britiſchen Rüſtun
gen insbeſondere der Luftſtreitkräfte, dicht
beſetzt.

Churchill

begann ſeine Darlegungen gleich mit der Feſt
ſtellung, daß er einen Krieg nicht für
unmittelbar bevorſtehend oder un
vermeidlich erachte. Aber es ſcheine ihm ſehr
ſchwierig, die Schlußfolgerung zu umgehen,
daß Großbritannien unverzüglich für ſeine
Sicherheit ſorgen müſſe, weil dies andernfalls
bald außerhalb ſeiner Macht liegen würde. Die
große neue Tatſache, die die Aufmerkſamkeit
ſedes Landes in Europa und der Welt in An
ſpruch nehme, ſei

daß Deutſchland wieder aufrüſte.
Dieſe Tatſache dränge faſt alles andere in den
Hintergrund. Die Fabriken Deutſch
lands arbeiteten eigentlich unter

es beſtehe kein Grund zu der Annahme, daß ar jetzt, wo die Dinge ſo ſchwarz ez 3Deutſchland England angreifen würde.

wenn Großbritannien nicht handele.
Alles, was bei der Organiſation der deutſchen
Regierung notwendig ſei, um ohne Ankün-
digung einen Angriff vom Stapel zu laſſen, ſei
der Beſchluß einer Handvoll Männer. Es ſei

heimſuchen, wenn es nicht ſofort handele.

Das Geheimnis der deutſchen
Rüſtungen müſſe geklärt werden.

auf. Heute habe Deutſchland ſeine militäriſchen

abe er nicht die Hoffnung auf eine Rüſtungs
Aber es könnte bald in der Macht der beſchränkung irgendeiner Art aufgegeben F.
deutſchen Regierung liegen, dies zu tun, wolle nichts ſagen, um die Annäherung zu er

ſchweren, die aus dieſer Ausſprache folgen
könnte, und er hoffe, daß Deutſchland, wenn
es die Rede leſe, jedes Wort von dem, was e
geſagt habe, leſe und die Rede nach ihrem Geiſt
beurteile, ohne einzelne Worte herauszuſuchen

eine Gefahr für ganz Europa, daß England g. irre e heute beſtehen
ſich in dieſer Stellung befinde. Die Gefahrwürde Großbritannien in ſehr kurzer Zeit e Weh ne

win bemerkte, er werde nicht Deutſchlands
neues Regime kritiſieren.
tun, was es
gut anſieht.

Deutſchland rüſte in Verletzung des Vertrages Churchills bemerkte er.
es treffe nicht zu,

Luftſtreitkräfte mit den notwendigen Ergän- ich Deutſ ſ Szungsdienſten auf dem Erdboden, mit Reſerven n e e et ekane eeh

ie Unkennknie

tiſi Jedes Land müſſe
bezüglich ſeiner Regierung ür
Jn Erwiderung der Erklärung

V r 2 Deutſchland befaſſe ſund ausgebildetem Perſonal und Material. gtſächlich aktiv mit der Herſtellung von l
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Nun trat der Prinz von Wales als Kriegsumſtänden. Deutſchland rüſte auf Dies 8 f tat J v ſaſerklingerBrautführer in Tätigkeit. Er mußte drei Zu Land, in gewiſſem Maße zur See, und was e ter Be ungeen- kärflugzgeugen, aber ſeine wirkliche Stärke ba den Kang
mal die Ringe und die Kronen zwiſchen Georg Großbrikannien am meiſten berihre, in der ichen Luftſtreitkräfte erreichten raſch rage nicht 50 v. H. der heutigen Stärte Groß nen un
und Maring wechſeln, während der Erzbiſchof Luft. Die furchtbarſte Art des Luftangriffes denſelben Stand wie die britiſchen. Nächſtes britanniens. Churchills Beurteilungſher beſtar
einen Segen ſprach. Dann ergriff der Kirchen ſei die Brand bombe. Eine Woche oder Jahr um die gleiche Zeit würden, wenn der Lage treffe nicht zu. hen die w
a r Pokal, e ihn e ne ihn n Tage re re n Deutſchland und Großbritannien ſich an ihre daß rnem Prinzen und dann der Prinzeſſin zum London würden dreißig- oder vierzigtauſend Program lten, die ſche ilitäriſ tzige, dern h e e e e e e en sowoteuſſe gnteraeneralſernSodann vollzog das Brautpaar, begleitet kurzer Zeit würden drei oder vier Millionen hrikiſchen. Ende des Jahres 1986 werde die des Völkerbundes e an
von zwei Prieſtern und dem Prinzen von
Wales, eine ſymboliſche

Menſchen aufs Land hinausgetrieben werden.
Die einzige praktiſche und ſichere Vertei

digung ſei, dem Feind ebenſoviel Schaden zuzu

deutſche Militärluftſtreitkraft faſt 50 v. H.

Stärke der großbritanniſchen erreicht haben. Paris,

aris, 29. Nov. Die Blätter beſtätigeſtärker ſein und im Jahre 1987 die doppelte daß der ſowijetruſſiſche Geſchäftsträger

Roſenberg, Januar zun

m Erſten
itan war

aus wie
hahm ſichProzeſſton drei Mal um den Hoch fügen, wie er England zufügen könne. Dieſes Deutſchlands Zivilflugzeuge könnten leicht um z ſichzeitstiſch, Verfahren könne in der Praxis völligen Schutz Fewandelt werden (2), während die Groß e e reren h Pirg Völ n

ährend der g. Ite Kirchgeſä frimmt bieten. Wenn dies erreicht werden könne, was britanniens für Kriegszwecke wertlos ſeien. Die m Schuß
n er Chor alte Kir gelang anſtimmte. hedeuteten demgegenüber 50 oder 100 Millionen verſchleppende Politik der britiſchen Regierung mVon dem Tiſch zurückkehrend, richtete der Grz Sterling, die durch Ablöſung oder eine Anleihe auch nur einige Monate fortzuſetzen, würde Drei neue zeppeline für Amerikn it iſt
biſchof noch eine kürze Anſprache an das Paar aufgebracht werden könnten? Großbritannien bedeuten, Großbrikannien der Macht zu be San Joſé, 29. November. Dr. Wolfgang e
und erteilte ihm den Segen. Die ganze Zere möchte jetzt beſchließen, koſte es, was es wolle, rauben, je die deutſchen Anſtrengungen zu Hrvduenr Zahl Portr

d te b h Stund 5 Klemperer, Beamter der GopdyeurZeppelin T diemonie dauerte beinahe eine nde. in den nächſten 10 Jahren eine überflügeln. Co, hat vekanntgegeben, ſeine Geſellſchaft an s Haf
ſuhe n n n von Kent Luftſtreitmacht zu unterhalten, die Churchill, dex 50 Minuten lang ſprach, ern demnächſt drei neue Luftſchiffe, un n in

weſentlich ſtärker iſt als die Deutſch tete lauten Beifall von ſeiten der Regierungs r ein Luftſchiff für militäriſche, ein zen n Art
von ſechs iſabellenfarbenen Pferden lands. bänke. Nach ihm erhob ſich du re und ein drittes für Aus er W

gezogenen Staatskarvſſe S en ein großes en n den Valdwin gsswecke. e
i aat ſein, wenn irgend eine britiſche Regie die der beeren e ehe ren en rung es zulaſſen würde, daß die Stärke der für die Regierung. Er erklärte, dies ſei eine Drahtſeilbahnunglück bei Neapel m

zug nach Birmingham. britiſchen Luftſtreitkräfte unter die der deut der ſchwierigſten und wichtigſten Fragen, die Sieben Zote u an
Die Fahrt zum Bahnhof war noch einmal ſchen falle. Churchill ſtreifte dann die Frage, das Haus erörtern könnte. Es ſei eine Frage, 29. b Bei Neapel a Zeit

un ob es nützlich ſei, durch den Völkerbund die die von der Regierung auf jeden Fall binnen Neapel, 29. November. Bei Ne Weine große Schau für die Londoner. Die Pferde S 5 eignete ſich Mittwoch ein ſchweres Dra rolltevor der Galakutſche, die „Windſor Greys“, ſind Schaffung von Schusvorvoſten auf dem Kon wehen dem We hätte ev feilbahnungluück. Der Führerwagen und
e teien Englands, die ub tinent zu betreiben und fuhr fort, wer en müſſen. ie ganze Frage erühre neten n einen i m h

rigen üng erab. Vier Perſonen waren ſofort tunwölf wurden verletzt. Von letzteren ſind e er eaus der Zucht der Welfen in Celle In ben Krallen einer Morbbande Zrei geſtorben, ſo daß im ganzen ſinn
e n er re m o DTote bei dem Unglück zu beklagen ſind, eajvor exander, der Hofmarſchall des E t Il 11 t t Hete a Sgeren e ſein n u un en um a e rDoWwi Mietpreisſteigerunge n Be
ant, und Lady Dorothea Hope, die von Köni uner rn r Schwiegertochter als Hofdame Petrowitſch ſollte ſich innerhalb 48 Stunden töten oder S unterbunden n e

eigegeben wurde. 8 t Iner ſtiWe London, 20. Nov. Der rätſelhafte Tod des Alexander beteiligt waren. Nach den amtlichen i HalbdunVon Birmingham fährt das Prinzenpaar igoſtawiſchen Emigranten Petrowitſch, Feſtſtellungen wurde Petrowitſch von unbe Dr. Gördeler ſchreitet ein. es rieſi
nach dem prächtigen Landſitz Himley Hall, den
ihm der Earl vf Dudley für die Flitterwochen
zur Verfügung geſtellt hat. Und hier wird
morgen Marinas 28. Geburtstag gefeiert, für

der weit über London hinaus Aufſehen erregte,
ſcheint durch die jüngſten Ermittlungen auf
geklärt worden zu ſein. Nach dem gerichtsärzt
lichen Befund ſteht es außer Zweifel, daß Pe

kannter Seite angerufen, und es wurde ihm Berlin, 29. Nov. Beim Reichskommiſſar fh
mitgeteilt, daß er nach der Abreiſe ſeines Preisüberwachung, Dr. Gördeler, ſind vo

v ſehi StelleLandsmannes Popowitſch an der Reihe verſchiedenen amtlichen und privaten Stelleſei So v Beſchwerden darüber eingelaufen, daß
t getürmt
en und H
Man hüb
e geradeden ihr junger Ehemann bereits eine Hochzeits itich i F di i einzelnen Orten, namentlich in ſolchen V ß;torte mit 28 Lichtern beſtellt hat. r en im Zuſtande vhlliger geiſtiger Ver er ſolle ſich innerhalb von 48 Stunden henen ein ſtarker zug ſtattgefunden hat e

Selbſtmord begangen töten, ſtarke Mietpreisſteigerungen or benDas Innere des Wagens g da man ihn doch fangen werde. Er wurde an genommen ſeien. rin mit den ges Mhat. Ein Kriminalbeamter von Seotland Yard dem Tage tot aufgefunden, als er England ver Der Reichskommiſſar hat daraufhin m her erfaß
wird. feſtlich geſchmückt ſein. Die Täfelung hegeugte, daß der Jugoſlawe einen Aus laſſen ſollte. Es hat nach allem, was bisher in Zentralverband deutſcher Haus m Uider Paſſ.
der Wände weiſt n erhalten hatte, weil S im Ver der Tee ans whe el e enrte See in s hüten

acht ſtand, Verbindung mit den Kreiſen zu als habe Petrowitſch aus Furcht vor ſeinen die Zuſicherung erh 5 I en undauf braunem Grund herbſtliche Farb unterhalten, die an dem Attentat auf Kbnig politiſchen Gegnern ſich das Leben genommen. ſofort abgeſtellt werden würden.
en Auftöne oberſten Landesbehörden ſind hiervon untter i Vo komnrichtet und gebeten worden, in derartigen G n n n

h gehe en gihieſſe tet es Ganre 7 3 r meinden vaeh hſerahn, en eähnelt mehr einem Hotelg immer von G J u D 5 9g G t p d t ſationen des Verbandes unverz Ahered er wiepornehmer Innearchttektur. rei er an l er end S La 1 C 1. April dieſes Jahres woran e vefeinne er wied
tigte Mietpreisſteigerungen ſofor

Die berühmteſte Lokomotive der „Great Sollte dieſes auf die Einſicht, das VerantWeſtern Railway“, die nach König Georg V Fortführung der Freundſchaſtspolitil mit Volen wortungsgefühl und die nationale Diſgipl n
en wurde und nu ervrdentlichen Danzig, 29. Nov. Der Danziger Volks Er übernehme das Amt des Senatspräſidenten, ili ſtellte Verfahren nieDeartweilen n Wenſe eſent er iſt en tag trat am Mittwochnachmittag zuſammen, geſtützt auf das Vertrauen der übergroßen d Heet vern e oberſten Landes hen Ettr

für den Hochzeitssug zur Verfügung geſtellt um den Nachfolger des zurückgetretenen Senats Mehrheit der Dangziger Bevölkerung, die durch dehörden der Erlaß einer Ermächtigungworden. präſidenten Dr. Rauſchning zu wählen. die nationalſogialiſtiſche Fraktion im Volks Hugeſichert worden die ihnen die erforderliche
Zum Senatspräſidenten wurde mit 41 Stimmen tage vertreten ſei. rechtlichen Handhaben bietet.

Das Brautpaar wird Birmingham um
6.20 Uhr erreichen. Unterwegs findet kein
Aufenthalt ſtatt, aber ſchon heute hat die Eiſen
bahnverwaltung die genauen Zeiten veröffent
licht, zu denen der Herzog und ſeine Braut die
einzelnen an der Bahnlinie gelegenen Plätze
durchfahren. Für die Bevölkerung dieſer Städte
beſteht alſo ein Hoffnungsſchimmer, daß ſie
vielleicht beim Paſſieren des Hochzeitszuges
einen flüchtigen Blick des königlichen Paares

der NSDAP bei zwei Stimmenthaltungen der
bisherige Senatsvizepräſident, SSOberführer
Arthur Karl Greiſer gewählt.

Die übrigen 29 Abgeordneten der Oppo
ſitionsparteien beteiligten ſich nicht an der Ab
ſtimmung. Der Landesbauernführer Lothar
Nettelſky wurde zum unbeſoldeten Senator ge
wählt. Beide nahmen die Wahl an.

Senatspräſident Greiſer wird neben der
auch bisher ſchon von ihm geleiteten Abteilung

Am Schluß ſeiner Ausführungen bekannte
ſich Senatspräſident Greiſer mit beſonderem Parteiamtliche

Bekanntmachungen
Der Stellvertreter des Führers J

Der Stellvertreter des Führers

der L
Fumen, und

erhaſcht. Jn Himlehy ſelbſt ſind ſeit Wochen t rin 3 des Jnneren auch die Führung der auswär
alle verſan ar ne aus tigen Angelegenheiten Dangigs übernehmen.

rkauft. Jn der anſchließend anberaumten zweiten
Auch die Privatleute wurden von rührigen Sitzung des Volkstages wurde Senator NetAgenten veſtürmt, um freies Schlafquartier Mi telſky als neues Regierungsmitglied vom
Zehntauſende von Touriſten ausfindig zu Präſidenten des Volkstages vereidigt.
machen. So wirkt ſich die e t e Sodann gab Senatspräſident Greiſer einee e e RegterungserriärungMan Hat ausgerechnet, daß die Stadt Lon ab. Der neue Senatspräſident ſprach zunächſt
don allein durch die Hochzeitsfeierlichkeiten mit ſeinem Vorgänger und Parteigenoſſen Dr. e be vekannt:allem Drum und Dran eine re e Aen d Der e en weiſeg er Danzigs geleiſtete ſchwere Arbeit den Dank de Aus gegebener Veranlaſſun jeh vonExtraeinnahme von 20 Millionen Senates ab. hin, daß i Herſtellung und der indſasPfund di e n e e Nachdruck zur Fortführung der freundſchaft en. ene ie bisherigen großen Leiſtungen der na li Jolitik nü Polen. An der bis lich unter ſa iſt. unde rhektes getr n a der de en Ginſelang ren ber Polen werde ſich gar n Denen ren en un

a 4 in Arbeitsbeſchaffung, er ntſch e i a i i i iederungen iſt es verboten,e en e e e n ſie m en n et e enſchaſtsſorrernde Eheſchließung im wahrſten beſondere der politiſchen Regierung noch eine weitere Vervollkommnung Genehmigung des Unterfernaegwars
Sinne des Wortes! Befriedigung mit der Nachbarrepublik Polen dieſer wechſelſeitigen Beziehungen anſtreben. ges

hat die folf

gende Verfügung erlaſſen: tAn Stelle des zurzeit beurlaubten J
übernimmt Pg. Dr. Todt die r In
Amtes für Technik und den Vorſitz im
ſogialiſiſchen Bund Deutſcher Technik

BDDT).
München, den 26. November 1934.

gez. R. He ß.

Der Relchsſchatmeiſter:

Senatapraſtdent Greiſer.
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trieb ihn wieder hinaus auf See.

ſinpfer, als Matroſe anzuheuern.

t unter dem Arm an Bord.
Die „Eſpodenza“ ware Groß varer Kaſten, der Küſtenfahrten machte.aſſe ſich

n Mili
ärke be
e Groß
ilu ng

kretät

es an Bord eine Unterhaltung zwiſchen
ſtätigen n war dagu noch ein beſonderer Fall. Er
iger in aus wie ein Menſchenfreſſer in Zivil und
ir zum ahm ſich auch ſo.

Völ P er Heiner war unten im Keſſelraum weit
n Schuß. Er wußte, daß der Umgangston

mt iſt, und begnügte ſich mit der Ge
haft ſeines Heizerkollegen, eines alten halb

erilg
Solfganſ n Portugieſen.
Zeppelin Dis die „Eſpodenza“ kurz vor Mitternacht,
aft bau has Hafengeld für den nächſten Tag zu
fe, un n in See ſtach, war Heiner trotz der
n zweit ren Arbeit der vergnügteſte Burſche an
ir An Gr ſpürte das leiſe Zittern des Schiffes.

h jetzt ging es wieder in See! Die Mo
I ſtampften. Langſam mit viertel Kraft

die „Eſpodenza“ Bremerhaven.
am fünften Tage, ſie waren noch nicht
in Kanal heraus, fand der lange Heiner

l Zeit, ſich an Bord etwas umzuſehen.
h rollte die See mit langen, gleichmäßigen
n, und Heiner pumpte ſich an Deck ordent

i er ein bißchen auf der „Eſpodenza“
m. J

S kam er auch zum Laderaum. Obgleich
nen Heizer nichts angeht, ſo intereſſierte
n Heiner ſchließlich doch einmal zu wiſſen,
welcher und mit wieviel Fracht die „Eſpo
a eigentlich nach Süden dampfte.
bener ſtieg die Treppe hinunter. Da lagen

in. Nulbdunkel der Luken, im Bauch des
iſar fl es rieſige Ballen, feſt verſchnürt, Hiſten,
i M getürmt, dicke Taurollen, Stapel von

m en und Hunderte von Fäſſern.
Hin hübſche Fracht, dachte Heiner und
e gerade wieder heraufſteigen, als er ganz
keiner Nähe ein Geräuſch hörte. Schnell
er um einen Berg von Kiſten herum
b plötzlich vor ihm auf einem großen Sack
lnges Mädchen und ſah ihn erſchreckt an.
er erfaßte jedoch ſofort die Situation
wer Paſſagier an Bord! Aber ſollte er
e hübſche, junge Mädchen jetzt an Deck

n und der Wut des Kapitäns aus
n Auf keinen Fall!
Wo kommſt Du her?“ fragte er ſie leiſe,
e Antwort zu erhalten, dann wiederholte
auf engliſch: „Where are hou coming?“
Wer wieder ſah ſie ihn nur Hilflos und

W ängſtlich an. Ein Hoffnungsloſer, Fall!
Veran ann ſie nur an Bord gekommen ſein?

diſgiplit e Heiner. Wenn in Bremerhaven, ſo
en nie ſie doch wenigſtens etwas Deutſch
Landes

i gung
derlichet

n. Etwas exotiſch ſah ſie ja allerdings
i gnmerhin, ein kleiner tapferer Kerl

Aer beſchloß ſofort, dem Mädchen zu
n die Fahrt zu überſtehen.

a lich ertönten ſchwere Schritte am Ein
un r Ladetreppe. Jemand ſchien zu

I und ſchnell ſprang Heiner auf. „Los,

Wele

Mißverſtändnis an Bord
vier Monate lang ſaß der lange Heiner

n ſchon bei Muttern im Oldenburgſchen, und
er genug von Dickbohnen mit Speck.

Nichts
felt ihn mehr zu Hauſe. Und als eines Tages
e Vind ſtark vom Meer blies, ſchnupperte
er mit ſeiner langen Naſe in der Luft,

ſge: „Na, adfüs denn, Mutterken!“ und ging

n es mit einer Heuer nicht ſo ganz ein
ſein würde, hatte er ſich ſchon gedacht. Als
aher nun in Bremerhaven auf dem See

iſttzamt ſtand, ſah die Sache doch verflucht
er aus. Die Linie, auf der er noch vor
en halben Jahr als Unterſteward gefahren
t hatte ihren Dienſt eingeſtellt, und ſo
ſite Heiner froh ſein, als ſich ihm nach
er Woche Gelegenheit bot, auf der „Eſpo
za einem kleinen portugieſiſchem Fracht

Heiner
ihm an und zog mit ſeinem kleinen blauen

ſchon ein ziemlich
Mit

ſaſerklingen, Schallplatten und Kali fuhr ſie
den Kanariſchen Jnſeln, und mit Bananen,

hangen und Tomaten kam ſie wieder zurück.
der beſtand die Beſatzung nur aus Portu
ſſen, die weder deutſche noch engliſch ſprachen,
daß Heiner ſich ziemlich iſoliert ſah. Der
tzige, der etwas Deutſch verſtand und ſprach,
t der Erſte Steuermann. Aber ſeit wann

n Erſten und einem dreckigen Heizerl Der

z apitäne nur ſelten auf Liebenswürdigkeit

mit friſcher Luft voll. Da er bis zur Ab
m noch eine halbe Stunde Zeit hatte, ſpa

hin, daß der eine Spieler den anderen matt
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Das Anterhaltungsbl att
Heitere Skizze von
Heinz Oskar Wuttig

verſtecken rief er dem Mädchen zu und wies
mit der Hand nach einem dunklen Verſchlag.
„Hier finden ſie Dich!“ Jmmer lauter wurde
das Geräuſch an der Treppe. Das Mädchen
ſchien aber von der Gefahr noch gar nichts zu
ahnen. Jm Gegenteil, es wurde ordentlich böſe,
als Heiner ihm einen Stups gab.

Aber da ſie gar nicht darauf einging, ſon
dern ruhig ſitzen blieb, verlor der Heiner ſchließ
lich die Geduld. Ohne Umſtände zu machen,
nahtn er die Kleine beim Kragen und trug ſie,
ſo viel ſie auch ſtrampelte, über Säcke ſtolpernd,
in den dunklen Verſchlag, ſetzte ſie dort ab
ſchlug die Tür zu und ließ das Schloß ein
ſchnappen.

Oben an Deck ſtellte er jedoch feſt, daß dieſe
Eile gar nicht nötig geweſen war denn nie
mand dachte daran, in den Laderaum hinterzu
gehen. Inzwiſchen war die Zeit für die Ab
löſung herangekommen, und der lange Heiner
mußte wieder an die Keſſel. Es war ein merk
würdiges Gefühl für ihn, bei der Arbeit an
die Kleine zu denken, von deren Anweſenheit
niemand auf der „Eſpodenza“ etwas ahnte
Heiner war ganz glücklich, daß er nun einen
Menſchen an Bord hatte, um den er ſich be
kümmern durfte und für den er ſorgen konnte.
Wenn auch nur ganz im geheimen.

Beim Mittag ließ er die halbe Portion in
ſeinem Geſchirr und als er für zehn Minuten
einmal freikam, ſchlich er ſich ſchnell mit dem
Eſſen und einer Handvoll Zwieback wieder in
den Laderaum. Niemand war in der Nähe
Leiſe, ganz leiſe öffnete er die Tür des Ver
ſchlags und ſah das Mädchen auf einem Bündel
leerer Säcke in tiefem Schlaf liegen. Das Ge
ſicht war verweint, und Heiner war ordentlich
gerührt, als er der Kleinen leicht über das
Haar ſtrich. Wecken wollte er ſie nicht, ſo ſtellte
er nur vor ihr auf den Boden die Schüſſel mit
Eſſen, ſchloß die Tür wieder ab und machte ſich
leiſe davon.

Stunden um Stunden voll harter Arbeit
waren vergangen, als Heiner plötzlich eine
merkwürdige Unruhe an Deck ſpürke. Kom
mandotöne ſchallten herunter, man hörte eiliges

Der letzte Platz, wo man humoriſtiſche Ver
zierungen, oft recht derber Art, erwarten
dürfte. ſind, ſollte man denken, die Wände
einer Kirche. Aber gerade die großen Meiſter
twerke der Baukunſt, die Dome, Münſter und
Kathedralen des Mittelalters in Deutſchland,
England und Frankreich, bieten dem aufmerk
ſamen Beſucher eine Fülle luſtiger Bildwerke
ünd Schnitzereien. Erſt kürzlich wurde am
Turm der Schloßkirche zu Stetrin bei der
Wiederherſtellung des alten Standbildes des
Biſchofs von Bamberg eine luchsohrige
Teufelsfratze entdeckt, aus deren Mund Wein-
blätter wachſen, während unterhalb des Blatt
werks eine wohl auf den Sündenfall hin
weiſende Minneſgene dargeſtellt iſt.

Aehnlich mutet eine umfangreiche Schnitze
rei im Dom zu Naumburg an. Sie zeigt
zwei auf Stühlen ſitzende große Affen, die
einem Brettſpiel man nimmt wohl mit
Recht an, daß es Schach iſt huldigen. Der
außerordentlich ſprechende Ausdruck im Geſicht
beider Tiere weiſt ganz unzweideutig darauf

geſetzt hat. Das Bemerkenswerteſte iſt indeſſen,
daß es ſich bei den dargeſtellten Affen zweifel
los um Gorillas oder eine andere Art der
großen Menſchenaffen handelt, die zur Zeit,
als der Dom zu Naumburg entſtand, nur ganz
wenigen Europäern bekannt geweſen ſein
können. Der Künſtler muß ſich indeſſen voll
kommen deſſen bewußt geweſen ſein, daß dieſe
Tiere hinſichtlich ihrer Intelligenz auf einer
beſonders hohen Stufe ſtehen.

Der im zwölften Jahrhundert entſtandene
Dom zu Worms gilt mit Recht als eins der
ſchönſten Stücke deutſcher Kirchenbaukunſt. Auch
er iſt mit einer großen Zahl teils ernſter, teils
luſtiger Skulpturen vergiert. Eins der Kunſt
werke ſcheint dem Künſtler ſelbſt für ein
Gotteshaus nicht ganz paſſend erſchienen ſein,
denn er hat es im Gegenſatz zu den übrigen in
einer Mauerniſche außen an der Oſtſeite des
Doms untergebracht. Am meiſten zum Lachen
nötigt wohl die Figur einer alten Bärin, die
ihr Junges an den Schultern feſthält, damit
es nicht zu Schaden kommt. Ernſter iſt eine
andere Skulptur, das einen am Boden liegen
den Mann zeigt. Auf ſeinem Rücken ſteht ein
Löwe mit aufgeriſſenem Rachen, offenbar be
reit, jenen zu verſchlingen. Man nimmt an,
daß es ſich hier um die Wiedergabe eines zu

Worms tatſächlich erfolgten Vorganges handelt.
Der Humvr dieſer Verzierungen liegt ſehr

häufig viel mehr in ihrer außerordentlich
lebenswahren Wiedergabe alltäglicher Vor
gänge als in dem Bemühen des Künſtlers,
ſcherzhaft zu wirken. Einen ſehr guten Beweis
dafür bildet im Kölner Dom eine ſechs
Jahrhunderte alte Darſtellung eines Arztes,
der einen Kranken einen heißen Umſchlag auf
den Rücken macht. Die ſchmerzverzogenen Züge
des Behandelten rufen beim Betrachter un
willkürlich ein Lächeln hervor, das Ganze gibt
zugleich eine Vorſtellung von dem reichlich
rauhen und kurzängebundenen Heilverfahren
jener Zeit. Die Darſtellung Kranker findet ſich
übrigens wiederholt, ſo z. B. am Kopfe einer
Säule in der Kathedrale von Wells in Eng
land, wo ein offenbar an Zahnſchmerzen Lei
dender den Mund weit aufreißt und mit dem
Finger auf den hohlen Zahn deutet, von dem
er zweifellos unter allen Umſtänden möglichſt
ſchnell befreit ſein möchte.e dich, z fegel-a de erf. ſonſt fällt dir der Ziegel Wohl das ſchönſte und am meiſten Eindruck

Zwei Affen ſpielen Schach

Laufen durch die Gänge, Rufen, und ſchon kam
der überraſchende Befehl von oben: Maſchinen
ſtopl Die Tür des Keſſelraumes wurde auf
geriſſen, und der zweite Steuermann rief die
beiden Heizer an Deck.

Hier fanden ſie ſchon die ganze Mannſchaft
verſammelt, und der Kapitän hielt gerade in
aufgeregten Worten eine Anſprache, von der
Heiner natürlich kein Wort verſtand. Da kam
auch ſchon der Erſte auf ihn zu und ſagte in
gebrochenem Deutſch: „Los! Suchen Das
ganze Schiff nach Mädchen

Verflucht, woher wißt ihr Bande denn das?,
dachte Heiner. Und ſofort begab er ſich nach
unten in den Laderaum. Da waren aber ſchon
vor ihm der Kapitän, die beiden Steuermänner
ſowie mehrere Matroſen und ſuchten hinter
jeder Kiſte und hinter jedem Ballen. Jmmer
näher kamen ſie an das Verſteck. Heiner ſuchte,
krampfhaft nach einem rettenden Gedanken
Hätte er doch nur den Schlüſſel abgezogen!
Jetzt war es zu ſpät! Denn hinter den bret-
ternen Wänden ſchrie plötzlich eine Mädchen
ſtimme auf, Fäuſte ſchlugen von innen gegen
das Holz. Heiner ſtand ſtarr. Schon ſtürzten
Matroſen hinzu, riſſen die Tür auf, und das
kleine, rührende Mädchen flog zuerſt auf Heiner
los, ſprang an ihm hoch, haute ihm zwei, drei,
vier kräftige Ohrfeigen herunter und lag dann
ſchluchzend in den Armen des freudeſtrahlenden
HKapitäns. Solch dummes Geſicht hatte der
Heiner in ſeinem ganzen Leben noch nicht ge
macht.

Auch bei dem anſchließenden Verhör, das der
Kapitän, durch den Erſten als Dolmetſch, mit
ihm anſtellte, wurde es nicht geſcheiter. Denn
daß die Kleine, die er für einen blinden Paſſa
gier gehalten hatte, Luquita, die Tochter des
Kapitäns war, wollte ihm noch immer nicht
einleuchten.

Auf den drei Strafwachen, die er für dieſes
Mißverſtändnis erhielt, hatte er jedoch Zeit
genug, darüber nachzudenken, ob es ratſam ſei,
die mitfahrende Tochter des Kapitäns in einen
dunklen Verſchlag zu ſperren und ihr Mann
ſchaftseſſen vorzuſetzen. Auf jeden Fall nahm
ſich der lange Heiner vor, nun endlich einmal
Portugieſiſch zu lernen.

Kleine Plauderei von
Herbert Schmiet-Carlen

die Kathedrale von Canterbury, mit deren
Bau vor bereits 1200 Jahren begonnen wurde
und auf die jeder Engländer mit Stolz blickt.

rade in dieſem hiſtoriſchen Gebäude eine ſehr
kunſtvoll durchgeführte Darſtellung eines
Orcheſters zu finden, deſſen Mitwirkende durch
weg Tiere ſind, die mit großer Begeiſterung
auf verſchiedenen Jnſtrumenten ſpielen. Ein
Ziegenbock bläſt eine altertümliche Flote; wäh
rend ein Widder eifrig eine ebenſolche Fiedel

machenden Art ſcheint auf das Konzert indeſſen
wenig Wert zu legen, andernfalls würde es den
flöteblaſenden Ziegenbock ſchwerlich ins rechte
Hinterbein beißen.

Neben der Kathedrale von Canterbury wird

Da iſt es denn einigermaßen überraſchend, ge b

ſtreicht. Ein Tier von einer nicht näher auszu B.

ihrer ungewöhnlich reichen Schnitzereien und
ſonſtigen Verzierungen geſchätzt. Beſonders
berühmt iſt der ſogenannte Engel-Chor, und
doch ſieht man an einer beborzugten Stelle
dieſes Chors dicht neben dem Altar die Geſtalt
eines kleinen Teufelchens mit außerordentlich
komiſchem Geſichtsausdruck Dieſer „Lincoln

O
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Jmp“ iſt in ganz England bekannt, und unge
zählte Tauſende ſind bereits nach Lincoln ge
wallfahret, um ſich dieſes luſtige kleine Teufel
chen einmal anzuſehen, den mit zwei kleinen
Hörnern geſchmückten ungewöhnlich großen
Kopf, den rieſigen Mund, die Glotzaugen, mit
denen er ſeitwärts ſchielt. Das rechte Bein iſt
über das linke geſchlagen. So guckt das Teufel
chen munter in die Gegend, ein glänzendes
Beiſpiel mittelalterlicher Handwerkskunſt.

Eine wohl für den Betrachter, nicht aber
für den beteiligten Ehemann ergötzliche Fami
lienſzene zeigt ein Stück Bildhauerarbeit in der
erühmten Weſtminſter Abtei Der Mann

iſt offenſichtlich gerade in ſtark angeheitertem
Zuſtande nach Hauſe gekommen. Den Zorn
feittes erboſten Weibes ſucht er dadurch zu be
ſchwichtigen, daß er ihren Spinnrocken mit der
Wolldocke ergreift, um ihr die Arbeit abzu
nehmen. Aber ſo leicht läßt ſich die Erzürnte
nicht beſänftigen. Sie hat den Herumtreiber zu
den geworfen, mit einem gewandten Griff

ihm Beinkleid und Unterzeug entriſſen und
ſchlägt nun mit einer Art Rute auf den Un
glücklichen ein. So wurden ſchon vor acht
Jahrhunderten gute Sitten in der Abtei ge
lehrt, die ſeit alters den Königen Englandsin England wohl die von Lincoln wegen

Wir ſollten alleſamt eigentlich nicht ſo ver
achtungsvoll auf den Aberglauben des Mittel
alters herabſehen. Hein Aberglauben iſt mög
lich ohne ſein gläubiges Publikum; ſo war es
im Mittelalter, und ſo iſt es heute noch nur
allzu oft!

Da begab ſich beiſpielsweiſe kürzlich in Ru
mänien eine Sache, die ſtatt im Jahre 1934
1534 hätte ſpielen dürfen, und die Dummen be
wieſen dabei wie vor Jahrhunderten, daß ſie
nun einmal nicht ausſterben können.

Es lebte alſo in Bukareſt ein gewiſſer Ge
org Cranziun, ein einfallsreiches Köpfchen, wie
ſich erweiſen wird. Beſagter Cranziun dachte,
daß die Dummheit ſeiner Mitmenſchen ein
Faktor ſei, der ſchlechthin niemals überſchätzt
werden könne, und um ein Haar wäre er bei
dem tollen Streich, den er austüftelte, zum
ſchwerreichen Manne geworden.

In Rumänien herrſchte wie auch anderswo
in Europa eine verhängnisvolle Dürre. Regen,
Regen nach weiter verlangte der Bauer
nichts. Wenn man nun Regen verkaufen
könnte überlegte Cranziun. Jmmerhin,
warum ſollte man keinen Regen verkaufen

Der geriſſene Bukareſter ſuchte ſich als
Opfer ſeiner Pläne das abgelegene Dorf Didu
aus und entſandte dorthin einen Freund, den
er für ſeine Abſicht gewonnen hatte. Der
Freund tat in Didn weiter nichts, als daß er
den Bauern immer wieder erklärte, alles
Jammern um die Trockenheit ſei vergeblich,
bis eines Tages der große Meiſter käme, der
mit der Kraft ſeines Willens den Regen her
beizauberte Und dieſer große Meiſter, das ſei
gewiß, werde kommen.

Cranziun ſaß unterdeſſen in Bukareſt und
hörte Rundfunk, bis der Wetterdienſt Regen
in Ausſicht ſtellte. Da machte er ſich auf die
Socken und reiſte eilends nach Didu ab.

Phantaſtiſch aufgemacht ſchritt er durch die
Dorfſtraßen und verkünde'e mit donnerndem
Pathos: „Gute Leute, ich komme als Ab-
geſandter des heiligen Bineri und der nicht
minder heiligen Filofteig Betet, ihr guten
Lente, betet zu den Heiligen und opfert reich
lich! Gebt mir die Spenden, und bald wird der
Regen herniederſtrömen

Die Bauern von Didu hörten ſich die
Sprache des munteren Schwindlers mit halber
Hoffnung an und öffneten zaghaft die Beutel.

erweckende Bauwerk ſeiner Art iſt in England

Der Regenmacher von Didu
als Krönungsort dient.

Heitere Erzählung
von Walther Röhr

finſterte ſich, und tatſächlich Regen fiel
unabläſſig hernieder.

Nun war der Jubel groß. Alles überbot ſich,
dem großen Regenmacher Opfer über Opfer zu
bringen, damit er ſie den gnädigen Heiligen
Bineri und Filofteig überbringe. Aus den
Nachbardörfern kamen Boten, ob die in Didu
nicht ſo nett ſein wollten und den weiſen
Zauberer für einen Tag oder zwei ausborgen.
Cranziun ſcheffelte die Leinoten, daß es eine
Art hatte.

Die Rechnung des einfallsreichen Regen
künſtlers wäre glatt aufgegangen. Er machte
Geld aus Waſſer wie keine je zuvor. Aber einer
ſaß in Didu, der Ortsgeiſtliche, und ſah dem
Lauf der Dinge mit herber Mißbilligung zu.
Bineri Filofteig was in aller Welt
waren das für kurioſe Heilige? Dieſe Namen
wies kein Kalender aus

Und der Geiſtliche tat etwas ſehr Profanes:
Er erſtattete Anzeige bei der Polizei. Und die
böſe Polizei war nur zu gern bereit, den
Regendoktor in Gewahrſam zu nehmen. Da
mit waren allerdings die Bauern von Didu
nicht einverſtanden. Sie wollten den Mann, der
ihren Feldern den lange entbehrten Regen ge
ſchenkt hatte, nicht im Stich laſſen, und ſo
griffen ſie zu Dreſchflegel und Heugabel und
rückten wehrhaft der Gendarmerie entgegen.

Eranziuns Schickſal war jedoch beſiegelt.
Der Polizeihauptmann war ihm über, er er
klärte den Diduer Bauern, daß von einer Ver
haftung keine Rede ſein könnte, im Gegenteil,
der Bukareſter Patriarch wolle den großen
Propheten des Bineri und der Filofteia bei ſich
begrüßen, um ihn zu ſegnen. Da ſenkten ſich
die Dreſchflegel und Heugabeln wieder, die
Gendarmen nahmen den pfiffigen Cranziun in
die Mitte und zogen mit ihm ab.

Das war das betrübliche Ende. Der Regen
macher mußte ſeinen ſchönen Vorrat an Bank
noten wieder auspacken. Aus Waſſer hatte er
ſich ſein Geld gemacht, und nun wurde es wie
der zu Waſſer

Das einzige, was ihm blieb, war ein kleiner
Raum mit wohlverwahrten Fenſtern, in dem
er nun geraume Zeit über ſein Zauberſtückchen
nachdenken darf.

Die Blamierten aber ſind die braven
Bauern von Didu, und mit ihnen ein wenig
das zwanzigſte Jahrhundert, in dem ſolcheDann kam ein neuer Tao der Himmel ver Dinge noch vorkommen.
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Das Teſtament
Von Jeremias Gotthelf.

Schon manche haben einige bei dem Tode
eines Menſchen wohl angewandte Minuten
wohlhabend gemacht. Die Erben ſind oft nicht
gleich bei der Hand und wer ſich nicht fürchtet,
aus dem noch nicht erkalteten Hoſenſack die
Schlüſſel zu nehmen, kann bis zu ihrer An
künft viel auf die Seite ſchaffen. Fatal iſt es,
wenn der Verſtorbene ſo plötzlich von hinnen
gerufen. wird, daß er für die, welche zunächſt
Um ihn ſind, nicht teſtamentlich ſorgen konnte,
das geſchieht oft; denn ſolche Leute teſtieren
nicht gern, ſie hoffen der Tage noch viel.

Aber auch da wußten ſich einmal ſchlaue
Leute wohl zu helfen. Sie ſchleppten den Ge
ſtorbenen in eine Rumpelkammer, und in das
Bett legten ſie einen anvertrauten Knecht.
ſetzten ihm die Nachtkappe des Toten auf und
liefen nach Schreiber und Zeugen. Dieſe kamen
herbei, rüſteten das Schreibzeug und probierken,
ob guter Wein in den Kannen ſei. Unte er
ächzet und ſtöhnet es im dunklen Hintergrunde
hinter dem Umhang, und eine ſchwache Stimme
fragt, ob der Schreiber nicht bald fertig ſei.
Dieſer läßt die Feder eilig übers Papier
gleiten, aber immer nach dem Wein ſchauend.

Da diktiert die Stimme hinter dem Um
hang das Teſtament, und der Schreiber ſchreibt,
und freudig hören die Anweſenden, wie ſie
Erben würden von vielem Gut und Geld. Doch
blaſſer Schrecken erfüllt ſie, als die Stimme
ſpricht: „Meinem getreuen Hnecht aber, der
mir ſo viele Jahre treu gedient hat, vermache
ich 8000 Pfund!“ Der Schalk im Bett hatte
ſich ſelbſt nicht vergeſſen und beſtimmte ſich
ſelbſt ſeinen Lohn für die gut geſpielte Rolle.

Geiſtesgegenwart
Joachim Ringelnatz, der jetzt in aller

Stille geſtorbene Dichter, Maler und Kaba-
rettiſt, hatte über viele Dinge ſeine ganz be
ſondere Meinung.

Man ſprach einmal über Geiſtesgegenwart.
„Herrlich“, griff der mit ſeinen blaſſen, hellen
Augen in die Weite ſchauende Ringelnatz in
die Unterhaltung ein, „herrlich, wenn man in
jeder Lebenslage ſeine Ruhe behalten kann.
Da iſt mal folgendes paſſiert:

In einem gutbeſuchten Theater (es muß
ſchon lange her ſein) brach einmal ein Brand
aus. Die übliche Panik entſtand: Leute
kletterten höchſt unnütz auf die Sitze, drängten
und ſchrien um die Wette und tobten ſo lange.
bis der bekannte Herr, der nie den Kopf ver
liert, ſeine Anſprache hielt.

„Es iſt gar keine Gefahrl', ſo rief er von
der Logenbrüſtung in den Saal, niemand
braucht ſich zu fürchten; jeder auf ſeinen
Platz!'

Seine Sicherheit machte Eindruck. Alle be
gaben ſich zu ihren Sitzen.

In ſchönſter Ordnung verbrannten ſie alle.“

Goldregen heiratet
Von Hans Ernſt.

Wer zuerſt im Betrieb auf den Einfall ge
kommen war, die junge blonde Lohnbuch
halterin Grete Brandt, Goldregen zu nennen,
weiß ich nicht. Tatſache iſt aber, daß ein
Tuſcheln von Maſchine zu Maſchine flog, ſo
bald Grete Brandt mit den Lohnzetteln unterm
Arm zum Meiſter Otto getrippelt kam.
„Goldregen iſt da!“ „Goldregen kommt.“
„Au, Goldregen hat ſich heute aber fein ge
macht,“ ſo ging es von Mund zu Mund. Selbſt
die älteren Arbeiter ſahen auf und warfen
einen Blick über ihre Stahlbrillen und lächel
ken. Goldregen war die Sonne des Betriebes
und wo ſie hinkam, herrſchte Lachen und
Fröhlichſein.

Kein Wunder: Goldregen war ein ſchmuckes
Ding von kaum achtzehn Jahren, ging immer
ſauber und adrett angezogen und hatte als
echtes Berliner Kind den Mund auf dem rech
ten Fleck. Goldregen hatte denn auch Eindruck
gemacht. Beſonders bei den jüngeren Arbeitern.
Alle hatten ſchon mehr als einmal Luſt ver
ſpürt, Goldregen zu einem Glas Vier oder
einer Taſſe Kaffee einzuladen. Manche hatten
es auch ſchon verſucht und dabei Glück gehabt.
Goldregen hatte nicht nein geſagt. Ueber eine
Molle und einen Likör war es aber nie hinaus
gekommen. Dann hatte Goldregen abgewinkt
und die Genasführten hatten nachher Mühe,
die Hänſeleien der anderen abzuwehren. Seit
dem traute ſich an Goldregen niemand ſo recht
heran.

Mit Ausnahme des jungen Peter Lembke.
Peter war unermüdlich. Abends, nach Büro
ſchluß, wartete er an der nächſten Straßenecke,
brachte Blumen und Konfekt, er ging ſorg
fältiger als früher angezogen und die Kollegen
munkelten, daß Goldregen zu Peter anders ſei,
als zu ihren ſonſtigen Verehrern. Einer er
zählte, er hätte beide zuſammen im Kind ge
kroffen, ein anderer wollte ſie abends im
Stadtpark geſehen haben. Was daran ſtimmte,
konnte keiner ſagen, denn Peter Lembke hüllte
ſich in Schweigen, wenn das Geſpräch auf
Goldregen kam.

Da tauchte eines Tages im Betrieb ein
Neuer auf. Hans hieß er und ſtammte aus
Hamburg. Hans arbeitete an der Drehbank, die
dicht neben der Meiſterbude ſtand. Er hätte
Goldregen immer aus nächſter Nähe ſehen
können. Aber er kam nicht dazu. Seine Ma
ſchine war alt und klapprig und er durfte
keine Sekunde verbummeln, wenn er ſein Ar
beitspenſum ſchaffen wollte. So gab er es denn
auf, ſich nach Goldregen umzudrehen, wie es die
andern machen konnten.

Der Neue ſchien überhaupt ein merkwür
diger Menſch. Nie beteiligte er ſich in den
Pauſen an den Geſprächen der Kollegen über
die im Betrieb beſchäftigten Mädchen. Geſchickt
wich er immer dieſem Thema aus. Man er
zählte ſich, daß der Neue unter einer dummen
Liebesgeſchichte ſehr zu leiden gehabt hätte und
mit Frauen nichts mehr zu tun haben wolle.

Mitteldeutſche NationalZeitund

Und dann geſchah eines Tages das Entſetz
liche. Es gab ein ungeheures Krachen, einen
grellen Aufſchrei, die alte Drehbank flog in
Trümmer und am Boden lag ein blutiges
menſchliches Weſen. Es hatte den Neuen arg
mitgenommen. Für die nächſten Wochen war
er im Krankenhaus gut aufgehoben.

Von dieſem Tage an ging Goldregen mit
finſterem Geſicht umher. Jhr Lachen war ver
ſtummt, um die Augen zogen ſich tiefe, ſchwarze
Schatten und wer ſie necken wollte, kam an die
falſche Adreſſe. Niemand fiel aber auf, daß ſie
ſich plötzlich mehrmals in der Woche des Nach
mittags frei geben ließ, haſtig über den Werk
hof rannte und an der nächſten Straßenbahn
halteſtelle nervös auf und ab trippelte.

Peter Lembke gab ſich alle Mühe, herauszu
kriegen, was Goldregen ſo verändert haben
könnte. Nichts erfuhr er, gar nichts, ſo ſehr er
ſich auch bemühte, Goldregens Aufmerkſamkeit

zu erregen
Einige Wochen ging das ſo, dann wurde

Goldregen wieder die alte. Sie lachte und
ſcherzte und ließ ſich ſogar herbei, mit Peter
Lembke und mehreren Kollegen gelegentlich

nach Arbeitsſchluß ein Glas Bier trinken zu
gehen. Manche konnten leicht den Eindruck ge
winnen, daß der Peter Lembke und Gold
regen

Dann kam der Tag, an dem der geneſene
Hamburger aus dem Krankenhaus entlaſſen
wurde. Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden kam
er in den Betrieb gehumpelt. Sein Arbeits
platz, an dem eine neue Maſchine ſtand, war
mit Blumen geſchmückt.

Und als er mit Betriebsſchluß das Haus
verließ, ſtand Goldregen vor dem Tor, fiel
ihm um den Hals und gab ihm vor den Augen
aller Kollegen einen ſchallenden Kuß. Die Ge
ſichter der Umſtehenden wurden immer länger
und Peter Lembke hielt es nicht mehr aus und
rannte ſchnurſtracks um die nächſte Ecke.

Vierzehn Tage ſpäter wurde Verlobung ge
feiert. „Na ja“, ſagte Goldregen, „wenn er mich
nicht anſieht, muß ich ihn eben anſehen und
dazu war im Krankenhaus die beſte Gelegen
e Noch dazu, wo ihn ſonſt niemand beſucht
hat.

Den größten Blumenſtrauß hatte Peter
Lembke geſchickt, aber gekommen war er nicht.

Standesamt
Die Heiratskurve iſt in Deutſchland in einer

erfreulichen Aufwärtsbewegung. Der erfolg-
reiche Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit und die
Maßnahmen der Regierung, die den Heirats
luſtigen eine Reihe von Vergünſtigungen ge
währen, haben ſich ſehr ſchnell ausgewirkt. So
kommt es, daß die Standesämter alle Hände
voll zu tun haäben, und man kann jetzt ſchon
ſagen. daß Weihnachten 1934 eine
Rekordziffer von Eheſchließungen
bringen wird, wie ſie ſeit Kriegsende
nicht mehr zu verzeichnen war. Die ange
meldeten Trauungen in Berlin ſind beiſpiels
weiſe ſo zahlreich, daß die Standesämter nicht
mehr in der Lage ſind, die Trauungen auf die
gewünſchten Termine feſtzulegen und die Braut
paare um einige Tage Geduld bitten müſſen.
„Diskrete Anbahnung

Die Folge dieſer ſo begrüßenswerten Ten
denz iſt auch, daß in den Heiratsbüros
eine Hauſſe herrſcht, wie ſie ſchon
lange nicht mehr da war. Ein Streifzug durch
eine Reihe großer Heiratsbüros gewährt einen
intereſſanten Einblick in den Zeitgeſchmack und
beweiſt, daß von der altherkömmlichen Jnſtitu
tion der Ehevermittlung nach wie vor reichlich
Gebrauch gemacht wird in erſter Linie
natürlich von jenen Kreiſen, denen die Mög
lichkeit oder die Luſt, „auf eigene Fauſt“ Be
kanntſchaften zu machen, fehlt.

Das Ergebnis überſteigt alle Erwartungen.
Der Zulauf zu den Heiratsbüros iſt doppelt
bis dreimal ſo groß, wie in den vergangenen
Jahren. Meiſt ſind es Arbeiter, Angeſtellte und
Gewerbetreibende, die auf dieſem Wege ihr
„Glück im Heim“ ſuchen. Viele von ihnen ſind
erſt infolge der Eheſtandsdarlehen in der Lage,
ſich einen eigenen Hausſtand zu gründen. Es
ſind gewiß nicht die Schlechteſten die hier
einen Ehepartner ſuchen. Vielmehr ſind es
meiſt Menſchen, die wenig ausgehen, keine
Geſellſchaften oder Bälle beſuchen, ſondern es
vorziehen, ihre freie Zeit zu Hauſe zuzubringen.
Ein Mann, der nicht gern ausgeht eine
Frau, die ſich nicht viel aus Vergnügungen und
Geſellſchaften macht das ſind Partner wie
geſchaffen für eine idegale Ehe. Gerade dieſe
aber wenden ſich meiſt an das Heiratsbüro.

aber nicht „filmverrückt“
Erſtaunlich, mit welcher Sicherheit viele

Heirxatskandidaten das Bild der (oder des) Zu
künftigen entwerfen: ſo und nicht anders ſoll
er (ſie) ausſehen. Häufig kommt es dann ganz
anders; der junge Mann, der eine ſanfte
Blonde mit blauen Augen, von kleiner, zier
licher Geſtalt haben wollte, entſcheidet ſich zu
letzt glückſtrahlend für eine große Vollſchlanke
mit ſchwarzen Haaren. Und dabei iſt die Aus
wahl wirklich ſo groß, daß auch er genau das
gefunden hatte, was er ſuchte. Die Fülle der
Fragen, die auf den Neuling herniederpraſſeln,

„ausverkauft
iſt verwirrend. Wie ſoll die Frau oder der
Mann der Wahl ausſehen? Das iſt es, was
vor allem geklärt werden muß. Deshalb will
die freundliche Dame, deren Beruf es iſt, Chen
zu ſchmieden, alles wiſſen: ob braun oder
blond, ob jung oder „reiferen Alters“, ob groß
oder klein, ſchlank oder „mollig“, ob eine Witwe
oder eine geſchiedene Frau, ob mit oder ohne
Kind, ob arm, vermögend oder Einheirat, und
noch vieles, vieles andere. Trotzdem auf Haus
frauentugenden mehr denn je Wert gelegt wird,
wird häufig noch mehr darauf geſehen, daß die
Frau Sport treibt, Naturfreundin iſt und
kangzt. Dagegen ſoll ſie weder „filmverrückt“
ſein noch „Modezeitſchriften auswendig lernen“.

Menſchen, die ſich fanden
Frau von R., die ſeit vielen Jahren das

größte Heiratsbüro in Berlin hat. weiß über
manch lüſtiges Erlebnis zu plaudern. Die erſte
Frage nach dem durchſchnittlichen Alter der
Heiratsluſtigen beantwortet ſie: „Der Jüngſte,
der zu mir kam, zählte ganze 17 Lenze und
wollte durchaus eine Schauſpielerin heiraten.
Natürlich habe ich ihn gebeten, ſich die Sache
vorzumerken und doch nach einigen Jahren
wiederzukommen, womit er ſich denn auch ab
gefunden hat. Ein höherer penſionierter Be
amter dagegen war bereits 75 Jahre alt! Er
fand auch wirklich durch meine Vermittlung die
Frau, die er ſich gewünſcht hat, und iſt, wie er
verſichert, mit ihr glücklich geworden.

Mancherlei Luſtiges kann man erleben:
Kam da einmal eine junge, geſchiedene Frau
zu der Vermittlerin, die ſich mit ihrem
Mädchennamen eintragen ließ. Sie wurde
einem Herrn vorgeſtellt, und der Zufall wollte
s, daß es ausgerechnet ihr geſchiedener

Mann war Aber der Zufall hatte doch ſein
Giuttes: die beiden wurden zum zweiten Make
ein Paar.

Ein höherer Beamter, der ein Vermögen
von einigen hundertauſend Mark beſaß, wollte
durchaus ein reiches Mädchen vhne Anhang
und heiratete dann allen Vorſätzen zum Trotz
eine arme Witwe mit einem Kind. Dem
Manne aber, der eine Frau mit Brille ſuchte,
wurde der Wunſch erfüllt.

„Und wie iſt es mit dem berühmten Prinzen
aus dem Märchenland?“ fragt man neugierig.

„Auch das gibt es noch; ich ſelbſt hatte
einige Fälle, in denen vollkommen vermögens-
loſe Perſonen eine ganz große Partie machten.
So heiratete erſt kürzlich ein junger Ange
ſtellter mit kleinem Monatseinkommen eine
Millionärin. Damit dieſes Märchen der Wirk-
lichkeit aber vollkommen iſt, war die Millio
närin nicht nur jung, ſondern überdies ein
bild ſchönes Mädchen. Aber das ſind natürlich
Ausnahmefälle. Viel mehr als nach Geld
das muß feſtgeſtellt werden wird in der
heutigen Zeit nach Herz gefragt.“

Es war nicht in einem der großen Hotels
in denen die kleinen Flirts entſtehen und die
großen Leidenſchaften aufhören. Es war auch
nicht in einem Weltbad oder gar Juan les
Pins, wo das Abenteuer Reginald Bullits,
einer der bekannteſten Erſcheinungen der Lon
doner Geſellſchaft, begann. Sondern das große
und letzte Abenteuer dieſes Frauenlebens fing
ſchlicht und einfach in einem Dorfgaſthof un
weit von London an, wo ſich zwei Wagen be
gegneten und vor dem ſtrömenden Regen
Unterſchlupf ſuchten. Reginald Bullit erkannte
eine große blonde Frau, deren Bekanntſchaft
ihm in London nicht gelungen war. Sie nannte
ſich Grace, und er wußte, daß es ihr Name
war.

„Jch habe nichts dagegen, wenn Sie mich
lieben“, ſagte Grace, „ich habe auch nichts da
gegen, wenn Sie mich eines Tages verlaſſen
werden. Jch erwarte von Jhnen nicht die große
Liebe für das Leben, aber ich ſtelle eine Be
dingung. So lange wir zuſammen ſind, dürfen
Sie keine andere Frau kennen. Sie können
mir in einem Monat, in einer Woche ſagen,
daß Sie dieſe Bedingungen nicht mehr ein
halten wollen. Jch werde Sie zu verſtehen
ſuchen. Aber ich werde Jhnen niemals ver
zeihen, wenn Sie mich betrügen, Reginald.

Reginald Bullit hatten viele Frauen ver
ziehen, die ihm nie verzeihen wollten. Denn
gerade ſeiner Unbeſtändigkeit, ſein Weiter
gehen zu einem neuen Abenteuer, ehe noch das
letzte ſich dem Ende näherte, faſt ohne eigentlich
begonnen zu haben, verdankte Reginald die
offenen Türen. Sein peinlich gepflegtes
Aeußeres, ſein glänzendes ſchwarzes Haar, ſein
friſcher Teint und die glatte Haut, über die
täglich dreimal das ſcharfe Raſiermeſſer glitt,
gab ihm das Alter eines Mannes in den beſten

Letztes Abenteuer Von
Johannes Rösler

Jahren. Vielleicht war er dreißig, vielleicht
auch dreiunddreißig, beſtimmt aber nicht älter
als fünfunddreißig. Seiner Jugend ſtand nicht
die Dankbarkeit des reifen Mannes. Er
lächelte.

„Und wenn ich dieſe Bedingung nicht halte?“
Grace ſagte ernſt: „Dann werde ich mich

rächen. Verlaſſen Sie ſich darauf Reginald.
Jch ſchwöre es Jhnen.“

Zwei Monate ſpäter hatte London ſeine
große Senſation. Die er wnt brachten
ſpaltenlange Berichte. Reginald Bullit war ver
ſchwunden und blieb unauffindbar. Die Polizei
nahm den Fall auf. Eine Spur führte zu
Grace Leather.

„Sie kannten Reginald Bullit?“
„Er war mein Bräutigam.“
„Wann haben Sie ihn das letztemal ge

ſehen
„Am Tage ſeines Verſchwindens.

täglich zu mir.“
Kommiſſar Melburn fragte plötzlich:
„Sie ſollen ihm gedroht haben, ſich zu

rächen, wenn er ſie betrügt.“
„Darüber verweigere ich die Ausſage“, ant

wortete Grace ruhig.
„Hatten Sie einen Verdacht?“
„Auch darüber verweigere ich die Ausſage.“
„Es beſteht die Gefahr, daß ich Sie ver

haften müßte?“
„Wegen Mordes an Reginald Bullit?“,

Grace lachte auf, „etwa wegen Mordes an Re
ginald Bullit?“ Nur weil er täglich zu mir
kam? Dann ſollten Sie auch die anderen
Damen verhaften, bei denen er ſeine Abende
verbrachte! Waren Sie ſchon bei Florence
Corſay? Bei Nina Chathams, der Schau
ſpielerin? Bei Mildred Windermere, der
jungen Tänzerin vom Olympic? Und bei den

Er kam

Nr.

zahlreichen anderen Frauen, die mit mir ſ.in en it mir ſeine
„Sie wußten alſo um dieſe BeziGrace ſtand erregt auf. re nen

kamen einen weißen Glang. „Ja. I v be
alles, alles. ch wußteJch habe auch geſzu rächen.“ geſchwörg mich

Sie e Wohnrace vergrub ihre Zähne in di 4Lippen die ſchmale
„Das herauszubekommen, Herr miſt Jhre Aufgabe,“ ſagte ſie, n n

nald Bullit umgebracht hätte, ſtände ich en

nicht vor Jhnen.“ ieht
Seit dem Verſchwinden Reginald Vullitwaren zehn Tage vergangen. Vergehlt

blieben alle Bemühungen, in der Sache Wenn
zukommen. Die Spur, die zu Grace führt
endete vor ihrem offenen Bekennktnis ſeiSchuld und ihrer Drohung. Weitere Verd z
momente waren nicht vorhanden und er
ſich nicht. Schon erwog man die Möglicht
daß dieſe Frau wirklich nichts mit dem duzu tun habe, als ein Brief von Grace i
bei der Polizei eintraf „Jch erwarte
Jhre Beamten in meinem Hauſe.
zahlreiche Damen der Londoner Geſellſchaf
vorfinden, zu denen der

ſtand. Und dann werde ich Jhnen ſar denn See e n an
Als der Kommiſſar das Haus betrat, löſ
ſich Grace aus der nervöſen Unruhe der Gaſt
und trat ihm entgegen. Der Kommiſſar en
kannte einige Schauſpielerinnen, die für ſ.
ſtanden und durch ihre eleganten Kleider an
fielen. Die Mehrzahl der Damen waren jede
betont einfach gekleidet und hielten ſich abſeit

„Meine Damen,“ begann Grace mit laute
Stimme, der ſofort eine lautloſe Stille folgt
„ich ſtelle Jhnen hiermit Kriminalkommiſg
Melburn vor, ein in letzter Zeit häufiger Ga
meines Hauſes. Fch. habe bisher zu ſeine
Fragen über mein Wiſſen um das Verſchwin
den von unſer aller Freund, um das Ver
ſchwinden des eleganten Weltmannes Reginaß
Bullit geſchwiegen. Heute will ich alles ſagen
Ich habe mich an Reginald Bullit gerächt. J
weiß um ſein Verſchwinden. Jch krage di
Schuld. Und jetzt, meine Damen, ſollen
Zeuge meiner Rache ſein. jetzt will ich Jh
zeigen, was aus dem ſtrahlenden Verführe
dem gepflegten ſchönen Mann mit dem be
zaubernden Teint und den ſieghaften Augen a
worden iſt. Herr Kommiſſar, hier iſt
Schlüſſel zu meinem kleinen Gartenhaus. Do
werden Sie Reginald Bullit finden, oder wenig
ſtens das, was von ihm blieb.

Wenige Minuten ſpäter kehrte Kommiſſ
Melburn zurück. Jhm folgte ein älterer Ma
von anſcheinend fünfzig Jahren, unraſiert,
zerknittertem Hemd. Sein Anzug hing i
formlos über die Schultern und fein Hut ſchi
welk. Seine Augen blickten unter ſtumff
grauem Haar müde umher. Eine Unruhe n

Wer iſt das?“
Grace lachte hell.
„Erkennen Sie ihn nicht, meine M

Erkennen Sie nicht ſein glänzendes, ſchn
Haar, ſeine weiche, glattraſierte Wange,
erobernde Haltung, die er dem Bügel
ſeines Schneiders verdankt Vor J
Reginald Bullit, den wir allen Männerndons verzogen. Nur zehn Tage blieb erteh
verwahrt ohne Friſeur und ohne Schneider un
ohne Maſſeur und all ohne die kleinen Mi
die er brauchte, uns ſeine Jugend vor
käuſchen, die er ſchon lange nicht mehr beſa
Denn wer jung iſt, liebt Wer jeden Tag 9
Senſation einer neuen Frau branucht, iſt al
Sie glaubten, ich hätte Reginald Bullit m
einer Waffe umgebracht? Wozu hrauchte i
eine Waffe?“

Grace ſchwieg. Dann trat ſie zu der junge
Tänzerin des Olympic und gab ihr die Ha

Die arme Tante.
Hat man dir niemals einen Heiratsankr

gemacht, Tante?“
„Doch einmal telefoniſch.
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Freind Emil aus d'r Jommerjaſſe
Bullits e fauſtdicke hinner'n Ohr'n. Ae ſcheener

ergeblig ſdaag iſſes Fahr mer da beede draußen
weiler auche ufft'r Saale ä bißchin Kanu. „Ab

z rn n wie merr in d'r Schbortſchbraache ſo
ſeine t.

da e a nu ſo andächt'g bäätſcheln duht un
n ſein n kleen n blauen Schweinsvogen
n d ein in dä Luft guckt, wackelke in een n
Legh mit ſein n beeden Kinnladen. Ae
morge nnelt“ wie ſo ä Karnickl od'r Haſe, wes
werden merr'je o „Mümmelmann“ forr Meeſter

ſellſchaſ ſahen ſaht.

dene i ganu?“ ſchdutzich, laſſe merr aww'r niſcht
iehungeen, indem ch denke, mei Freind nuutſcht
jen, wanht à Feff'rmingzblätzchen od'r ä Schnongs

hin dr rauh'n Widd rung. Uff eemah
rat, löſt e huſten, un jlei druff fliejt'merr was
er Gäſtes, ſchwarzes, feichtes uff'n Rockärmel.
iſſar e t denk'ch, änne Flieje hat ſich nidder
für ſiſn, aww'r wieſch näher henngucke, was
der au Ae Briem ſchen Fawoll: äen jede ges kleenes Schdicke Briemichen! Aechter

abſeitJhhaiſer Kaudowwaak!
h un ſeits du Färkl!“ woll'ch uffbrauſen,
n r ſchon boſſemendierte m'r aus'nanner,
ger t no von Jlicke ſah'n kenne, daſſe keene
u ſeinen bern Schdicke kann duht, Fetzen, ew'wa
erſchwin e Hamborjer Schiffer: jlei änne janſe
a V „Gabelbiſſen“ meende, läßt'm r in
Reging ſtiembichſe gucken un richt'g: Mauljerecht
es ſage tjeſchnibbelt läh d da ee kleener „Gabel
ächt nähm'n annern, un ohmdruff änne
rage da Zange, ähnlich änner Worſchtjaww'l,
len S unſ're Sieschenſcheekſe hamm.
c hie Freind Emil is ä jans heemdick'ſches
erführl Daſſe briem'n duht, is ſeine
dem b aww'r daſſe mich hinner'ſch Licht fiehrte
lugen t in' Jloom ließ, ä nuutſcht Schnongſe,

iſt wärſchn nie frjeſſen Nu weeß'ch
us. i umm ſeine Olle ſchon als Braut immer
er wen m „ſeine Küſſe riechen manchmah ſo

har“. Freilich nach Bombongſen od r
ommiſſ R de, die ſe ſo jerne knawwert, warn ſe

e vamm.n ſonſt niſcht uff Emil'n komm'n,
u ſhn on nu an iſſe for mich d'r „Briem
ſtumbf
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Karlemann.

ſhe der Gemeinden
an zufätzlicher Berufsſchulung

b erſtrebenswert wird es von dem Aus
für Bildungsweſen des Deutſchen
ſneindeta ges begzeichnet, die jetzt in
h gekommene „zuſätzliche Berufs
lung ſoweit irgendmöglich, in der
i gemeinſchaftlicher Veranſtaltungen der
indlichen Schulämter und der Ar
front und Hitler Jugend durch
ten. In dieſer Weiſe ſeien bereits in
4 ganzen Reihe von Städten fachliche
Uungskurſe im Einvernehmen aller Be
n zuſtandegekommen. Die im Beſitz der
ndlichen Berufsſchulträger befindlichen
iolen Werkſtätten, Maſchinen uſw. müß-
n der Obhut der Veranſtaltungen bleiben.
onen iſt insbeſondere auch, daß eine
ung der Junglehrerſchaft durch abſeits
taltete berufliche Schulungskurſe, die
Kinſatz der ausgebildeten Fachlehrkräfte

finden, vermieden werden müſſe.

ſorweihnachtsLuſtverkehr
Flughafen HalleLeipzig

hiahtsvormonate bringen ſtets erhöhte
und Verſandtätigkeit mit ſich. Die rich
i der Beförderungsmittel iſt von aus
ybender Bedeutung für die reibungslofe
ſang der Geſchäfte. Die Deutſche
nſ bietet durch ihren verſtärkten
itberkehr vom Flughafen Halle
n ausgehend ſchnelles angenehmes
e m Verſandmöglichkeit für alle vor
n en Güter. Beſonderes Intereſſe dürfte
Wtracht der allgemeinen Lage für die

des ſchaffende Halle
Amet vom 26. November bis 1. Dez.

n o gende größere Jnſtandſetzungen und
ageführt:
ung der Hausmannstürme der Markkkirche,

der Gewölbe und Treppenhäufer der
und Viehhof: Umbau Schweine-

un ngsſtall-Neubau, Reſtarbeiten, Neu
I Wrlagerſtätten: ehem. Stadtgut Böllberger

er Hofſcheune, Reſtarbeiten; Gertrauden

un
Anſtand

Undauat laß lNachfaulbehälter I; Gimritzer
Verſch. Straßen im Bezirk

inſtandfetzung; Lindenſtr.,
Wanne Südſtr. Pflaſterinſtandfetzung;

fleltt Ka gug herſtellen; Pfännerhöhe--Raf
thlor i verlegen; Heideweg über Peißnitz
a deu a tr. Habel verlegen; Seebener Str.

r arg ennte, Seit verTWargaretenſtr. ernheizkanal verr Poftkabel verlegen. e

A
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Verbindung nach dem Saargebiet beſtehen.
Durch die ſofortige zollamtliche Abfertigung
der auf dem Luſtwege in Saarbrücken
eintreffenden Güter iſt Gewähr für ſchnellſte
Zuſtellung gegeben. Die Weiterleitung, nach
den Orten im Saargebiet erfolgt von Sagar-
brücken aus im Freiverkehr.

Wie weiter aus den zahlreichen Anfragen
entnommen werden kann, beſteht auch reges
Intereſſe für eine ſchnelle Güterbeförderung
nach Helſingfors. Auch in dieſer Rich-
tung bietet der Luftverkehr ſchnellſte Beförde
rungsmöglichkeit.

Weihnachtsfeiern in Vereinen
Jn einem Rundſchreiben an die Gliederun

gen des Winterhilfswerkes hat der

Es wird Ernſt mit Weihnachten

Reichsbeauftragte Hilgenfeldt folgende
Anordnung getroffen

Nach früherer Uebung werden karitative
Vereine und Anſtalten ſowie kameradſchaft
liche ſportliche und geſellige Vereinigungen
und ſchließlich auch Arbeitgeber in dieſem
Jahr eine Weihnachtsfeier mit Beſche
rung durchführen wollen. Gegen die Abhal-
tung ſolcher Feiern iſt nichts einzuwenden. Die
hierfür erforderlichen Mittel dürfen aber nicht
durch öffentliche Sammlungen, Aufrufe oder
Bittbriefe beſchafft werden. Lediglich den
Spitzenverbänden der freien Wohlfahrtspflege
iſt es auf Grund einer beſonderen Verein
barung geſtattet, in der Zeit vom 5*. bis ein
ſchließlich 11. Dezember Bittbriefe an die ihnen
naheſtehenden Kreiſe zu verſenden.

Die erſten Weihnachtsbäume treffen ein

Radfahrwegeban eine ſogiale Forderung
Das Reich ſtellt Mittel bereit Arbeit für viele Volksgenoſſen

Nachdem der einengroßzügigen
Ausbau des Verkehrsſtraßennetzes

und der Autobahnen in Angriff genommen hat,
wird ſich der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen künftig in ſtärkerem Maße auch
der Aufgabe der Neuanlage von Radfahrwegen
zuwenden.
Einmal wird der Bau von Radfahrwwegen
inſofern zu einer dringenden Notwendigkeit,
als durch die immer ſtärker anwachſende Zu
nahme des Straßenverkehrs eine Abſonderung
der Radfahrer von der Fahrbahn ſchon im
Intereſſe der Verkehrsſicherheit erforderlich
wird, zum anderen aber ſtellt der Bau neuer
Radfahrwege auch eine ſoziale Forderung dar.

Es gibt im deutſchen Reichsgebiet nicht
weniger als 15 Millionen Volksgenoſſen, die
ſtändig radfahren. Ein großer Teil von
ihnen benutzt das Fahrrad nicht nur als
Beförderungsmittel von ſeinem Wohnhaus
zur Arbeitsſtätte, ſondern auch zu Aus
flugszwecken und zum Beſuch der in der
näheren oder weiteren Umgebung ſeines

Wohnortes liegenden Erholungsſtätten.
Während man für die Fußgänger an Seen und
in Wäldern überall Alleen und Uferwege an
legte und an allen Orten Parks und neue
Grünanlagen mit Sportplätzen und Spiel

Nationalſozialismus wieſen entſtanden, war der Radfahrer bis jetzt
in gewiſſem Sinne noch immer ein

Stiefkind des Verkehrsweſens
Dieſer Uebelſtand wird nun im Laufe des kom
menden Jahres behoben werden.

Die einzelnen Stellen im Reich wurden
bereits darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich
empfiehlt, Anträge auf Bereitſtellung von
Reichsmitteln für die von den einzelnen Lan
des und Provinzialverwaltungen durchzu
führenden Wegebauten für Radfahrer ſchon jetzt
dem Reich zu übermitteln, um ſo eine vor
herige Planung und Abſchätzung der erforder
lichen Reichszuſchüſſe zu ermöglichen.

Diejenigen Radfahrwege ſelbſtverſtändlich,
die im kommenden Jahre in großer Anzahl
an den Reichsſtraßen errichtet werden,
werden von der hierfür in Frage kommen
den Zentralreichsſtelle, nämlich dem
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen finanziert. Durch die neuen Pläne
des Radfahrwegebaues werden im kommen
den Baujahr wieder zahlreiche bisher
arbeitsloſe Volksgenoſſen Lohn und Brot

finden können.
Vor allem werden hierbei auch die einzelnen
Gemeinden und Gemeindeverbände die Jnitia
tive ergreifen, um ſo weitere Volksgenoſſen von
der Arbeitsloſigkeit zu befreien.

Wiſſenſchaft und Leben
Arbeitsvechtliche Vortragsreihe

Getragen von dem Gedanken, daß der Ent
wicklungsgang der Neugeſtaltung auf allen Ge

bieten des deutſchen Lebens und der damit not
wendig verbundenen Umwertung aller Be
griffe und Formen wohl zu tiefſt das ganze
Volk angeht, und daß nicht auf der einen Seite
die reine Wiſſenſchaft und auf der
anderen das praktiſche Leben ſtehen kann,
ſondern daß beide in gegenſeitiger Ergänzung
zum richtigen Ziel geführt werden müſſen, tritt
das Jnſtitut für Arbeitsrecht der
Martin- Luther Univerſität miteiner Vortragsreihe an die Oeffentlichkeit, die
einmal der Zuſammenſtellung der Themen,
zum anderen der Fülle des Stoffes und nicht
zuletzt der verpflichteten Redner wegen größte
Beachtung verdient und zu einem beſonderen
Ereignis für die Gauſtadt Halle zu werden
verſpricht; denn an Hand der Redner-Liſte wird
nicht nur der Fachmann erkennen, daß jeweils
über die einzelnen Themen auf Grund ihrer
bisherigen Erfolge und wiſſenſchaftlichen Ar
beiten berufene Männer ſprechen werden.

Ueber eine derartig umfaſſende Frage wie
„Die Bedeutung des neuen Arbeitsrechtes für die deutſche Wirtſchaft“

wird der ſtellvertretende Führer der deutſchen
Wirtſchaft, Staatsrat Dr. Graf von der
Goltz, Berlin, von höherem Blickpunkte aus
Eingzelfragen beleuchten. Jm Mittelpunkte
aller Betrachtungen wird naturgemäß das
Grundgeſetz des neuen Arbeitsrechtes, das
Geſetz zur Ordnungder nationalen
Arbeit ſtehen, das den Betrieb als Grund
faktor des neuen Arbeitsrechtes (Vortrag Prof.
Dr. Arthur Nickiſch, Dresden) hinſtellt,
von dem aus all die Einzelfragen wie Lehre
vom Betriebsriſiko, Einzelarbeitsverhältnis,
Tarif Ordnung und Treuhänder der Arbeit be
ſtimmt werden. Ueber dieſe Einzelfragen wer
den Prof. Dr. Alfred Hueck, Jeng, und
Prof. Dr. Hans Carl Nipperdey, Köln,
Privatdozent Dr. Rudolf Reinhardt,
Halle, und Miniſterialdirektor im Reichsarbeits
miniſterium Dr. Werner Mansfeld, Ber
lin, der Ausführungen über die Bedeutung des
Treuhänders der Arbeit, die für die Entwick
lung des heutigen Arbeitsrechtes ſo charakteri
ſtiſche Jnſtanz machen wird, ſprechen.

Jhr beſonderes Gepräge erhält die Vortrags
reihe durch die Teilnahme des Gaubetriebs
zellenobmannes und Gauwalters der Deutſchen
Arbeitsfront Halle- Merſeburg Pg. Heinrich
Bachmann, der über die ſoztalpoli-
tiſſchen Aufgaben der Deutſchen
Arbeitsfront und die Bedeutung der

Bemerkenswerter Film

Ich für Dich Du für mich!
Kleines Erlebnis,

als der Film gedreht wurde
Der Film findet am Freitag ſeine Erſt-

zaufführung in Halle.

Der Film „Jch für Dich Du fürmich“ iſt ein Film vom weiblichen Arbeits
dienſt. Es ſind dafür junge Schauſpielerinnen
aus dem ganzen Reich ausgeſucht worden und
die zum größten Teil das erſtemal vor der
Kamera geſtanden haben.

Können Filmſchauſpielerinnen überhaupt
ein Arbeitsdienſtlager echt geſtalten? Oder
werden ſie es eben nur „ſpielen“. Dieſe Frage
war ſo gkut, daß ſogar die oberſte Reichs
leiterin des weiblichen Arbeitsdienſtes anfangs
ſtarkes Mißtrauen gegen die Ausführung der
Jdee des Filmes hegte. Daß aber das Miß
trauen ſchwand, und an ſeine Stelle ein herz
liches Wohlwollen trat, dazu trägt folgendes
kleines Erlebnis mit bei.

Die Außenaufnahmen zu dem Film wurden
auf Rügen in einem kleinen Neſt gedreht.
Wir filmten Arbeitsdienſt ja aber
wir lebten uns ſo in unſere Rolle hinein, daß
es uns eine Freude war, alle Dinge zu ver
richten, die wir, wenn wir wirklich im Arbeits
dienſt geweſen wären, hätten tun müſſen. So
ſtanden wir alſo 5 Uhr morgens auf, halfen
den Siedlern beim Kartoffeln ausmachen, beim
Rüben ſtechen und beim Stroh dreſchen, genau
wie unſere echten Kameradinnen. Wir trugen
blaue Schürzen wie ſie, große waſſerfeſte
Schaftſtiefel und rote Kopftücher. Nur einen
kleinen Unterſchied bemerkte man bei näheren
Hinſehen. Wir trugen unſere Kopftücher male
riſcher um das Haupt geſchlungen von wegen
der Eitelkeit! Es kam ſogar vor, daß man
irgendwo auf dem Felde einen Trupp Mädels
arbeiten ſah und erſt, bevor man kurz vor
ihnen ſtand, bemerkte, daß es andere waren als
vom Film. Das kam ſo:

Ganz in unſerer Nähe war nun ein Arbeits
lager mit wirklichen Arbeitslagerinſaſſinnen.
Bei einem Zuſammentreffen begrüßten wir
uns nun immer ſo, daß unſer Regiſſeur Carl
Froe lich eines Tages kurzerhand das ganze
Lager zu Kaffee und Kuüchen einlud. Das gab
natürlich auf beiden Seiten ein Mordsgaudi.

Die Mädels kamen in ihrer Sonntagskluft,
und wir hatten ihnen zu Ehren auch weiße
Bluſe und blauen Rock angezogen wie wir es
im Film zu feierlichen Anläſſen (Kirchgang
uſw.) tragen mußten. So ſaßen wir nun
friedlich nebeneinander, und hätten wir uns
in nichts voneinander geſchieden, wenn man
nicht genau an der geſunden friſchen Farbe der
Mädels, den Unterſchied der Land und Stadt
luft gemerkt hätte. Die Reichsleiterin war mit
zu dieſem Feſt gekommen und machte uns in
einer kleinen Anſprache mit den Zielen des
Arbeitsdienſtes vertraut. Es entſpann ſich Rede
und Gegenrede, und wir kamen uns auf einer
geiſtigen Baſts nah. Wir waren Filmſchau
ſpielerinnen und „trotzdem“ nette und natür
liche Mädels. Manche von unſeren Gäſten
haben es ſpäter eingeſtanden, daß ſie uns ganz
anders eingeſchätzt hätten. Und ſo hatten ſie
bald auch keine Scheu mehr uns ein Stegreif
ſpiel, eine Art Theaterſtück, vorzuſpielen.
Eigentlich hätten ſie es nicht gewollt, ſagten ſie,
weil ſie Angſt gehabt hätten vor unſerer fach
männiſchen Kritik. Aber wie geſagt, ſie hätten
nun Zutrauen zu uns bekommen. Es war ein
ſchöner, harmoniſcher Abend. Wir ſchieden mit
dem Gefühl, daß wir alle unſere Pflicht tun,
jede auf ſeinem Platz. Und daß wir Schau
ſpielerinnen genau das zu leiſten verſuchen,
was jede von ihnen in ihrem Kreiſe verſucht zu
den Wir arbeiten alle nur an einem

iel.
Der Film nun, wird denen, die ſkeptiſch

waren und darüber gelächelt haben, daß Film
ſchauſpielerinnen einen Arbeitsfilm drehen, ein
Zeugnis geben, wie ſehr ſie mit ihrem Lächeln
Unrecht hatten.

Arbeitsfrontfürdas neue Arbeits
recht ſprechen wird und durch Schöpfung aus
der Quelle langjähriger praktiſcher Erfahrun
gen die ſo notwendige Verbindung zwiſchen
Wiſſenſchaft und Leben herſtellen wird.

An alle Bevölkerungskreiſe Halles ergeht
daher die Aufforderung, dieſe Gelegenheit nicht
vorübergehen zu laſſen, ſich ein ſicheres Bild
über höchſtwichtige Lebensfragen zu verſchaffen.
Es handelt ſich hier nicht um eine Angelegen
heit abſtrakter Wiſſenſchaft, vor deren Sprache
und Ausdrucksform der einfache Mann bisher
mit Recht ein Grauen hatte, ſondern darum,
Lebensfragen heutiger Zeit in das Volk hinein
zutragen und damit die Brücke zwiſchen wiſſen
ſchaftlichem Forſcher und Männern der Praxis
zu ſchlagen.

NG- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Die Ortsgruppe Viktoriaplatz veranſtaltete mit
ihren Gliederungen NSV, Arbeitsfront, NEKOV und
Frauenſchaft im großen Saal des Reichshofes einen
Kameradſchaftsabend. Nach dem Fahnen-
einmarſch eröffnete Ortsgruppenleiter Pa. Oh mer die
Veranſtaltung, wobei er des Führers gedachte. Er bat
um Unterſtützung des Winterhilfswerkes und
gab bekannt, daß im Laufe des Abends eine Teller
ſammlung zugunſten des WHW ſtattfindet. Mit dem
Gedenken der im Weltkrieg und im Kampf um das
Dritte Reich Gefallenen fand der ſeinen
Abſchluß.

Ein flotter Marſch, ausgeführt von der PO-Kapelle,
bildete die Einleitung der künſtleriſchen Vorführungen.
Erich Heimbach ſang das Wolgalied und ein paar
heitere Lieder. Edith Hennicke erfreute durch tänze
riſche Darbietungen. Einige Xylophon-Solos, ausgeführt
von Pg. Knieriehm, zeigten großes Können. Der
reiche Beifall, der allen Künſtlern gezollt wurde und
nicht enden wollte, zeigte, mit welchem Jntereſſe die Vor
fübhrungen aufgenommen wurden. Die POKapelle hielt
mit luſtigen Marſchpotpourris und anderen Weiſen die
Anweſenden noch ein paar Stunden in froher Stimmung
suſammen.

erſte Teil
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Hokus, Pokus, Fidibus
Ein Zauberer im Walhalla

Geſtern zauberte Vandredi im „Wal
qallaThegter“. Sein Zauber war je
doch weder faul noch überirdiſch, ſondern
der Beweis hervorragender Geſchicklichkeit und
der Fähigkeit, frappierende Sinnestäuſchungen
zu unternehmen. „Ge ſchwindig keit iſt
keine Hexerei“, ſagte der berühmte
Bellachini einmal zu einem kleinen Mäd
chen, das ſich über ſeine Künſte wunderte und
an Hexenkunſt glaubte. Das konnte man auch
hier ſagen. Mit großem Pomp und viel
Theater wurden hier Dinge unternommen, die
den Zuſchauer in Erſtaunen verſetzten, teils in
völlige Faſſungsloſigkeit. Wenn man überſieht,
daß die Varietébühne kein Reklameinſtitut für
Likörfirmen ſein darf, dann kann man dieſe
Zauberſchau des europäiſchen Hofzauberkünſt
lers Vandredi als wirklich hervorragend be
zeichnen. Man ſieht und erlebt die unglaub-
lichſten Dinge. Neben zahlreichen alten und oft
mals gezeigten Tricks bringt er auch einige
neue Sachen. Vandredi läßt Gegenſtände, Per
onen verſchwinden, zaubert neue hervor, läßt
lumenſträuße und wunderbare Blumen

arrangements aus kleinen Behältern hervor
wachſen, er läßt eine Frau frei im Raum
ſchweben und plötzlich verſchwinden, er zerſägt,
zerſticht und vernäht Perſonen ganz nach Be
lieben und Gefühl, dann arbeitet er mit Vilja,
der geheimnisvollen Mnemotechnikerin, die
jedem Beſucher Dinge aus Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft ſagt.

So viel von der Zauberei. Der übrige Teil
des Programms, der keine Jlluſionen, ſondern
Wirklichkeit zeigt, iſt ebenfalls durchaus
beachtenswert. Da bringt Kaufmann ein
Theater künſtlicher Menſchen, KünſtlerMario
netten, die wunderbar in ihrer Aufmachung
wirken. Lequin vollbringt 380 Wunder in
10 Minuten mit unglaublicher Geſchwindigkeit.
Die beiden Tantons zeigten Tollkünheiten
am ſchwebenden Stahlmaſt, die das Publikum
in höchſte Spannung verſetzten. Zwei Merka

Rundfunk, beherrſchen

tener Kavalier aus dem
Bühne, Karrera, der mit kräftigen, aber
guten Witzen das Publikum zum Lachen bringt.
Und dann zeigt er ſich als Verwandlungskünſt
ler und ein luſtiges Schattenbild verrät zwiſchen
durch die Vorbereitungen für ſeine Verwand
lungskunſt.

Das ganze Programm wird unterſtrichen
durch die verſtändnisvoll untermalende Muſik
des beliebten Kapellmeiſters Georg Haupt,
der ſein Orcheſter wie immer gut zu leiten ver
in. Das Publikum dankt mit freudigem Bei
all.

Rhyuthmiſche Gymnaſtik
Noch gilt es, auf dem Gebiet der Frauen

gymnaſtik die Volksmeinung endgültig von dem
bisher verechtigten ablehnenden Urteil freizu
machen; denn die GymnaſtikBewegung war im
keßten Jahrzehnt Wege gegangen, die mit
ihrem eigentlichen Aufgabenkreis nichts zu tun
hatte. Jn einem waren ſich nämlich ungefähr
alle Verfechter beſonderer GymnaſtikSyſteme
gleich, einmal durch au ßffälliges äußeres Ge
bahren und zum anderen von der Notwendig-

keit ſogenannter eigener geiſtiger Prägung
überzeugt, auf jeden Fall beſondere Wege zu
gehen, um hauptſächlich durch dieſe Beſonder
heit hervorzutreten.

Wer geſtern abend dem Vorführungsabend
der Gymnaſtiklehrerin Annelieſe Koch bei
wohnte, konnte die befriedigende Feſtſtellung
treffen, daß hier die Forderungen, die heute
an das Wirken aller Erzieher auf dem Gebiet
der Leibesübungen geſtellt werden, weitgehend
in Erfüllung gehen. Mit ungekünſtelter
Friſche und Natürlichkeit zeigte Annelieſe Ko ch
im erſten Teil des Programms zuſammen mit
einigen Schülerinnen mannigfaltige Uebuüngs
formen. Für die zahlreichen Zuſchauer war der
Einblick in den Unterrichtsbetrieb, der den

Ein neues großes Werk iſt im Werden, das
wie ein guter und kluger Gärtner mit ſeiner
Pflege vordringt bis zu den Wurzeln des
Baumes, in dem deutſche Volkskraft ſtark und
geſund kommenden Jahrhunderten entgegen
wachſen ſoll

Müterſchulung
Exrſtauntes Fragen: Schulung? Der Mütter?
Was haben reife Frauen und Mütter noch
mit der Schulbank zu tun? Man ſollte meinen,
ſie hätten ausgelernt. Ausgelernt? Iſt

nicht die Schulbank, um bei dem verktrauten
alten Bild zu vleiben, ein Symbol, das über
unſerm Leben ſteht, bis daß wir den letzten
Atemzug getan haben? Von altersher ſprechen
die Menſchen von der „Schule des Lebens“, und
meiſt fügen ſie hinzu, daß ſie hart ſei denn
unerbittlich. ſtraft ſie das Verſagen. Hier gilt
es Lehrgeld einzuſparen, das an Kummer ünd
Krankheit und allem Elend der Erde all zu
bitter begahlt werden muß und wor allem dem
Volk als gangem zu teuer zu ſtehen kommt.

Das war die Erkenntnis, und mit der
ihm eigenen Gründlichkeit zieht der Geiſt der
Ernenernng, der Deutſchland regiert, die
Schlußfolgerung. Nativnales und ſoziales
Verſagen ſtellte er feſt, und die Antwort
lautete: Volksgemeinſchaft. Abſinkende Volks
kraft, erkannte er. Und die Antwort lautete:
geſundes Muttertum. Muttertum, als ein ſo
weitgeſpannter, verantwortungbeladener Be
griff, wie noch keine Zeit vor uns ihn ge
ſehen hat. Von ihm gehen aus die bren
nendſten Fragen der Gegenwart, die den
Lebensnerv der Nation berühren, ſei es
Raſſenpflege und Erblkehre vder Probleme
der Volkswirtſchaft und der Berufswahl der
Kinder, um nur einige der Themen heraus
zugreifen, die in der Mütterſchulung eine
Rolle ſpielen.Andererſeits aber können wir die, die

fürchten, daß nur hohe Wiſſenſchaft geboten
werde, verſichern, daß für den „Elementar
unterricht“, wenn wir ihn ſo nennen wollen,
nicht minder gründlich geſorgt iſt. Denn ſoviel
iſt gewiß: Einmal müſſen dem jungen Mädel,
das in abſehbarer Zeit heiraten will, doch jene
Handgriffe gezeigt werden, die flink und ge
wandt zu funktionieren haben. Unterſte Alters-
grenze der Kurſusteilnehmerinnen iſt 18 Jahre.
Eine obere gibt es nicht. Sowenig es im
Frauenleben eine Grenze gibt für das Mutter

Schulung der Mütter
Neue Wege in der Né-Frauenſchaft

Glück haben, Glück ſchaffen!
Beides durch Arbeitsbeſchaffungsloſe
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erſten Teil der Vorführung abſchloß, von be
ſonderem Wert und wird durch die Ungeztwun
genheit und Fröhlichkeit ſeines Verlaufes be
ſtimmt neue Freunde gewonnen haben.

Wie ine GymnaſtikSchule mit dex Perſön
lichkeit ihrer Lehrerin und Leiterin ſteht und
fällt, zeigte Annelieſe Koch mit ihren ghmna
ſtiſchen Tänzen im zweiten Teil des Pro
gramms, die bewieſen, daß hierdurch natürliche
Empfindungsgabe der Rahmen des rein ſyſtem
haften durchbrochen iſt.

Für all die Vorführungen ernteten Lehrerin
und Schülerinnen häufig verdienten Beifall,
der eindeutig bewies, daß dem Zuſchauerkreis
an dieſem Abend wirklich etwas Wertvolles ge
boten wurde.

ſein ehe daß der Tod ſie zieht. Eine Arbeits
gemeinſchaft unter Führung der

NéS-Frauenſchaft
mit dem Ziel der Schaffung einer erſten
Mütterſchule hat ſich zuſammengeſchloſſen, alle
Kräfte in ſich vereinigend, die ihrer Natur
nach zur Mitwirkung beſtimmt ſind. Einmal
die Verbände, die ſchon im Deutſchen Frauen
werk einander die Hände gereicht haben und
zweitens all die Organiſationen ünd amtlichen
Stellen, deren Zuſammenarbeit unerläßlich iſt.

Jm Gegenſatz zu kleineren Städten, wo
meiſt nur Wanderkurſe abgehalten werden
können, wird Halle eine ſtändige Mütter-
ſchule erhalten. Die Räume befinden ſich im
Hauſe Leipziger Straße 17, 2. Stock
und guch die Lehrkräfte fachlich geſchült
ſtehen bereits zur Verfügung. Die Leitung
wird hauptamtlich Schweſter Ma rig La u
übernehmen. Die verſchiedenen Kurſe, die
nebeneinander laufend geplant ſind und über
die weiter ausführlich berichtet werden wird,
umfaſſen zunächſt: häusliche Geſundheits
pflege, Pflege des Säuglings und Klein
kindes, Erziehungsfragen, Kinderbeſchäfti
gung, Kinderſpiel und lied, ſowie Haushalt-
führung.

Die Zeitbeſtimmung der Stunden wird ſo er
folgen, daß ſie ſich in den täglichen Werkplan
der Frauen möglichſt zwanglos einfügen. Vor
geſehen ſind zweimal wöchentlich 2—3 Stunden.
Der Preis, außerordentlich niedrig gehalten,

ſchluß des Lehrganges erhält jede Teilnehmerin
eine Beſcheinigung im Namen des „Reichs
mütterdienſtes im deutſchen FrauenWerk“, ge
ſchmückt mit dem bekannten ſchönen Dürerbild.
Bald wird kein Mädel mehr ſein, das auf ſich
hält und dem es nicht Ehrenſache wäre, dieſen
Ausweis mit in die Ehe zu bringen. Anmel
dungen ſind heute ſchon erwünſcht und ratſam,
denn es müßten alle Zeichen trügen, wenn die
Beteiligung nicht groß würde.

Schön iſt es, um was es ſich auch immer
handeln möge, für eine gute Sache beiſpiel
gebend voranzugehen, Pionier zu ſein. Un
doppelt ſchön, wenn wir in dieſer Sache nur
immer wieder das Eine erkennen, dem wir uns
mit Leib und Seele verſchrieben haben: unſer
geliebtes Volk und Land.

H. R.

DHDonauraum und

beträgt 2,50 Mark für den ganzen Kurſus, der
etwa 12 Doppelſtunden umfaßt und am Ab

d führung.

Honaudeutſche
Vortrag im Verein für Erdkunde
In der letzten Sitzung des Sächſiſcht

Thüringiſchen Vereins fükunde ſprach Dr. Rüdiger von Dein Dr.
Auslands Inſtitut in Stuttgart. Eingeng je auf eine
ging der Redner auf das Symbolhafte der d dem WeStröme Rhein, Weichſel und Donau ein V de g
der Rhein das Symbol Altdeutſchlands el e
ſeine Bedeutung für den Weſten beſitzt gahrhu
haben die Weichſel und die Donau die
deutung für den Oſten. Hinweiſend auf die Tſache, daß die dringendſten und draängendſte

Probleme der Politik im Oſten liegen, kam de
Vortragende darauf zu ſprechen, daß es ſich
Nordoſten nicht um Preußens, ſondern u
Geſamt Deutſchlands Schickſal handelt J
gegen handelt es ſich im Südoſten wenn an
um eine deutſche, ſo doch in der Hauptſache un

eine europäiſche Frage. Das Land, über dal
der Redner ſprach, war ihm aus Reiſen
kannt, die er innerhalb der letzten 12 Jah
dorthin unternommen hatte ſo daß er de
Hörern ein klares Bild von den dortigen V
hältniſſen entwerfen konnte. n

Die Donau vermittelt als Verkehrsſite
mit einer Länge von 2900 Kilometer den Pe
kehr zwiſchen Weſt und Oſt und weiter nahe
Südoſten. Vor allen Dingen zeigte ſich dent
die Bedeutung der Donau als Verbindunnne
linie der Verbündeten. während des V
krieges.

An Hand zahlreicher Lichtbilder führte
der Redner eine Donaufahrt von Paſſaub
zum Eiſernen Tor vor Augen, wobei winl
lich ſchwer zu entſcheiden war, welchem Stro
dem Rhein oder der Donau, in bezug auf la
ſchaftliche Schönheit der Preis gebührt. 9
jeden Fall ſind die Ufer der Donau in ihn
Natur unberührter. Nachdem den Hörern
ein Bild von der Landſchaft des Donaurau
entworfen war, ging der Redner auf die unhe
volle Grengziehung nach dem Weltkriege à
die lediglich darauf abgeſtellt war, dem Deutſ
tum, dem Bringer der Kultur, Schäden zuzt

elbe Vaſcher V
ſalcheren

er MäNergaufih

fügen, die ſeinen Beſtand aufs äußerſte Ein
drohten. Außerdem wird der Beſtand d
Deutſchtums, das auf dieſem doch verhält der G
mäßig kleinen Raum etwa 12 Millionen Reen und ſ

ſtundenſchen umfaßt, durch die kataſtrophale V t
n trauliſchaftskrife ſchwer gefährdet. Um ſo erfte

licher iſt es, daß jetzt durch zahlreiche Vſn dührun
Reichsdeutſcher das Deutſchtum im Sie lebt.
im Donauraum, in ſeiner Haltung geſunde d
wird, und daß gleichſam eine Rück wandern troſtl

befundedieſer Auslandsdeutſchen in das Reich à l
erinngeſetzt hat, dadurch, daß die junge General

zur Ausbildung in das deutſche Vaterls
kommt und wieder wie ihre Urväter als
turträger in den Südoſten hinausgeht.

Reicher Beifall wurde dem Vortrag geſt
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Fungmädel werben
in „Offenen Heimabel

Jm Zuge der augenblicklich laufenden di
paganda Aktion der Hitlerjugend fürBund Deutſcher Mädel veranſeh un
Halliſche Jungmädel geſtern zwei öffenll 8 d
Heimabende, in denen ſie Eltern und Belgt nen v.
ken einen frohen und lebendigen Einblick in de en n
Jungmädelleben und treiben gaben. Die Hein tſebu
abende kamen in der Aula der Fran Wuſhen

DurOberreal- und. der Mittelſchule zur in Bedeut:
ine der B.

erſte Stelle
wen, mit r
en iſt, die
nmung
es gelung
geeignet

Mit leuchtenden Augen ſangen und ſpielte
die Mädel. Jm Mittelpunkt der Veranſtalt
gen ſtand ein Märchen aus dem Stegreif, d
kapfere Schneiderlein“, das die Mädel in eine
felbſtgebauten Puppentheater vorführten.

Plauderſtunde mit Eberhard König

Man empfindet doch unwillkürlich immer
eine gewiſſe Befangenheit, wenn man einem
ſelbſtändig ſchaffenden, einem ſchöpferiſchen
Menſchen gegenüberſteht, einem Menſchen, der
herausragt aus der Zeit und der vielen ſeiner
Zeit und der Nachwelt Richtung und Jnhalt
geben kann. Das entſpringt durchaus nicht
einem Gefühl der Minderwertigkeit, denn im
Dritten Reich hat jeder ſeinen Wert, der ſeinen
Platz nach beſten Kräften auszufüllen beſtrebt
iſt, es iſt wohl mehr die unbewußte Scheu
vor dem geheimnisvollen ſeeliſchen Etwas, das
in einem ſolchen Menſchen ſchlummert, ſich
dann ſammelt und ihm entſtrömt, um vielen
Stunden des Glückes und der Erbauung zu
bringen.

Doch Eberhard König weiß dies Gefühl
ſchnell zu bannen, man blickt in ein offenes,
klares Geſicht, ein paar gütige Augen blicken
unter einer breiten, wuchtigen. Stirn hervor
und ein kräftiger deutſcher Händedruck heißt
einen willkommen So ſitzen wir zu fünf allein
im unteren Zimmer, indeſſen im oberen Saale
die Vorbereitungen für den Abend getroffen
werden

Es war kein Frage und Antwortſpiel, das
nun begann, wir beſtürmten unſeren Dichter
nicht, ſondern verſuchten nur, durch ſcheinbar
unverfängliche Fragen ihn dahin zu bringen,
zus ſeinen Leben zu plaudern. Eberhard
König lächelte, er hatte uns durchſchaut, und
hlauderte in liebenswürdiger Weiſe von allem
möglichen, aber nicht von ſeinem Schaffen und
Wirken. Dann aber erzählte er von ſeiner
Heimat Grüneberg in Schleſien und auch vom
dortigen Wein. Wir waren alle nicht bösartig,
aber der Name „Grüneberger Wein“ hatte auf
alle vier Geſichter die Wirkung einer ausge
wachſenen Zikrone und da verteidigte der Dich
ter ſeine Heimatſtadt und ihren mit Unrecht
ſo geſchmähten Wein.

Weiter ging das Geſpräch: bekannte Namen
klangen auf, die heute faſt unbekannt ſind und
do h früher einmal einen großen Leſerkreis ge
Habt haben: Otto Julius Bierbaum, und Otto

näher bekannt geweſen, beiden aber war der
herrſchende Zeitgeiſt zum Verhängnis geworden
und trotz ihrer großen Begabung haben ſie und
ihre Werke uns heute nichts mehr zu ſagen.

Auf ſeine Werke ſelbſt ging Eberhard König
nicht ein, doch erwähnte er, daß es ihm oft
ſchwer genug geworden ſei, allen Anfeindungen
zum Trotz doch ſeinen Weg zu gehen, den er
aus innerem Zwange heraus gehen mußte, und
er ſei ſich keiner Stunde bewußt, wo er ſeinem
e e Pflichtweg abſichtlich verlaſſen
habe.Wir mußten abbrechen, die Vorleſung ſollte

beginnen. Noch einmal mahnte der Dichter
„Alſo ja keinen förmlichen Empfang, möglichſt
einfach und zwanglos.“

Der Wunſch wurde ihm erfüllt und wenige
Augenblicke ſpäter ſaß er an ſeinem einfachen
Tiſche und trug ſeine Weihnachtslegende vor.

Sch.

Der Arbeiter und das Theater
Dr. Werner Kurz anf dem kulturpplitiſchen

Abend der NSeKulturgemeinde
Jm Mittelpunkt des dritten kukturpolitiſchen

Abends der NS-Hulturgemeinde in Berlin
ſtand ein Vortrag des Chefdramakurgen
Dr. Werner Kurz über das Thema „Der
Arbeiter und das Theater Jngroßen Zügen umriß Dr. Kurz zunächſt die
neuen Erkenntniſſe, die heute grundlegend ſind
für eine nationalſozialiſtiſche Kultürpolitik.
Während früher der Name „Arbeiter“ eine oft
herabſetzende Bezeichnung für eine beſtimmte
Bevölkerungsſchicht war, iſt er heute wieder zu
einem Ehrentitel geworden. Wenn wir alſo die
Meiſterwerke deutſcher Kunſt wieder dem Volke
nahe bringen wollen, ſo müſſen wir in
erſter Linie den Arbeiter berück
ſich tigen. Man kann der früheren Volks
abſprechen, denn auch ſie wollte das Theater
wieder zu einer Sache des Volkes machen was

bühnenbewegung manche guten Gedanken nicht

ſie aber grund ſatz lich von unſerer heu

Die Volksbühnenbewegung, ent-
ſtanden in der Zeit des Naturalismus, ſtellte
in den Mittelpunkt aller Kunſt die Er
kenntnis des Todes. Etwas Nieder
drückendes, Peſſimiſtiſches wurde damals von
der Bühne hinab ins Volk getragen. Der Ar
beiter wurde zum Proletarier geſtempelt und
man machte ihm auf dieſe Weiſe ſein Daſein
nicht leichter, ſondern ſchwerer. Dem ſtellt der
Nationalſozigalismus die Bejahung des
Lebens gegenüber, die Freude am Leben.
Nur wer fröhlich ſchafft wird es überhaupt zu
etwas bringen. Zum Schluß gab Dr. Kurz
einige Beiſpiele guter, wirklich volkstümlicher
Volksſtücke, die jedem Volksgenoſſen und be
ſonders dem Arbeiter etwas geben können.
Wenn wir dem Arbeiter erſt einmal gezeigt
haben, daß das, was auf der Bühne geſchieht,
ihn wirklich etwas angeht, dann wird er von
ſelber ins Theater kommen, das er bisher aus
einer gewiſſen Angſt oder aus einem ihm jahr
zehntelang eingehämmerten Minderwertigkeits
gefühl bisher gemieden hat.

Seure Filme zugkräftiger?
Aus Amerika kommt die Nachricht, daß die

fieberhaften Sparmaßnahmen in Hollywood,
die namentlich bei den Darſtellern ſo viel Auf
regung verurſachten, daß ſich viele Künſtler vom
Film ab und dem Theater zutendeten, jetzt
endgültig vorüber ſeien. Man iſt dort zu der
Ueberzeugung gekommen, daß man in den
Film etwas hineinſtecken müſſe, wenn er ein
Geſchäft werden ſoll. Zum Beweis wird der
„BenHur“Film angeführt, deſſen Aufnahmen
phantaſtiſche Summen verſchlangen, der dafür
aber auch die größten Einnahmen brachte.

An dieſem Gedanken iſt etwas Richtiges:
Wenn die Sparmaßnahmen ſo weit getrieben
werden, daß ſie vom Publikum gemerkt werden,
iſt der Film erledigt. Nicht richtig iſt aber die
Annahme, daß man nur durch rieſige Aus-
ſtattungsfilme, durch übermenſchliche Aufbauten
und Maſſenſzenen einen Erfolg herauf-
beſchwören kann. Alle dieſe Aeußerlichkeiten
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g und durch gute Darſtelli
Leben bekommen. Wie nämlich das Geſicht
Menſchen durch die kinematographiſche O
vergrößert wird, wodurch wir einen neuen Stmimiſcher Darſtellung bekamen, ſo werde
große Prunkbauten und Maſſenſgenen durch
Optik verkleinert, da die Profektionsleinv
in ihrer Größe Grenzen hat und da dem
die Farbe fehlt. Als Beweis, daß auch verha
nismäßige villige Filme große Erfolge
können, braucht man nur auf die letzten gro
deutſchen Filme hinzuweiſen. Das n
nis eines Filmerfolges liegt alſo nicht in
Quantitat dekorativer Ausſtattung, ſondern
der Qualität der künſtleriſchen Leiſtung.

Die unerwünſchte Pfeffer
Bekanntlich haben in Zürich

giſche Proteſte der jungen wen e
ration gegen das üble Emigranken t
„Pfeffermühle“ ſtattgefunden, das e d
Leitung von Erika Mann, der d
großen Thomas ſteht. Die S hat ve
dieſer Proteſt in der Schweiz erreg Unterne
ſuchte ſich das jüdiſche antideutſche

men nun zunutze zu machen
Gaſtſpielreiſen ging.haben jedoch die Behörden
gaues gegen dieſen Pgenommen: die Polizeibehörde h
barett die Einreife und das Ka
gau verweigert. Die Zeitallzufern ſein, wo es auch in d
emigrantenfreundlichen Schweiſ
gegen Deutſchland unerwünſ

feſſelnde Handlun

in h nreulicherErfr Aa

ettelbuſch

er Ge
Denkſtein für den Brockenmaler

Mitglieder der BrockenS
meinde und Freunde des
ſtorbenen Brockenmalers Pro
buſch haben auf dem
ſtorbenen einen Gedund einen Weg Rettelbuſch
einer ſchlichten Feierſtunde e nd r

tigen Theaterpolitik unterſcheide
Erich Hartleben, mit beiden war der Dichter Weltanſchauliche.

t, iſt das bleiben leer, wenn ſie nicht durch eine wirklich
des Steines ſtatt, woberHannover die Gedenkworte ſprach
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Auf der Burg der Hitler-Mädels
Beſuch bei den Führerinnen des Bundes Deutſcher Mädels

Dr. Hr. Hoch über dem Unſtruttal liegt eine Burg mit Namen Neuenburg. Sie iſt denen nicht unbekannt,
einer Streiſe durch das ſüdliche Gelände des Gaues Halle Merſeburg, von Naumburg kommend,
Weinſtädtchen Frey burg jemals Einkehr gehalten haben oder vielleicht ſogar hinaufgeſtiegen ſind zum

ſelacker, wo einſt der eiſerne Landgraf die Edelleute vor den Pflug ſpannte. Hier wurde um die Mitte des
die Neuenburg als Schweſterburg der Wartburg gebaut und ſteht heute als mächtiger Zeuge

huſſcher Vergangenheit über dem Tal, erwacht zu neuem Leben im Dienſte des jungen Deutſchland. Fürwahr, keinen
lcheren und wertvolleren Platz hätte man finden können für die Führerinnenſchule des Bundes Deu t
ger M
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Aufn.
Ein gemütliches Eckchen

z der Gauſtadt Halle waren wir ge
en und ſaßen nun nach knapp 128 Kraft
tunden durch das vorwinterliche Land
n traulichen Zimmerchen, das der ſtän
Führung dieſer Mädelburg zur Ver

i ſteht. Hier hörten wir zunächſt aus
hunde der Obergauführerin, in
n troſtloſen Zuſtande ſich bisher die
befunden hatte, bis die BDMerinnen ſchule hier ihren Einzug

Schulze

Arbeit

geleiſtet werden; denn wo deutſche
z hauſen muß alles ordentlich und blitz
ſein. Vier Monate dauerten die Bau
n und viele fleißige Hände regten ſich,
durggebäude und Burgräumtlichkeiten

ſich herzltrichten. Schlicht und einfach,
Stil der Hitler gugend entend, wurde Umbau und Ausſtattung vor
innen. Es galt, Dielen zu legen, Rupfen
ſannen, Wände zu ſtreichen, Leitungen
ſehen und auch Dächer zu decken. Nun iſt
Neunenburg innen und außen neu er
n und zu einem Ort im Gau Halle
rſeburg geworden, der kraft ſeiner
tiſchon Vergangenheit und dank ſeiner

n Bedeutung als Führexinnenſchule im
e der Burgen unſeres Heimatgaues mit
te Stelle gerückt iſt. Es verſetzt in Gr
en, mit welcher Energie hier vorgegangen
n iſt, dieſe prachtvolle Burg einer neuen
innung zuzuführen und in wie kurzer
es gelungen iſt, hier ein Werk zu ſchaffen.
geeignet iſt, in höchſter Vollendung derſülung und Erziehung der Füh
nnen im BDO M eine wundervolle Um
ung zu ſchaffen.

mit nehmen hier jeweils 30 Mädel,
erinnen des BDM, für drei Wochen
nthalt, um eine gediegene Schulung durch
achen. Das
en auf der Burg

m jeden Tag mit der Flaggen
e und mit Frühſfport. Ueberhaupt

der Sport einen weſentlichen Teil
i elaufes. Zum anderen gilt die zur
er ſtehende Zeit weltanſchau
n Schulung, bis ſchließlich einwabend den Beſchluß des Tages bildet.
t man durch die Räume der Burg, die
Nädels zur Verfügung ſtehen, ſo gelangt

fn. SchulzeLuſtige Kiſſenſchlacht

man von dem freundlichen Flur, deſſen Fenſter
in den Burghof hinaus gehen, zunächſt in einen
größeren Verſammlungsraum, freund
lich ausgeſtaltet mit Tiſchen und Bänken, ein
ladend zum Verweilen, wenn es gilt, zu ſingen
oder zu eſſen. Ein beſonderer Raum dient
den Werkarbeiten, von denen man ſchöne
Beiſpiele kennen lernte.

Nebenan iſt eine kleine, ehemalige Keme
nate mit niedlichen Bogenfenſterchen als Leſe
zumm er eingerichtet. Ein Waſchraum iſt

Die Neuenburg über dem Unſtruttal

vorhanden, der allen hygieniſchen Anforde
rungen entſpricht und ein Paradies der Sauber
keit genannt werden kann. Jedes Mädel hat
in einem Regal ihr Fach, wo das Waſchzeug
ſamt Zahnbürſte untergebracht iſt.

Wandert man ſo von einem Zimmer in das
andere, ſo gewinnt man den Eindruck, daß
hier mit viel Liebe und Sorgfalt ein Burgheim
geſtaltet worden iſt, das den Mädels während
ihres Aufenthaltes zur wirklichen Burgheimat
wird.

Eine beſondere Rolle ſcheint draußen auf
dem Burgwall eine Mauer zu ſpielen. Von
dieſer Mauer wird erzählt, daß ſie ohne Aus
nahme der
Lieblingsplatz aller Mädels,
die bisher die Neuenburg erlebt haben, ge
worden iſt. Wie herrlich ſitzt man auf ihr
und ſchaut in das Tal hinabl Hier laſſen
ſich Stunden verleben, mag die Sonne warm
vom Himmel ſcheinen oder kühler Wind das
Tal entlang ſtreichen, die in unvergleichlicher
Art die mitteldeutſche Heimat erleben laſſen,
die kaum ſchöner ſein kann als hier an der
Unſtrut.

ä del im Obergau Mittelland. Hier wohnen jetzt Hitler-Mädel, denen dieſer Tage ein Beſuch galt, zu dem

Unweit dieſer Stelle iſt ein regelrechter
Sportplatz im Werden, großartig gelegen
inmitten hoher Bäume, ebenfalls mit einem
Blick in das weite Tal.

Hier nun verleben ſtets 80 Mädels ſpäter
ſollen es jeweils ſogar 50 ſein einige
Wochen rechter Kameradſchaft.
Mädels aus allen Gegenden des Gaues. Eine
ſtammt aus dem nördlichen Harzvorland,
die andere aus der Torgauer Heide,

Aufn. Arnold

wieder andere aus dem Mansfeldiſchen,
aus dem Saalkreis oder der Gauſtadt
Halle ſelbſt. Allen lacht die Freude aus den
blanken Augen, hier ſein zu können und Führe

rinnen zu werden im großen Bund Deutſcher
Mädels.

Hier wohnen ſie in freundlichen, hellen
Burgräumen die Schlafräume ſind mit
weißen Betten freundlich ausgeſtattet hauſen
in den Zimmern geradwegs, wie ſie uns voller
Stolz zeigten, auf dem Flur, an dem auch das
Zimmer liegt, in dem die Königin Luiſe einſt
auf der Flucht nach Memel Aufenthalt nahm
und das heute unter Denkmalsſchutz ſteht.

Die große Burganlage iſt ihr Revier, ihr
Lebensraum in der Zeit ihrer Schulung. Jn
wundervoller Geſchloſſenheit zeigt ſich der alte
Burghof, von dem aus eine alte ſteinerne Treppe
zur Burgkapelle und nach dem Ritter-
faal führt, der in ſeiner urſprünglichen
Altertümlichkeit erhalten geblieben iſt.

Beim Abſchied leuchtet die Freude aus den
Augen der Mädels, hier bleiben zu dürfen und
beinahe mitleidsvoll ſehen ſie die Wagen aus
dem Burghof fahren hin zur Großſtadt, die
n in der Burgeinſamkeit ſo unendlich fern
rn

Oppin Ein FJahrtauſend Geſchichte
Aufſtieg und Niedergang Marodeure, Plünderer und Emigranten
Wie Brachſtedt und Niemberg, ſo

kann auch Oppin auf ein Jahrtauſend ſeines
Beſtehens zurückblicken und war ſchon im frühen
Mittelalter ein nach jeder Richtung hin be
deutender Ort. Die im 7. Jahrhundert einge
wanderten Slaven, die Sorben, dürften Op
pin den Namen gegeben haben, der allerhand
Abwandlungen erfahren hat wie Rupinag,
Uppinga, Uppineng, Opin, Apyn und
Appien. Seine erſtmalige, urkundliche Er
wähnuüng datiert aus dem Jahre 952, wo der
Sachſenkaiſer Otto der Große dem Nele
ticigaugrafen Bill ung neben anderen
auch die

Mark Rupina
übergibt. Aber ſchon nach 14 Jahren tauſcht er
Oppin wieder ein und ſchenkt es dem Moritz
kloſter in Magdeburg, das den Grundſtock zum
ſpäteren Erzbistum abgegeben hat. Damit
fiel das auch in Oppin befindliche Kaſtell an
das Erzſtift, deren Burgwarte erzbiſchöfliche
Miniſteriale waren. Jm 11. und 12. Jahr
hundert wurden in der Freiheit Oppin ger
maniſche Siedler angeſetzt, die zum Unter
ſchiede von den ſlawiſchen Bauern in Jnwen
den, die Hörige der Burg waren, Freie waren
und in Oppin ſogenannte Sattelhöfe be-
ſaßen. Das Miniſterialgeſchlecht, das auf dem
Kaſtell in Oppin ſaß, nannte ſich nach dem
Orte. Jm 12. und 18. Jahrhundert in großen
Anſehen ſtehend ſank es fern von der Heimat
in Armut und zur Bedeutungsloſigkeit herab.

Jn den folgenden Jahrhunderten tauchen
als Beſitzer angeſehene Namen auf wie die be
kannten „Aus dem Winkel“, von Rauch
haupt, von Baurmann, letztere verkauf
ten es an den heutigen Beſitzer von Zacere
gewſki.

Unweit des Rittergutes liegt die vom Schick
ſal hart verfolgte Kirche. Sie iſt dem heiligen
Georg geweiht und dürfte in ihrer Grund

Gruft

mauer Ouadern haben, die ſchon die erſte Kirche
trugen. 1633 und 1655 ſchlug der Blitz ein und
die Kirche brannte aus, ſie verwahrloſte. Jm
Reformationszeitalter war Oppin ein anſehn
licher und wohlhabender Ort mit 15 Häuſern.
Der neuen Lehre ſchloß es ſich als einer der
erſten Orte in der näheren Umgebung an.

Der damalige Pfarrer Zimmermann
muß bei Dr. Martin Luther einen beſon
deren Stein im Brett gehabt haben, da er
ſich bei einer Durchreiſe in höchſteigener Per
ſon einfand und den Pfarrer Zimmer
mann examinierte und in ſein Amt ein
führte, wobei die Oppiner erſtmalig den Re
formator in ihrer Kirche ſahen und ſeinen
Worten andächtig lauſchen konnten,
Die Verheerungen der Länder, wo das

Kriegsvolk mit dem Beſen der Verwüſtung ge
hauſt hatte, ſind unbeſchreiblich. Die Anführer
der Truppen ſuchten ſich durch Erpreſſung zu
bereichern. Raub, Mord, Schändung der
Frauen und Gottesfrevel waren an der Tages
ordnung.

Am 8. Juli 1732 nahte ein gar merkwür
diger Zug auf der Straße von Halle her.
Es waren 500 vom Biſchof Firmian um
ihres Glaubens willen vertriebene Salzbur
ger. Voran ritt ein preußiſcher Kommiſſar.
Dann kam ein ausgetretener Kapuziner-
mönch, hinter ihm fahrend und zu Fuß
Frauen, Männer und Kinder, überall herzlich
begrüßt und verpflegt. Mit dem Reiſeſegen
entließ ſie der Ortspfarrer auf ihren weiten
Weg nach Oſtpreußen.
Als im Jahre 1786 der große König in der

der Potsdamer Garniſonkirche zur
ewigen Ruhe gebettet wurde, herrſchte in ſeinem
Lande Ordnung und Wohlſtand. Niemand
kümmerte ſich um die aus Frankreich kommen
den Revolutionsnachrichten. Der ſtrahlend auf
gehende

Stern Napoleons
und ſeines Kriegsruhmes konnte keinem guten
Preußen die Ueberzeugung nehmen, daß der

an den „alten Fritzen“ bei weitem nicht heran
reichte. Jhm würde von den 280 000 Mann der

preußiſchen Armee, die in Halle des fteren
waren, etwas erzählt werden, daß ihm die
Ohren ſauſen ſollten. Um ſo größer war die
Beſtürzung und Ratloſigkeit, als die kaum
glaubliche Schreckensnachricht der Niederlage
bon Haſſenhauſen gleichzeitig in Oppin an
kam, als der Kanonendonner der Franzofen
von der Weſtſeite Halles drohend herüber-
dröhnte.

Schon nach wenigen Stunden knatterten
die Gewehre am Roßplatz und das von
Manſteinſche Regiment wurde von den Fran
zoſen bis über Oppin hinaus verfolgt. Jn
Oppin räumten die Sieger in barbariſcher
Weiſe auf. Tore, Türen und Fenſter gingen
in Trümmer, die Einwohner verkrochen ſich
in Scheunen, Böden, Kellern und Ställen,
wurden hervorgezogen und aufs ſchimpflichſte
mißhandelt, als Vergeltung, weil ſie den
weichenden preußiſchen Truppen Erleichterun
gen und Vorſchub geleiſtet hatten.
Oppin wurde weſtfäliſch und ſogar Haupt

ort eines Kantons vom Diſtrikt Halle, aber
3592 Taler Kriegskoſten mußten an die weſt
fäliſche Regierung in Kaſſel gezahlt wer
den, wovon der Löwenanteil an die Kaſſen
Napoleons fiel.
Der nach dem Kriege 1870/71 einſetzende,
ſtürmiſche Aufſchwung brachte gerade den
Orten, die ſich um die wachſende Großſtadt
Halle gruppierten, ganz ausgezeichnete Ab
ſatzgebiete. Leider folgte dieſer ſo glanzvollen
Epoche ein unwürdiger, unaufhaltſamer Sturz
und zog den Bauern, der ſich bis dahin unan
taſtbar gehalten, mit ſeiner ihm von Genera-
tionen überkommenen Scholle in den Abgrund
eines internationalen Gaunerhaufens, aus dem
ihn erſt das neue Deutſchland Adolf Hitlers
befreite, in dem das Dorf Urquell deutſchen

Volkes iſt. ptz.
Rad machte ſich ſelbſtändig

Am Mittwoch gegen 11 Uhr löſte ſich vor
Merſeburger Straße s an einem Liefer
kraftwagen infolge Lockerung der Sicherungs
ſchraube das linke Hinterrad. Der Wagen kam
auf die Schienen der Straßenbahn zu liegen.
Es entſtand eine Verkehrsſtörung von etwa
25 Minuten. Durch die herbeigerufene Feuer
wehr wurde das Verkehrshindernis beſeitigt.

Aufn. Pernutz

Unſere Aufnahmen?

1. Turm der Wehrkirche.
2. Stiller Winkel.
3. Dorfſtraße.
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Heute Morgen begann

Gtraßenbahn- Prozeß vorder Strafkammer
Erſte Vernehmung der Angeklagten

EigenſchaftUnter ungeheurem Publikumsandrang be
gann heute vor der Halleſchen Strafkammer
der mit großer Spannung erwartete Prozeß
gegen zwei frühere Angeſtellte der Straßen
bahn. Den Vorſitz des umfangreichen Prozeſſes,
deſſen Verhandlungsdauer ſich u. U. auf die
mehrere Tage erſtreckt, führt Landgerichts
direktor Runge, Vertreter der Anklage iſt
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Schrader. Jns-Hei
Worget ſind 33 Zeugen zur Verhandlung ge
aden.

Die beiden Angeklagten ſollen in den
Jahren 1988 und Anfang 1934 in ihrer Eigen
ſchaft als Vertrauensbeamte der Betriebszelle
Straßenbahn erhebliche Gelder veruntreut
haben. Der 84jährige Edwin Schuchardt
hatte die Stellung des Betriebszellenobmannes
inne, während der Angeklagte Heinrich
Kerrmann die Geſchäfte des Betriebszellen
kaſſterers erledigte. Der umfangreiche Prozeß
zerfällt in ſieben Einzelteile; denn die Kaſſen
geſchäfte waren in einzelne Abteilungen unter
teilt, z. B. Regelung der Selbſthilfe, Kranz
ſpende, Betriebszelle, Straßenbahner-Verein,
Kartoffelkonto und Konten über ſonſtige Sach
lieferungen einzelner Firmen.

Der Prozeß begann nach Feſtſtellung der
Perſonalien mit der Vernehmung des An
geklagten Herrmann Nacheinander wurden
alle einzelnen Abſchnitte beſprochen, wobei in
der Hauptſache über einen Betrag von 590 Mk.
eingehend verhandelt wurde. Denn obwohl der
Angeklagte Schuchardt am 9. Februar der drin
genden Verdachtsmomente wegen beurlaubt
worden war, hatte Herrmann in ſeiner

Sch
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denn
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Heer

1920

aus
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zelle abgehoben. Von dieſem Betrage ſind zwar
kleinere Rechnungen bezahlt worden, aber über

Summe wurden abweichende Angaben gemacht.
Weiter ſind dem Angeklagten zur Laſt gelegt,

nicht korrekt benommen zu haben ſotvie bei
Ueberweiſung eines größeren Betrages, der von
einer halliſchen

wähnt werden, daß der Angeſchuldigte dann
zumindeſtens ſehr leichtfertig gehandelt hat

welches dann ja auch zu ſeinem Ausſchluß aus
der NSDAP führte.

Hiernach wurde der Angeklagte Schuchardt
zuerſt zu ſeiner Perſon vernommen. Schuchardt

18 war er an der Front, trat dann zur Marine
brigade über und kämpfte in Oberſchleſien.

zu einer 12jährigen Dienſtzeit, mußte aber 1928

aufgeben.

Halle, verheiratete ſich 1924 und ging 1925

als Kaſſierer zuſammen mit
uchardt noch am 5. März den oben ge

nten Betrag von dem Konto der Betriebs-

Verwendung des größten Teiles dieſer

einem Autokauf von Schuchardt ſich

Firma irrtümlicherweiſe an
falſche Adreſſe überwieſen worden war.
Angeklagte beſtreitet jegliche Schuld und
bei allen ſeinen Handlungen bon einem

nfeſten Vertrauen zu Schuchard t veran
worden ſein. Demgegenüber muß aber er

es war ihm bekannt, daß gegen
uchardt ein Uſchla-Verfahren ſchwebte

an, bereits mit 1528 Jahren ſich zum
esdienſt gemeldet zu haben. Von 1917 bis

verpflichtete er ſich bei der Reichsmarine

geſundheitlichen Gründen ſeinen Dienſt
Von 1928 bis 10924 beſuchte

uchardt die landwirtſchaftliche Schule in

gut Straßenbahn, wo er bis zu ſeiner Ent
aſſung, die im März 1934 erfolgte, verblieb.

(Die Verhandlung dauert bei Redaktions
ſchluß noch an.)

Aeberraſchender Ausgang
des Schlachthof Prozeſſes
Verfahren eingeſtellt

auf Koſten der Staatskaſſe
Schneller als allgemein erwartet, ging der

ſogenannte Schlachthof Prozeß zu Ende.
Nach Vernehmung der Hauptzeugen, beſonders
Dr. Altenſteins, des damaligen Direktors
des Schlachthofes, verzichtete das Gericht auf
die Vernehmung der zahlreichen übrigen Zeu
gen. Jn der Anklagerede begründete der
Staatsanwalt, Dr. Becker, daß der Ange
klagte Jngenieur Bruch deshalb wegen Be
truges zu verurteilen ſei, weil er ſich als Mit
inhaber der Firma Baumgärtel Nachf. aus-
gegeben und ferner Rechnungen, die der eigent
liche Jnhaber der Firma ausgeſtellt hatte, ein
behalten und dafür höhere Rechnungen aus
geſtellt habe. Der Stagatsanwalt beantragte
daher die Verurteilung Bruch s wegen fort
geſetzten Betruges zu einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis.

Das Gericht kam zu dem oben erwähnten
Ergebnis unter der Begründung, daß Bruch
als Mitinhaber der Firma hätte auftreten
können, weil der Jnhaber der Firma ſich um
die Arbeiten auf dem Schlachthof nicht ge
kümmert habe, ſondern weil Bruch alle Ar
beiten leitete und die Ausführungen überwachte.
Es ſei bedeutungslos, welcher Vertrag mit Dr.
Altenſtein, dem Vertreter der Stadt
gemeinde Halle, zu Stande kam. Dr. Alten

Verſchulden Bruchs gewertet weVorſitzende betonte allerdings, de d
die Ingenieur Bruch genommen habeZweifel die Grenze des Anſtändigen
ſchritten Der Grund dafür lag aber a
dem damaligen Verwaltungsgebahret an
Schlachthofs. Es handelt ſich aber n
fortgeſetzten Betrug. Nur in einem Puntt e
ſtanden erhebliche Bedenken. Es handelt b
um den Betrag von 519 Mark für die Nee
tur der Eiszellen. Hier hat der Angell
falſche Angaben gemacht. a ben
Winterhilfskundgebung des Rödsh
„„„Heute vormittag fand auf dem Unal je beſitätsplatz die erſte Winteryilfe n ne

kundgebung des NSDStB ſtatt, Hot ehnich
ſchulgruppenführer Pg. Grimm ſprach gerre eit
den zahlreich verſammelten Studenten undgr ſhaftsgeſitihnen die Richtlinten bekannt, nach denen haftedieſer Rel
Einſatz eines jeden einzelnen in die enſaWinter-Semeſter erfolgen wird. Wir n e
morgen auf die Veranſtaltung ausführlich
zurück.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreie von

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V.
Schwimmvereinler mit Angehörigen, Freunden Und
kannten treffen ſich beſtimmt am Freitag, 30. Roben
pünktlich 20 Uhr, im Saale Santkt Nieolaus zur Shn
ger rung. Mäßige Eintrittspreile, 50, 90
15 Pfg.

I. Hall. JiuJitſuKlub, E. V. Unſere Mitgliet
verſammlung findet am Freitag, dem 30. Roben
1934, im St. Nikolaus ſtatt. Kamerad Trümpler
einen intereſſanten Vortrag über „Urſprung und
wicklung des Jiu-Jitſu und Judo“, ferner über Gr
dung und Entwicklung unſeres Klubs. Erſcheinen e
jeden Mitgliedes iſt Uunbedingte Pflicht. Rel
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ſtein habe zwar ſeine Befugniſſe überſchritten,
dieſe Ueberſchreitung könne aber nicht als ein
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Wothenmarktpreiſe unveränden

Unſere liebe Mutti

Frau Clara Benkwitz
iſt zur ewigen Ruhe eingegangen

In tiefem Leid
Willy Benkwitz
nebſt Tochter u. Bräutigam

Halle a. S., den 28. Nov. 1934
Rudererweg 21

Statt jeder beſonderen Anzeigel
Zu unſeren 4 Kindern geſellte ſich
heute ein geſunder, krä tiger Armin,
dankbar und erfreut

Axel Criewell und Frau
Ouerfurt, den 28. Kovember 1934

Die Beerdigung ſindet am Sonnabend vorm. 11 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhöofes aus ſtatt. Kranz
ſpenden erbeten an Beerdigungsanſtalt „Pietät“,

M. Vurtel, Kl. Steinſtr. 4

Backwaren rn
Weigenmehl, ſehr ergiebig d. 22, 20, 18

S

do
S

S S
S SMandeletſah

Kotooraſel
Kojinen, neue érnte d.
öhltanhen, neue rnte 1 Pfd. 50, 45, 40, 28
Cilronat, große 6chalen Pfd. 49Forihihen pfd. 21, 19
Pacpulver, G. 6. e 2 5 Bl. 25
Panſllegucker, 6. 6. 9 l. 292
Ja. GchinelzMargarine 1 Pfd. 105

ſie
Uehoachter

Ehbegtecde

5 d. 129 ſsHanat d r Mäßige Preiſe!4 9 e VO, möglich ist.Manne Mecnael Ware v awener KRelchert's, Geiſtſtr. 37

a

I Schmeerstrahe 12
Altbewühries
Besteckhaus

Sold. Medaeillen
1921, 1922 u. 1931

Große

Hafen Woche
empfehle von 3 Jagden
Haſen im Ganzen und
zerteilt, Rücken, Keulen,
Läufchen, alles nur

hochprima friſches
nrsd geſundes Wild?

tür

auf

Beachlen Sie unſere Auslagen!
Beſichtigung ohne Kaufzwang!

eder Und
Schuhbedarfs Artikel
Kaufe nur in der Lederhandlung bei

m

nh. E. Müller

Dann s
Gummi Wärmflaschen, Heizhissen
Inhalierapparate, Katzenfelle

(5 Gebrauchte

Pianos
285.-, 90. MR. u. a.
gut erhalten. Leichte

Zah ungsbeding.
„Radialo“, Disecla“- WärmespencderPianohaus Fieber- u. Zimmer Thermometer

Macer cher Schnupfen-Taschentücher, Wärme-

Wairenhaus- Leibbinden, Lammfellsohlen
Ring 18 Neue Gumminochen Besohlung

am Francheplatz

S Ulrichstr. 41, Leipziger Str. SeSport-
Artikelfuhhal Tennis

hockey spieler

T

Weizenmehlgype 630 1 Pfd. 179

Inh.:
Halle (Saale) Waisenhausring 14

3 Büchvergütung in Rabattmarken! Photographie Pieperhoft
Adolf Hitter- Ring 18

S Kinder Phofos nur S.

ant in S
ngehende

ſütreten.

3 Pfd. Speisen-3 Pfd. zchwerers
Nur keine Angsll Das meisſe et ich im Stotf.

wechsel des Körpers um und Unverclauſiche:
wird augeschiecen, Darum helfen es Viele Es han

Acte ſör folsch, das Essen aſlzusehr einzuschräs- Labot a
ken Viel 2weckmähiger ist es Dr. Ernst Richſers ſis der
Fräühstöcksſrsufertee zu nehmen, der ohne Ge- d
wolſſcur überſſüssiqe Feſtpolsfer wegrsumt und M uf dem
von Schlecken befreit. Dabei schmeckt er gut Aubte zutre
nd mon ſählt sich schon gech einigen Jasen wieſen d
ß M t. e0, extra sfarkſrisch und wohl. Paket xtr x ten wot

ſraſen in
doch nich
tiſche Au

ne Hat

RM 2.25, Drix-Tableſten RM 1.80. Verlengen
M Vve in Apolheken und Drogerien ausdröckſh

o B. R ST. BICHSEB-
FRUHSTUCKSKRAUTERTEE

e ſiteikorreColtbuser M iſq ſelSpeiseleinö Koloſſal bin
ſtets friſch nur bei

ſ. Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.
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der Ware in vorannter e le für 9
R berwachuJrauring Kabehan.

KabeljauKarbonaden 1 Pfd. tie der Ar

Ait- halis eher Kabeljaufilet 1 Pf. r ind u
e Seelachs ohne Kopf 1 Pfd. treffend
Lrauen Seelachsfilet 1 P. e versfWie Goldbarſch ohne Kopf 1 Pfd. bird auch

Eltern u. ahnen Goldbarſchfilet n es e
4 Fiſchgehacktes e 1 Pfd. Webiete delgt an Rotzungen e 1 Pfd. Dieſe drei

Lerteil:
Nle und

ingerech
käufen i
I ntgege:

Lebende Karpfen e 1 Pfd. 90 v
D

333, 585, 750 oder

900 gestempelt

Juwelter

Ferner
ſlußhechte, Herlbrett, Steinb

Geezungen

tage ordn
Säglöch friſche

e verarb

Sawllten Anzeigen geren in die RA

ßaheſhuſ

2 e e t u. n 2nellſtens u. gründl.Gebrauchte Halleſche Automobil

am ZeniraleMädchen Kegtt
r Leipgivon auswärts für

Paul Hagemann
Grünſtraße 31

Aug. Schreiber,
Vulkaniſteranſtalt,

Jnh. 35,—, Richtg.

Adolf-Hitler-Ring,
Steinſtraße ver

Friſeur
geſchäft

in Kreisſtadt krank
heitshalber ab 1. 1.
1935 zu verpachten
oder zu verkaufen

ldbörſe, Verkaufs

Pavillon,
2142 preiswert

ger Straße,

Weizengrieß Type 4051 20
Ruderer, Tur- Eierſchnittnudeln 1 389
Ner, Radfahrer Bruchmakkaroni 34

sowie für Haferflocken 1 20Dejemalnletlß Bohnen 1 18
Touristſk en ecſe 18
e nee r Graupen 1 20

e ehe dere 18ollreis 1 1555H. ſchnee Patnareis e e 1 1 18

Nachkf. Mandeln 90
e e raſpel 1l. Brllderstr. 2) Sultaninen 1, 280

Korinthen J 1 40
Zitronat o e 1 98
Sirup 158R. Rüvenſaft e 1 n 255P laum enmus a. ge

trockneten Früchten J 32
Vollheringe 10 Stück 28
neue Walnüſſe 1 Pfö, 355

Haſelnüſſe 1 35
Spitzkuchen 18
Pflaſterſteine 12
Johannisbeerwein gt.o. l. 42

Heiöelbeerwein 55
Wermutwein 60

KRotwein n 65
Niedermeier
G. m. b. H. Halle (Gaale)
Gr. Brauhausſtraße neben Ritterhaus
Gr. Klausſtraße
Goſenſtraße Ecke Advokatenweg
Wörmlitzer Straße
OttoKüfner Straße

Merjeburg

Eichenholz
ſpiegel,

geſchnitzter, 2385 em
hoch, Vertiko, Bild
zu verkaufen.
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Schmeerstr. 12 in allen Größen

Tittel
Die Graviecung

derline

5 vom 28.e Fiſchkonſerven ei ö t, jede Don a e a Veichsre wen Le 25 Pio an eichs
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e Euten 1 Pfd. Rechtbezieht und ſie Aber dhüe darin 92, e

1. 12. 34 geſucht. n h ze en Krondorferſtr. 3 Ruf 21305 ren zu verkaufen. e er e Verkaufe t di h e
ube, Geiſtſtr. 88. MHRg, Geiſtſtr. 47. Gaſthof Wörmlitz den). unt. gebrauchte Möbel e925 Cltroen n MH8, Geiſtſtr. 47 J. 6183 an M n o 5 Amtliche Bekcanntmarkunge lennen lernen Tauſende Hausfrau

e iwouſtne rund e Geiſtſtraße 47. tie r beſte a e I wh verkauft di en Veſchaffenheit n m. Wange on Ko.Verietuugen auſ ne e e n waren Erett n Waage möchte, kaufen un noch fehhe mF h gi 2 gebäude Marktplatz 24) befindet ſich F eBeeſener Str. 222. Bau Ulrichſtr. 15. eine Bekanntmachung über die Neu S ProvVürori S GHaushalt vollendet den Mann m eſtſesung von Fluchtüinten für das erhält auf Kalbfleiſch l enüroraume Auto 4 Benschuhe, sch ſparbrief Gelände Kreuzvorwerk, Dölauer Straße, do.mit Zentralheizung iges wüſthe Slraßen: 55 90 Elbwwas zu Cröllwitzer Straße, Talſtraße und Saar- ohne Knochen dto.s nknſerrt r e u. bratn s 907 506 Wüſtenrot 6000, ein e f 7 e Anforderung Kalbs doKönigſtraße 84. lebsſtoff, auch Gardinenſpannen, porkzchuhe, ſchw. w 90 gezahlt 871, zu ver Verkauren Halle, den 29. 11. 1934. Klerenbraten
als Transportwag. Stärkewäſche 50 9.5 kaufen. Angebote Wortanzeige Der OberbürgermeiſterSe S ktegerte e t nſheren Detger, Range re o V. unter 2. 4350 an in die Mi unberbindlich Kalbsmöbl. Zimmer lig zu verkaufen Marunſtraße 6 Iackschuhe, moderne 7 90 „MN8', Geiſtſtr. e grikaſſee

billig zu vermieten Hierl, grtinſtrure Formen 10.90 9.75 eine 18Schönitzſtraße 2, Hargz 51, 2 Tr. Ruf 851 27.
Haaßengier.

75

Herm. Wieboch
Halle, Kl. Ulrichstraße 11

Kliſchees,

Sorgenloſe Tilgungsdarlehen!
Rückz. mtl. RM 18,50 p. Tauſ. n Bed.
Sächſ. Spar u. Kredit Goſ. e. G. m. b. H. Glanzkater billiggft. nur bei
Chemnitz, Johannisplatz Unt. Reichsaufſ. Bohnerwachſe Möbel Mätſchke,

Stempel, Schilder, gef. Zweckſparunternehmen. TeilVorfinan Gr. Klausſtr. 92.Hermann Blume, zierungen möglich. General Vertreter Hausmann,
Ritterſtraße 3. C. Simonis, Halle, Anhalter Str. 11. Ruf 289 74.

Cirine,
ſtammende

Küchen

Nur noch Kurze Zeit
Maihmoschümem

Aus der liquidierten D. N. V. A. G

Marthe Maschine i nverschieden. Ausstattungen werden

hesonders billig verkauft
Kasten-dMaschinen schon von s0 MR. an

Kömigstroßze G
Fabrikgebäude Piano-Ritter)

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Freitag, den 30. November 1934:
12 Uhr mittags in Mötzlich:

diverſe Möbel.
Treffpunkt Gemeindebürv.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher,
HalleS., Am breiten Pfuhl 6.

galhsKotelelton
KalhsKeule nur

galhs6chulel nur

es Pein gang wurh
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bewußte Fälſchung

ibel Wie bereits bekannt, hielt kürzlich der würt
Wirtſchaftsminiſter

Lehn ich vor dem Verein Deutſcher Jnge
ſieure einen Vortrag über das Thema „Wirt
ſhaftsgeſtnnung und Wirtſchaftserfolg.“
dieſer Rede brandmarkte er die Wirtſchafts
wiſſenſchaftler, die noch heute die Auffaſſung ver
treten, daß das Jnland ſich auf die Wirtſchafts
gebiete zu beſchränken habe, für die es beſon
Ners geeignet ſei und daß grundſätzlich alles
in Ausland hergeſtellt werden ſolle, was dort
hiliger hergeſtellt werden könne, ſelbſt wenn es
ſich um den dringendſten Lebensbedarf der
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Offenbar

einer Miniſterrede?

embergiſche

Nation handle.
Dieſer Satz wurde von dem Korreſpondenten

einer großen deutſchen Zeitung aus dem
Zuſammenhang geriſſen und

rn völlig falſch wiedergegeben,als er die in der Rede gebrandmarkte Wirt
ſhaftsauffaſſung als die eigene Anſicht des Vor

Bedauerlicherweiſe
dieſer entſtellte Wortlaut der Rede des würt

Wirtſchaftsminiſters
ſchiedenen bürgerlichen Zeitungen kritiklos ab

Da der Verdacht beſteht,
daß es ſich um eine bewußte Fälſchung han

i hat ſich auch das Politiſche Landespolizei
ant in Stuttgart veranlaßt geſehen, in eine
ängehende Unterſuchung der Angelegenheit ein

htagenden

embergiſchen

geſchrieben worden

treten.
Es handelt ſich alſo hier entweder um eine

Labotage oder aber um eine Unkennt-
is der nationalſozialiſtiſchen
iuf dem Gebiete der Wirtſchaft.
Kehte zutreffen ſollte, dann wäre wieder einmal
hwieſen, daß viele Schriftleiter und Korreſpon
ſten wohl in der Lage ſind, einige allgemeine
ſraſen in den politiſchen Teilen zu verzapfen,
ch nicht wirklich überzeugte nativnalſozia
ſiſche Auffaſſung dort zu bringen, wo es noch

und nativnalſozialiſtiſche
ſirteikyrreſpondenzen gibt, ſondern ſich jeder
ne Handbücher

hinſtellte.

ſich ſelbſt verlaſſen muß.

Gegen
ingerechtfertigte Aufkäufe
reine gerechte Verteilung derſlanz lichen und tieriſchen Oele

ferngehalten. Auch die Ausfuhr iſt in ihrerund Fette.

leberwachungsſtelle,

r induſtrielke
ktie, veröffentlicht.

Gebiete der

ger halten

unden.

Jeder Reichsbeauf

herausgegeben.

Prof.

von ver

Anſchauung
Wenn das

Im Deutſchen Reichsanzeiger vom 28. No
hnber 1934 wird eine Anordnung 1 der Reichs
le für Milcherzeugniſſe, Oele und Fette als

betreffend Lagerhal-
tung der SpeiſefetteJnduſtrie ſo
e der Anordnung 4 der Ueberwachungsſtelle

Fettverſorgung,
treffend Lagerhaltung der techniſchen Jndu

Jn der gleichen Ausgabe
hird auch von beiden Ueberwachungsſtellen ge
einſam eine Allgemeine Anordnung auf dem
ebi Fettverſorgung
Rſe drei Anordnungen dienen der gerechten
erteilu n g der pflanzlichen und tieriſchen
le und Fette. Durch ſie wird insbeſondere
ingerecht fertig ten übermäßigen Auf
äufen im Jntereſſe der Geſamtverſorgung
tgegen getreten.
tagte vrdnet für ſeinen Aufgabenkreis an, daß
de verarbeitende Jnduſtrie nicht mehr als
nen Monatsbedarf auf eigenem oder fremdem

darf. Der ungeregelte Abruf aufn Kontrakte im Dezember 1934 wird unter

Dr.

In

inſo

iſt

In Zukunft bedarf nach der Allgemeinen
Anordnung derjenige, der Oele und Fette im

Fette herſtellt, aus dem Zollausland oder aus
einem Zollausſchlußgebiet einführt oder aus
dem Zollinland ausführen will, zur Veräuße
rung dieſer Waren oder zur Durchführung von
bei Jnkrafttreten dieſer Anordnung bereits
abgeſchloſſenen Veräußerungsgeſchäften über
dieſe Waren der Genehmigung der für

Zollinland als Speiſefette oder als techniſche
er Ware zuſtändigen Ueberwachungsſt e l Ie.

Beirat für Zweckſparunternehmungen. Auf Grund
des 8. 11 des Geſetzes über Zweckſparunternehmungen
vom I Mai 1Io33 hat der Reichswirkſchaftsminiſter und
Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit folgende
Herren auf die Dauer von drei Jahren als Mitglieder
des Beirats für Zweckſparunternehmungen beſtellt:
Diplomvollswirt Johannes Splettſt v ßer, Shnditus
der Jnduſtrie und Handelskammer zu Berlin; Direktor
Hugo Mühlhäuſer, Vorſtandsmitglied des Stutt
garter MobilienZweckſparverbandes e GmbH. in Stuttgart.

Vor den Teyxtilfachgruppen der Reichsberufs
gruppen in der Deutſchen Arbeitsfront ſprach
Pg. Dr. Werner Bachmann über dieſes
Thema. Seit jeher iſt die deutſche Textilwirt
ſchaft mit dem Außen handel eng ver
flochten. 80 v. H. der Rohſtoffe, die unſere Tex
tilinduſtrie verarbeitet, ſtammten bisher aus
dein Auslande. Die Baumwoll, Seide- und
Jute Induſtrie waren ſogar gang auf auslän
diſche Rohſtoffe angewieſen. Infolgedeſſen ge
hört die Textileinführ zu den wichtigſten
Poſten der deutſchen Wareneinfuhr. Erfreu
lich iſt, daß der Anteil der Textilerzeugniſſe
an der deutſchen Fertigwaren einfuhr eine
rückgängige Tendenz zeigt.

Wenn man davon ausgeht, daß die Ein
fuhr von ausländiſchen Geweben und anderen
Fertigwaren der Textilinduſtrie nicht un
bedingt notwendig iſt, jedenfalls der
Einflußnahme der heimiſchen Induſtrie ent
Zogen iſt, ſo kann man feſtſtellen, daß noch im
Jahre 1930 die Textilwirtſchaft die Deviſen
für ihren

Einfuhrbedarf ſich ſelbſt veſchafft
hat. Die Textil Handelsbilanz zeigte in den
Monaten Januar bis September 1930 einen
Ausfuhrüberſchuß von 71 Mill.
wenn die Fertigwareneinfuhr unberückſichtigt
bleibt. Jm gleichen Zeitraum des Jahres 1933
iſt ein Einfuhrüberſchuß von 118 Mill. L vor
handen, der ſich im laufenden Jahre auf
294 Mill. A. erhöhte. Heute iſt alſo die Textil
induſtrie darauf angewieſen, daß andere Aus
fuhrinduſtrien Debiſen für den Einkauf der
Rohſtoffe und Garne mit aufbringen.

Die Textilinduſtrie hat die ausländiſche
Konkurrenz mit Erfolg vom heimiſchen Markt

Struktur durchaus geſund, da der Anteil der
Ausfuhr von Kleidung, Wäſche und ſonſtigen
Fertigwaren erheblich zugenommen hat. Aber
damit ſind die Probleme, die der Textil

Tertil-Probleme
Eine Stellungnahme von Dr. Werner Bachmann

wirtſchaft im Außenhandel geſtellt ſind, noch
keineswegs gelöſt. Die großen Rohſtoffländer;
die die Nutznießer der deutſchen Jnlandskon
junktur waren, haben ſich wenig dankbar
gezeigt. Die Vereinigten Stagaten, die
mit 72,7 v. H. an der deutſchen Baumwollver
ſorgung beteiligt waren, und das Britiſche
Weltreich, das mehr als die Hälfte unſeres
Wollbedarfes deckt, haben deutſche Waren
keineswegs in erhöhtem Ausmaße aufgenom-
men, ſondern ihre Einfuhr weiter be
ſchränkt. Der Staat mußte eingreifen, um
die Handelsbilanz wieder ins Gleichgewicht zu
bringen. Die erſten Erfolge zeigen die Ergeb
niſſe des dritten Vierteljahres 1934. Der
PaſſivSaldo mit den überſeeiſchen Ländern
berminderte ſich von 338 auf 170 Mill.

Auch für die Textilwirtſchaft gibt es

nur zwei Wege.
Wir müſſen beſtrebt ſein, uns im eigenen
Haus einzurichten, ſo gut es geht, und außer
dem tatkräſtig die Ausfuhr fördern. Der erſte
Weg wurde ſchon verſchiedentlich behandelt. Die
Ausfuhr förderung iſt keineswegs leicht.
Erſchwerend wirken die Hemmungen im
Zahlungsverkehr, die auch dem Textil
außenhandel im Wege ſtanden. Wir mußten
feſtſtellen, daß die Ausfuhr nach den Ländern,
mit denen wir Verrechnungsverträge haben,
dauernd ſchwindet. Vielleicht iſt das Zahlungs
abkommen, wie wir es jetzt mit England
abgeſchloſſen haben, eine Richtlinie für die Neu
ordnung des Zahlungsverkehrs.

Die Möglichkeiten, durch Zuſatz ausfuhr
den Export zu beleben, ſind noch längſt nicht
erſchöpft. Allerdings dürfen Kompenſations-
geſchäfte nicht in der Form vorgenommen wer

Den wie es verſchiedentlich in den letzten Mo
naten vorkam. Allerdings bleibt oberſtes Geſetz
die lebenswichtigſten Bedürfniſſe der Nation ſo
ſicherzuſtellen, daß ihre Befriedigung niemals
gefährdet werden kann.

Befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 28. November.
Zu Beginn des Börſenverkehrs ſetzte ſich nicht nur

in Auslandswerten, ſondern gang allgemein eine Be
ruhigung und Erholung durch. Die aus der Wirtſchaft
vorliegenden Nachrichten, wie die Steigerung der Einzel
handelsumſätze im Oktober, die Exportbelebung der
Röhreninduſtrie und die befriedigenden Ziffern über die
Steuereinnahmen des Reiches im Oktober trugen zu der
freundlicheren Beurteilung bei. Die Stimmung war
allgemein zuverſichtlicher und die Kurſe erfuhren über
wiegend Beſſerungen bis zu 1 v. H.

Papiere wie Bubiag, Elektriſche Lieferungen,
ElektroSchleſien, EngelhardtBrauerei, Deutſcher Eiſen
handel, Berliner Maſchinen und VogelTelegraph waren
um 1,50 bis 2,25 v. H. gebeſſert. Andererſeits büßten
Stöhr und Rheiniſche Braunkohlen auf kleines Zufalls
angebot je 1,75 v. H. ein. Hamburg-Süd kamen, nach

Börſen und Märkte
dem ſie ſeit dem 22. d. M. ausgeſetzt waren, 1,25 v. H.
niedriger zur Notiz. Renten waren gleichfalls über
wiegend befeſtigt, die Altbeſitzanleihe eröffnetezwar unverändert, die Umſchuldungsankleihe,
Zinsvergütungsſcheine und Reichsbahn vorzugsaktien
gewannen je 0,12 v. H., Reichsſchuldbuüch forde-
rungen bis 0,25 v. H., ſpäter- Fälligkeiten 96,50. J n
d u ſt r i e genußrechte Uunverändert, auf Reichsmark
umgeſtellte Dollarbonds meiſt abbröckelnd. Aus
län der allgemein höher, Anatolier plus 1,12, nur
Ruſſen weiter zur Schwäche neigend. Geld unverändert.
Auch nach den erſten Kurſen bei kleinem Geſchäft weiter
überwiegend freundlich.

Die Börſe war bis zum Schluß feſt. Der Dollar
notierte amtlich 2,487, das engliſche Pfund 12,39.

Berliner Metallnotierungen vom 28. Nov. (Preiſe
in M je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr. Elektrolytkupfer 39,5. Originalhüttenalumininum, 98--99 Proz.
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144; desgl. in Walz

Nr. 273
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e
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oder Drahtbarren, 99 Proz. 148. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 270. Feinſilber 45,5—48,5.

Terminmarkt. Kupfer. November 383,75 nom. B.7
33,75 G. Dezember 33,75 nom. B.; 33,75 G. Januar
1935 33,75 nom. B.; 33,75 G. Februar 38,75 nom. B.
33,75 G. März 35,5 G. April 85,75 G. Mai 36 G.
Juni 36,25 G. Juli 36,5 G. Auguſt 36,75 G. September
37 G. Oktober 37,25 G. Stimmung ſtetig. Blei.
November 14,5 nom. B. 14,5 G. Dezember 14 5 nom.
B. 14,5. G. Januar 1935 14,5 nom. B. 14,8 S.Februar 14,5 nom. B.; 14,5 G. März 14,75 G.
I5 G. Mai 15 G. Juni 15. G. Juli 15 G.15 G. September 15 G. Oktober 15 G. Stimmunts
ruhig. Zink. November 17,5 nom. B. 17,5. G. De
zember 17,5 nom. B.; 17,5 G. Januar 19835 17,5 nom.

Februar 1 nom. 17,5. G. Märs8 G. April 18,75 B. 18 G. Mai 19 B.
Juni 19 B.; 18 G. Juli 19 B. 18 G. Auguſt

19,25 B. 18 G. September 19,25 B.; 18 G. Oktober
19,25 B.; 18 G. Stimmung: ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Der bevorſtehende Monatswechſel, der eine Erhöhung
der Feſtpreiſe um 11 bringt, macht ſich im Berliner
Getreideverkehr immer ſtärker in einer Verringerung des
erſthändigen Angebots fühlbar. Mühlen bekunden ſo
wohl. am Platze als auch in der Provinz Aufnahme-
neigung, wobei in Anbetracht des kleinen Angebots Nach
frage auf der ganzen Linie nur zum Teil befriedigt
werden kann. Hafer und Futtergerſten fehlen
faſt völlig, der dringende Bedarf wird aus alten Be
ſtänden gedeckt. Etwas lebhafter iſt das Geſchäft in
guten Braugerſten, die nach wie vor zu vollen
Preiſen Abſatz finden. Das Angebot iſt aber auch hierin
keineswegs reichlich. Jnduſtriegerſten habenkleines Geſchäft, da man für die angebotenen Parteien
Braugerſtenpreiſe fordert. Das Mehl geſchäft weiſt
keine weſentliche Belebung auf.

Amtlich ſenge letzte Preiſe
Berlin, 28. November 1934

Weizenmehl
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. I
mit Ausland

Mark. Weizen
Durchſchn. 677
Preis gebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet I
Mühlen
einkaufspreis

Märk. Futtkerw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 71 73
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Sreisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
ſeine neue

rei Berlin 213,00-220,00
ab märk. Stat. 204,09-211,00

Braugerſte, gute
frei Verlin 203,00-212,00
ab märk. Stat. 194,00-203,00

Sommergerſte
frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig
pierzeilig
Jnduſtriegerſte

frei Berlin 195,00.200,00
ab märk. Stat. 186,00-191,00

Futtergerſte 5960
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX

WMärk. Hafer
Durchſchn. 4849
Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet XI
Preisgeb. XIII
Preisgeb. V

27.70
50 u. 8,00

Roggenmehl
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Weizenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preis geb. IX
Preisgeb. XI

4,00

Roggenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 Reg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen

Leinkuchen
Erdnußkuch. 500
Erdnußk. DtMhl.
Trockenſchnitze
SojaSchrot Hbg.

SojaSchr. Stett.
Kartoffelflocken
Verladeſt. Stolp
Verladeſt. Berlin

S 8S

35,00 87,00

12,25 18.00

Vom Markt der Drogen und Chemikalien uſw. (Carl
Heinr. Stöber, K.a. A., Hamburg) Der Kompenſations
weg findet immer ſtärkere Benutzung für die Beſchaffung
der benötigten Rohſtoffe. Harz: Reichlicher angeboten,
Nachfrage abgeflaut. Terpentinöl: Billige Balſam- Quali
täten gut gefragt, Marktlage ſonſt luſtlos. Schellack:
Knapper, rege Nachfrage. Glyzerin: Unverändert knapp
angeboten bei reger Nachfrage. Lithopone, Kalilauge und
Pottaſche: Verkäufe für nächſtes Jahr freigegeben auf
unveränderter Baſis. Leim: Haut- und Lederleim knapper
angeboten, Nachfrage lebhafter.

28. 11. 27. 11. 28. 11. 27. 11. 27. 11. Bank Aktien VerkehrsAktien
n e rer nnſt. Goldpfbr. R. 21m 28. Kovember 1934 Preuß Landespfandbrief

Ubebt.-disr. Zomb. Disr.s v. h. Anſt. Hezn. Sbl.

I v be Preuß Zentr. SihtKeichs g 69 Preuß. Zentr. Stadt.ichs u. Gtaats anleihen der n
28. 11. R. 1996,37 S95,00 dto. 2896, 25 69 Berlin Hyp. Bk. Gold198,37 pfandbr. Ser. 5,6 u. 12

6 Meining. Hyp. Bk.
Goldpfbr. Em. 8 u. 8

690 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfbr. Em. 83 u. 9

69 Preuß. Centr. Vod.
Goldpfdbr. Em. 1924

69 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

690 Dt. Kom. Goldanlethe
v. 25 u. 26

69 Mitteld. Kom. Gold
Anl. v. 26 II v. 27

696 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 30 l u. II

V Keichsanl. v. 1927

nern (Doung)z e Statsant, v. 1928

I Staatsſch. v. 1980

Ein T Febr, e

e 1932—37M élatsſch v. Ios
e

Abl. Schuldl er ltbef.)
ne SvuldKen es (Neubeſ.)

do Waebietsanlethe

101,20

102,80

104, 40

100,75
100,12

100,80
100, 12Rp.-Schaß. e

Anleihen

98,50
9850
9400
98,50

92,75

98,00

o2,50

92,37

22,50

92,75

98,00

92,00
9200

vonn Kommungiverbänden

s 28en Reihen 28. 11 127.
Anl, Ausg. 13 93,00

dto. Sdto.
dto.
dto.

69 Friedr. Krupp Reichs
mark-Anl. v. 1927

79 Mitteld. Stahlw. Obl.
79 Verein. Stahlw. Obl.

92,50

s

95,00

Induſtrie Obligationen
27. 11.

94,25
s8,87

85,75
dto.
dto.
dto.

94,00
54,60

9400

p f r e uns renC e a 1.4.85(blau)i udbrkefe S L 5 .86arun)
verſchreibungen S Il lage (dtigb)

e 28. 11 1 27. 11. II, 1.4.38(vtol.)Sächſ. Lofch l Durchſchnittskurs

R Gch

W
Ghoſdhr

99,87
103, 20

91, 500 dio

d 91,108 dio
d u LandGib espfddr.h bör. R s a. 15 n e

Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzijde U
Allg. Elektrigitäts-Get.

w.
d

Jnduſtrie- Aktien
28. 11. 27. 11

42, 25

48 25
25, 62

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

dto. dto. Vorz.
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eifenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Jnd. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiw.

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle AG.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl AG.
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit AG. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
EngelhardtBraueret

J. G. Farbeninduſtrte
dal e Papier

elt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
GesfürelLöwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln AG.
Lorenz Hutſchenreuter

Jlſe Bergbau

66, 50

132, 50
114, 25

18400

812

66,00
8825

184, 25

Iis25
77;00

182;25
80,50

91,50

74,50
129/50

44,25
117.00

8000
116,00
98/12
59,25

78.62

134,00

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

Letpzig. Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner- Werke

19,50
106.75

70,50

70,00

95,87

ltg oo

Allg. Dtſche. CreditAnſt.
Berlin. Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. Discto.Geſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bant
Mttld. Bod.Kred. Anſt.

A.G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb.Vorz. Akt.
Halle-Hettſtedt
Hamburg-Amertka Pack.
Hambg.-Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd

Reichsbank
70,00Mannesmannröhren

Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel
Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

655
Leipziger

Adca
Chromo Natork
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
LangbeinPfanh.
Leipzig- Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

Salzdetfurth Kali Mansfelder Bergbau

Effektenkurfe vom 28.
238. 11. 127. 11.
58,50 558, 75

51,c0

24,75

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Riquet Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft
dto. Wolle

Zuckerraffinerie Halle

Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik

Stolberger Zinkhütten

Thale Etſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Trachenb. Zuckerfabrik

Berliner
Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich

Griechenland
Holland
Jsland
Jtalten

Verein. Deutſche Nickelw
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Alk.

gZeitzer Maſchinen Fabrt!
gellſtoff Waldhof
Zuckerfabrik Raſtenderg Japan

Deviſfenkurfe vom 28.
Geld z Brief
12,685 12,715
0,628 0,682

58,17 58,29
0,204 0,206
8,0471 8,053
2,d47 2,568

55,24 55,86
81,04 81.,20
12,375 12,405
68,68 68,82
5,465 5, 475

16,88 16, 42

2,854 2,858
167,98 1Ie8,27

55,99 56,11
21,80 21,84
47221 0.724

Jugoflawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänten
Schweden

Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowaker

Türkei
Ungarn
Uruguay
V. St. von Amerika



Donnerstag, 29. November 1934

Die Neuordnung der Fuckerwirtſchaſt
Vertikale zuſammenfaſſung in einer Hauptgemeinſchaft

Jm Reichsgeſetzblatt wird eine vom
10. November 1934 datierte Verordnung des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft über den Zuſammenſchluß der deutſchen
Zuckerwirtſchaft veröffentlicht. Die Verordnung
tritt am 1. Dezember 1934 in Kraft.

Grundlage der neuen Verordnung ſind das
Reichsnährſtandsgeſetz vom 13. Sep
tember 1983 und Kapitel V der Verördnung
des Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirt
ſchaft und Finanzen vom 1. Dezember 1930.
Aufgehoben werden die Verordnung über
den Zuſammenſchluß der Zuckerinduſtrie vom
27. März 19831 und die Verordnung über die
Regelung des Abſatzes von Zuckerrüben vom
18. Mai 1934. Die Wirtſchaftliche Ver
einigung der Deutſchen Zuckerindüſtrie wird
aufgelöſt und tritt in Liquidation. Dafür
werden Zuckerwirtſchaftsverbände errichtet, die
wiederum zur Hauptvereinigung der
Deutſchen Zucker wirtſchaft zu
ſammengeſchloſſen werden. Der Sitz der Haupt
vereinigüng iſt Berlin. Das Geſchäfts
jahr der Hauptvereinigung läuft vom
1. Oktober bis 30. September 1985.

Organe
der Hauptvereinigung ſind 1. der Vorſitzende,
2. der Verwaltungsrat, 3. die Vertreterver
ſammlung. Der Vorſitzende und ſeine Stell
vertreter werden vom Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft im Einvernehmen
mit dem Reichsbauernführer auf die Dauer von
zwei Jahren berufen.

Der Verwaltungsrat beſteht aus den
Vorſitzenden der Wirtſchaftsverbände und ihren
Stellvertretern ſowie aus mindeſtens acht
weiteren Mitgliedern, von denen je 2 der
Gruppe der Rübenanbauer, der Zuckerfabriken,
der Zuckerverteiler und dem Reichsnährſtand
angehören ſollen. Dieſe acht weiteren Mitglie
der werden vom Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft auf die Dauer von zwei
Jahren berufen. Die Vertreterver-
ſammlung beſteht aus 85 Mitgliedexn, die
vom Vorſitzenden der Hauptvereinigüng im
Einbernehmen mit dem Reichsbauernführer
gleichfalls auf die Dauer von zwei Jahren be
rufen werden. Von den 35 Mitgliedern ſollen
je 15 der Gruppe der Rübenanbauer und der
Zuckerfabriken und 5 der Gruppe der Zucker
verteiler angehören.

Jm Hinblick auf die unmittelbar bevor
ſtehende Durchführung der Neuordnung der
Zuckerwirſchaft hielt hier geſtern Mittag der
Sächſiſche- Thüringiſche Zweigver
ein des Vereins der Deutſchen
Zucker Jnduſtrie, Halle, eine ordentliche
Generalverſammlung ab. Bevor in die Tages
ordnung eingegangen wurde, nahm der Vor
ſitzende Aum üllker, die offigielle Ehrung
Prof. Lippmanns vor, einem der älteſten
Mitglieder des Verbandes und ein verdienter
Forſcher auf dem Gebiete des Zuckers ſchlecht

in.
Jm Vordergrüund des Sitzungsprogramms

ſtand die Neuordnung der Zuckerwirtſchaft. Die
einzelnen Referenten, die über die Lage zu be
richten hatten, gingen daher in ihren Ausfüh
rungen vom Blickpunkt der unterſchiedlichen
Fachgebiete auf die bevorſtehenden Aenderun-
gen ein. Dieſe Ausführungen bewegten ſich
ausſchließlich in dem Rahmen eines Aufſatzes,
der uns von kompetenteſter Stelle überlaſſen
wurde und auf den wir uns glauben be
ſchränken zu können.

Pg. Zillman
vom Reichsernährungsminiſterium äußerte ſich
über das obenſtehende Thema wie folgt:

Miktelveutſche Nakivnal Zeitung

Die Verordnung über den Zuſammenſchluß
der deutſchen Zuckerwirtſchaft bringt den Aus
bau der Marktordnung für einen weite
ren wichtigen Zweig der landwirtſchaftlichen
Exzeugung.

Zweck und Aufgabe des Zuſammenſchluſſes
der deutſchen Zuckerwirtſchaft iſt es, die Er
zeugung und den Abſatz ſowie die Preiſe und
Preisſpannen von Zuckerrüben, Zucker und ſon
ſtigen Erzeugniſſen aus Zuckerrüben ſo zu
regeln, daß unter Angleichung der Erzeugung
an den Bedarf die Verwertung der deutſchen
Zuckerrübenernte geſichert, die Leiſtungsfähig-
keit der Zuckerfabriken erhalten wird und die
Verſorgung der Verbraucher mit Zucker ſowie
der Landwirtſchaft mit zuckerhaltigen Futter
mitteln zu volkswirtſchaftlich gerechtfertigten Preiſen geſichert iſt.

Während die Verordnung über den Zuſam
menſchluß der deutſchen Zuckerinduſtrie vom
27. März 1931 nur eine Zuſammenfaſſung der
Zuckerfabriken brachte und dieſen die
Regelung der Zuckerwirtſchaft überließ, ſind
jetzk die Zuckerrübengn bauer, die Zucker
fabriken und die Verteiler von Zucker
und ſonſtigen Erzeugniſſen aus Zuckerrüben,
insbeſondere zuckerhaltigen Futtermitteln, in

Zuckerwirtſchaftsverbänden
zuſammengefaßt. Es bedeutet einen weſent
lichen Fortſchritt, daß auch der Bauer nun
mehr den ihm zukommenden Einfluß bei der
Geſtaltung und Führung der Zuckerwirtſchaft
erhalten hat. Die Zuckerwirtſchaftsverbände
werden wegen der gebietsmäßig völlig verſchie
denen Verteilung der Zuckerrüben und Zucker
exzeugung nicht den bereits beſtehenden Markt
verbänden nachgebildet, ſondern ſtimmen
mit den bisherigen Kontingentie-
rungsbezirken, die unter Berückſichtigung
der Anbau und Erzeugungsgebiete geſchaffen
wurden, überein.

Die Zuckerwirtſchaftsverbände bilden eine
Hauptvereinigung der deutſchen
Zucker wirtſchaft. Dieſer ſind die haupt
ſächlichen Aufgaben der Marktregelung zuge
teilt, während den Zuckerwirtſchaftsverbänden
die Durchführung der ihnen von der Hauptver
einigung zugewieſenen Aufgabe vbliegt.

Sowohl die Hauptvereinigung als auch die
Zuckerwirtſchaftsberbände unterſtehen der Auf
ſicht des Reichsminiſters für Er-
nährung und Landwirtſchaft er
kann Anordnungen und Beſchlüſſe aufheben
und ihre Ausführung unterſagen, ſowie Maß
nahmen allgemeiner Art beanſtanden und da
durch ihre Richtigkeit herbeiführen

Die Durchführung der Aufgaben der
Hauptvereinigung geſchieht in der Weiſe, daß
zunächſt für einen längeren Zeitraum die für
die Erzeugung des Bedarfs an Zucker und
zuckerhaltigen Futtermitteln vorausſichtlich be
nötigte Zuckerrübenmenge in eine Grundmenge
feſtgelegt wird. Dieſe Grundmenge wird auf
die einzelnen Zuckerwirtſchaftsverbände verteilt.
Die Hauptvereinigung ſtellt Richtlinien auf,
nach denen die Zuckerwirtſchaftsverbände ge
mäß einer ihnen gegebenen Ermächtigung aus
der ihnen zugeteilten Grundmenge

für jeden Zuckerrübenanbauer ein
Anbaugrundrecht

feſtſetzen.
Sodann beſtimmen die Zuckerwirtſchaftsverbände, an

welche Zuckerfabrik der Anbauer die im Rahmen ſeines
Anbaugrundrechtes erzeugten Zuckerrüben zu liefern hat,
und ermitteln auf dieſe Weiſe das Erzeugungsgrund
recht der einzelnen Zuckerfabriken. Jährlich wird dann
je nach dein Umfang der Vorratsbeſtände und des vor
ausſichtlichen Bedarfs der Ausnutzungsſatz der Anbau
und Erzeugungsgrundrechte feſtgeſetzt. Auf dieſe Weiſe
wird eine An gleichung der Erzeugung an
den Bedarf erreicht.

Neben der Regelung der Verteilung und Verarbeitung
von Zucker obliegt der Hauptvereinigung auch die Rege
lung der Erzeugung und des Abſatzes von zucker-
haltigen Futtermitteln. Die weitere Befug-
nis, volkswirtſchaftlich gerechtfertigte verbindliche Preiſe
und Preisfpannen feſtzuſetzen, ruht, da demRKeichskommiſſar für die Preistberwachung dieſe Rechte
zuſtehen. Schließlich hat die Hauptvereinigung die für
eine geregelte Bedarfsdeckung unentbehrliche Vorrats
wirtſchaft zu führen.

Sowohl die Hauptvereinigung als auch die
Zuckerwirtſchaftsberbände werden nach dem
Fuüuhrerprinzip von einem Vor-
ſitzenden geleitet, der bei der Durchführung
ſeiner Aufgaben den aus Vertretern der ver
ſchiedenen Berufsgruppen beſtehenden Ver
waltungsrat zu hören hat.

Die Verordnung vom 27. März 1931 über
den Zuſammenſchluß der Zuckerinduſtrie und
die Regelung des Abſatzes von Zuckerrüben vom
18. Mai 1934 werden aufgehoben. Die Wirt
ſchaftliche Vereinigung der Deutſchen Zucker
induſtrie wird aufgelöſt und tritt in Liquidation.

Gute Finanzlage der Reichsbahn
Am 27. und 28. November 19834 trat der

Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn zu
einer ordentlichen Tagung zuſammen. Der
Verwaltungsrat befaßte ſich ſehr eingehend mit
der Finanzlage der Reichsbahn. Die Gin
nahm e entwicklung iſt weiterhin günſtig. Die
Geſamteinnahmen der 11 Monate dieſes
Jahres zeigen einen Zuwachs von 14,8 v. H.
gegenüber 1988, die Einnahmen aus dem Per
ſonen und Gepäckverkehr ein Mehr von
8,1 v. H. und die aus dem Güterberkehr eine
Erhöhung um 19 v. H. gegenüber dem Vor
jahre.

Der Ausblick auf die finanzielle Entwick
lung des Jahres 1935 ergab aber das erfreu
liche Bild, daß die Reichsbahn den im Jahre
1984 für Arbeitsbeſchaffung aufgewandten Be
krag von 1,49 Mrd. nicht nur aufrecht
erhalten wird, ſondern vorausſichtlich noch
wird erhöhen können.

Wirtſchaftsrundſchau
Pflichtanmeldung der Wirtſchaftsgruppe

„Ambulantes Gewerbe“. Die Preſſeſtelle des
Führers der Hauptgruppe 9 (Handel) teilt mit:
Durch die Anordnung des Reichswirtſchafts

miniſters vom 18. 9. 1934 iſt die Wirtſchafts
gruppe „Ambulantes Gewerbe Reichs
berband ambulanter Gewerbetreibender Deutſch
lands) als Pflichtorganiſation für das ambu-
lante Gewerbe anerkannt. Durch Verordnung
des Führers der Wirtſchaftsgruppe „Ambu
lantes Gewerbe“ haben alle Perſonen, die die
Berufsarten des ambulanten Gewerbes ſelb
ſtändig ausüben, unaufgefordert ihre Pflicht
anmeldung bei den vorgeſehenen, für ihren Be
zirk zuſtändigen Meldeſtellen zu vollziehen. Bei
der Anmeldung iſt eine einmalige Meldegebühr
von 2 zu entrichten.

Werbung durch Automaten. Der Werbe
rat der deutſchen Wirtſchaft weiſt darauf hin,
daß bei der Beſſchriftung von Waren
automaten, die zur Aufſtellung vor den Einzel
handelsgeſchäften beſtimmt ſind, mit Wirt
ſchaftswerbung die Beſtimmungen des Werbe
rates der deutſchen Wirtſchaft (9. Bekannt
machung vom 1. Juni 1984, Reichsanzeiger
Nr. 125) zu beachten ſind. Danach dürfen
Warenautomaten nur die Werbung für ſolche
Waren tragen, die durch den Auto
maten verkauft werden oder aber mit
einer Werbung für das Geſchäft des Beſitzers
des Warenautomaten verſehen ſind.

Zur Einrichtung von Perſonenkraftfahr
linien. Jn letzter Zeit mehren ſich nach Mit
teilung des Reichsverkehrsminiſteriums die

Nr. 279

Fälle, in denen ſich Omnibusbeſitzer
Jntereſſengemeinſchaften zuſammen
ſchließen, um unter gegenſeitiger Unterſtützung
die Beförderung von Perſonen zwiſchen be
ſtimmten Punkten regelmäßig zu betreiben. Sie
werben nicht ſelbſt für dieſen Verkehr. ſondern
bedienen ſich hierzu anderer Firmen, insbeſon
dere Reiſebüros, die auch den geſamten
Fahrkartenverkauf übernehmen. Der Reichs
verkehrsminiſter hat entſchieden, daß es ſich
hierbei um einen Kraftfahrlinienverkehr han
delt, zu deſſen Einrichtung eine beſondere
ſtaatliche Genehmigung erforderlichiſt. Es liegt deshalb im eigenen Intereſſe des
Unternehmers, ſich vor der Anſchaffung eines
Kraftomnibuſſes darüber zu vergewiſſern, ob er
den geplanten Verkehr auch ausführen kann

Erwerbsgeſellſchaften
Hildebrandtſche Mühlenwerke AG., Böll

berg Halle S. 65 057 Reingewinn. Aus dem
Geſchäftsbericht, den die AG. heute vorlegt, iſt
beſonders zu erwähnen, daß das Werk nahezu
während der ganzen Geſchäftszeit unter der un
zureichenden und un regelmäßigen Waſ-
ferführung der Saale gelitten hat. Durch
den Umbau der Roggenmühle konnte das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung
unterſtützt werden. Die an dieſem Umbau ge
knüpften Erwartungen haben ſich in vollem
Maße erfüllt. Laut Gewinn und Verluſt
rechnung ergibt ſich einſchließlich Vortrages von
12 583 ein Gewinn von 65 057 An den
geſetzlichen ReſerveFonds werden 6000 ab
geführt, außerdem gelangen 3 v. H. Dividende
für 1,6 Mill. Stammaktien zur Verteilung
Gewinnvortrag auf neue Rechnung 9057

Gebr. Jentzſch AG., Naundorf b. Großen
hain (Sa.). 6 v. H. Dividende. Die Geſell
ſchaft berichtet, daß Umſätze und Produktion
weiter geſtiegen ſind. Nach den üblichen Ab
ſchreibungen ergibt ſich ein Reingewinn
in Höhe von 52 348 der ſich zuzüglich dem
Gewinnvortrag auf 1932/88, 28 431 auf

Dividende vorgeſchlagen. Vortrag auf neue

gehalten.

Berlin. 5öprozentige Belegſchaftserhöhung.
Das Berichtsjahr erbrachte einen auf 255
(2,15) Mill. L geſtiegenen Rohüberſchuß, wozu

Mill. kommen.

vortrag von 121 186 auf 116 503 M ver
ringert. Trotz der Belebung des Geſchäfte
die im weſentlichen erſt in der zweiten Hälfte
des Berichtsjahres einſetzte, ſind die Werke noch
nicht voll beſchäftigt geweſen immerhin führt
die Belebung zu einer Verſtärkung der Belf
ſchaft um faſt 50 v. H. Jm neuenn Geſchäft
jahr war der Juli noch jahreszeitlich beein
flußt, vom Auguſt ab bewegten ſich die Auf
kragseingänge in ſchon wieder aufſteigender
Richtung. Man hofft, bei Fortdauer der jetzi
gen Beſchäftigung für das laufende Geſchäfts
jahr ein befriedigendes Betriebsergebnis vor
legen zu können.

TorpedoWerke
Schreibmaſchinen, Frankfurt a. M. 6 v.

v. H.) Dividende. Das Unternehmen verzeichnet für das abgelaufene Geſchäftsjahr
1988/84 eine weſentliche Abſatzſteigerung, die
eine größere Vermehrung der Belegſchaft. mit
ſich gebracht hat. Wie wir hören, wird ſeitens
der Verwaltung eine Dividendenerhöhung um
2 v. H. auf 6 v. H. vorgeſchlagen.

Maeſtro Puccini
Zum 10. Todestag am 29. November 1934.
Es ſind nur ſehr wenige Komponiſten, vor

allem unter denen der Neuzeit, deren Tönereich
tief ins Volk hineinwuchs und dort eine feſte
Heimat fand, um von ihm in allen ſeinen
Teilen und Schichten immer wieder neu empfun
den und erlebt zu werden und mit ſeinen vielen
Melodien alle Völker der Erde zu durchwan
dern. Ein ſolcher Tondichter war Giacomo
Puccini, der bisher letzte Hervorragende der
italieniſchen Opernkunſt, in deren Mittelpunkt
von je der ſchöne Geſang, das „Belcanto“,
ſtand. Er beſang der Menſchen unſterbliche Ge
fühle in ihrem verſchiedenfarbigen Reichtum
und die Menſchen ſangen und ſingen aus ihrem
inneren Gefühl und verſchiedenartigen Erleb
nis ſeine klangvoll ſie erfüllenden Lieder.

Als Puccini vor 10 Jahren, erſt 66 Jahre
alt, in Brüſſel ſtarb (er hatte ſich zur Ope
ration des heimtückiſchen Kehlkopfkrebſes dort
hin begeben) war er ſchon lange ein weit über
die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus be
liebter und berühmter Meiſter, als Opernkönig
bis nach Amerika hinüber in einem Maße ge
feiert, wie es nur ſelten einem Komponiſten
zuteil geworden iſt. Der einfache, unverbildete
Menſch der Völker aller Herren Länder ſang
und pfiff ſeine Weiſen, ſpielte ſie auf allen
erdenklichen Muſik-Jnſtrumenten, wie ſie im
Volk beheimatet ſind. Und die ſchönſte Ehrung
des italieniſchen Meiſters iſt die, daß dieſe
WeltLiebe zu ſeinen Werken überall noch in
gleichſtarkem Maße lebt und das nun auf
gewachſene und aufwachſende Geſchlecht auch
Leben und Erlebnis in ſeinen Tönen findet,

ſo, wie Puccini es ſchaffend ſelbſt getan und
gewollt hat.

Er wurde am 22. Juni 1858 in Lucca,
einem Städtchen weſtlich von Florenz, geboren
und hatte als Sproß einer Muſikerfamilie ſeit
z vei Jahrhunderten Muſikliebe und ſchöpferiſche
CGabe mit auf den Weg bekommen, die ſich ihrer
inneren Art nach ausſchließlich der Opernkunſt
zuwandten. Ein ſehr armer Jüngling war er,
Es er (zuſammen u. g. mit Pietro Mascagni)

in Mailand das Konſervatorium beſuchte, wo
er vor allem bei dem ſeinerzeit berühmten
Opernkomponiſten. Amilcare Ponchielli eifrig
ſtudierte, wo er das urſprüngliche und
eigenartige italieniſche Kunſt und Künſtler
leben kennenlernte, deſſen Hochſitz Mailand
war. Aus dem Studenten wurde bald der
ſchöpferiſche Künſtler, der dann mit
raſchen Schritten die Erfolgs- und Ruhmes
bahn emporſtieg, daß es ihm bald an nichts
mehr mangeln ſollte ünd das liebe, elende Geld
wirklich keine Rolle mehr ſpielte, das ihm einſt
ſo ſehr fehlte, ſich ſatt zu eſſen und für die
Ereigniſſe der „Stagione“, in erſter Linie an
der Scala, den ſtets erſehnten Platz zu kaufen!

Nach Verdi ſtieg Puccini zum Nationalkom
poniſten Jtaliens empor, und ſeine Kunſt muß
zu einem nicht unbeträchtlichen Teil als Jta
lieniſche gewertet und verſtanden werden, in
der vor allem das weiche und empfindungsreiche
ſüdliche Urweſen meiſterhaften Ausdruck fand.
Puccini war in erſter Linie Lyriker, dem die
Dramatik in theatraliſchem Sinne zu Gebote
ſtand, die die italieniſchen Gemüter in Be
geiſterung verſetzen, aber z. B. uns Deutſchen
mit unſerem nordiſchen Empfinden, nicht zu
letzt durch Richard Wagner ſehr verwöhnt, nicht
viel geben kann und oft hohl und oberflächlich
erſcheint. Als Tragiker, als Lyriker hat
Puccini den endgültigen Sieg errungen: ſeine
„Bohème“ und „Madame Butterfly“ ſtellen das
deutlichſt unter Beweis; und in der beliebten
„Tosca“ (als Muſikdrama bezeichnet) liegen
für uns doch wohl die künſtleriſchen Höhe
punkte in den lyriſchen Stücken und weniger
im theatraliſchen Handlungsverlauf mit ſeinen
muſikdramatiſchen Aeußerungen und Geſtal-
tungen. Seine anderen Schöpfungen mußten
vor dieſen 8 Werken zurücktreten und werden
nur vereinzelt, ſicher aber noch in Jtalien
ſelbſt, geſpielt.

Der Urgrund des echten Jtalieners hat ſich
auch in Maeſtro Puccini offenbart: das
lyriſche, gefühlsmäßige Empfinden und Ge
ſtalten, die letzten Endes in im „Belcanto“ art
gemäßen Niederſchlag und Ausdruck finden und

Sängern am innigſten und leidenſchaftlichſten,
am echteſten nachempfunden und verkörpert
werden können. Der gleichſinnig-begleitende,
„ſchwelgende“ Orcheſterklang iſt im Begriff des
Belcanto als Selbſtverſtändlichkeit eingeſchloſſen
und gerade bei Puccini erfüllende Meiſterſchaft.

Das, was ſeine ſchlichten und doch zauber
haften Melodien, ſeine ganze Kunſt, bei uns
zum Klingen und Schwingen bringen, das hat
Puccini gemäß ſeiner Eigenart, die darin
hohen künſtleriſchen Ausdruck fand, ſelbſt ein
mal mit dem geſagt, womit er den Urſprung
ſeiner ſchöpferiſchen. Arbeit, ſeines Menſch und
Künſtlertums kennzeichnete:

„Jch bin nicht geſchaffen für heroiſche Geſten.
Ich liebe die Seelen, die wie wir fühlen, aus
Hoffnung und Jlluſion beſtehen, die blitzende
Freude und tränende Wehmut empfinden.“

Seele und Herz, Gemüt und Gefühl ſpricht
er an und leiht ihren innerlichen und ſtillen
Erlebniſſen die empfindſamen Töne und
Weiſen, deren Leben in jedes Menſchen Bruſt,
D wenn oft auch ſehr verborgen irgendwie
atmet und wirkt. Der Menſchen, unſere
unendlichen Freuden und Leiden, alltägliches
Sehnen und Hoffen im Großen wie im Klei
nen hat der Meiſter uns tönend gemalt, ver
tieft oft in Einzelzügen, fein und zart, aber
fern aller un künſtleriſchen Gefühlsduſelei; mit
oft weicher, aber echter, lebenswahrer Jnnig-
keit, in der das Blut edlen und hohen Men
ſchentumes immer ringend fließt und ſich jedem
Hörenden und Erlebenden beglückend und er
füllend offenbart.

Das hat ihn als Künſtler groß und welt
berühmt gemacht das wird auch ſeine
Meiſteropern für viele Geſchlechterfolgen im
Herzen der Menſchen, des Volkes, halten.

Theodor Zenker.

Der Kunſtwettbewerb auf der
Berliner Hlympiade

Die ſtets neben der Olympiade veranſtalteten
Kunſtwettbewerbe waren bisher immer nur ein
wenig beachtetes Anhängſel, das neben den

verſchwand. Der Deutſche OlhmpiaAusſchuß
iſt nun bemüht, im Einvernehmen mit den zu
ſtändigen Stellen der Reichsregierung, die
»Wettbewerbe für Muſik, Literatur

zugliedern, alſo gleichſam eine Kun ſt olym
pigade zu ſchaffen.

Zwar ſind durch die
ganiſation der Olhmpiade der Programm
geſtaltung gewiſſe feſte Grenzen geſett, m
wird es vornehmſte Pflicht für Deutſchland
dem Gaſtveranſtalter ſein, die Hunſtwett
hewerbe in den eigenen Reihen ſorgfältig
zubereiten und rechtzeitig für eine repr a
ſentative Auswahl Sorge zu n en
Dieſe Arbeit wird in der Hauptſache in den
Händen der Reichskulturkammer e
Die „geiſtige Olympiade“ umfaßt muſikaliſche

katen und

nsentwürfe

ſtudierungen eilhelm Rod

Haus eine Kulturſtätte f
ſei. Auch der einfache Mann
genüſſen teilhaben, die ihm
artigſter Form dargeboten wenn
gandaleiter Hammers machte I die
Ausführungen über ſeine Tätigkeit
nicht nur auf Berlin erſtreckt.

Auch in Kurdiſtan zittert die d
Jm Rahmen der Serien Erben t

Tage ſind ferner auch in Türki hnen.
ſchwere Erſchütterungen Zu verzeeht

ſoll an
hier in erne

wohl gerade deshalb auch von italieniſchen großen ſportlichen Leiſtungen faſt vollkommen einem Platz wurden 120 Häuſer zer

insgeſamt 75 779 erhöht. Es wurden 6v. H.

Rechnung 8289 Die laufende Beſchäftigung
des Werkes hat im neuen Geſchäftsjahr an

Abſchluß und HV der Carl Flohr A.

noch außerordentliche Erträge von 0,08 (0,02)
Nach Abſchreibungen von

63 058 (69 599) ergibt ſich ein kleiner Ge
winn von 4683 um den ſich der Verluſt

und bildende Kunſt organiſcher in den
Grundgedanken der olhmpiſchen Wettſpiele ein

internationale Or
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literariſche und bildende Kunſtwerke n tihtet.
Dramenwettbewerb iſt bisher noch nicht en n lie.
geſehen, doch glaubt man, daß ſich durch de I Grerſo
freien Wettbewerb außerhalb der Ohme X Varn
Gelegenheit bieten wird, den Gedanken rege d his 10
Dramenolympiade, der ſchon oft ang
wurde, zur Diskuſſion zu ſtellen. Perſo

n 8 D en Opern J uuptman,Werbeausſtellung des Deutſch pernhauſes man

ſie Re
Unterſt

g. Städt



n Honnerstag, 29. November 1932 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 279J e J [Ü Jz 77 77 I t 727 C Nach 50 Jahren in die Heimatm Ia FeetSkä ſeienm I zurückgekehrSie e f Straßenſeite. Anſcheinend ließ er ſich durch Uebigau gr. Liebenwerda). Nach botähriger Jdern GaaleAnſtrutWeinbau das Ueberholungsgeichen eines unbeladenen Abweſenheit von ihrer Vaterſtadt iſt jetzt Frau u
n Weitere Aufbauarbeit a en e er, e Hulda Schmidt, geb. Burckhardt, von e 0
nter Feine in uffder linken Straßenſeite zu bleiben, auf die Amerika in die deutſche Heimat ückgekehrtichs Naumburg. Auf einer Tagung des Wein St her mer in Die den ſche Heimat zurückgekehrtc an ſhuſes ber Proving Sachſen an der den en n n u e Als Atjährige war ſie mit ihrem Verlobten M u t
han h Vertreter aus Thüringen und dem Land fahren. einem fungen Kaufmann, nach Kalifornien
n n er a n n ausgewandert. Das Paar, das drüben heiratete, D.geeliger 0 ologtſchen Re anf t iel j ä ſchäft. ächſt 2e e Weoen Anfthtung zum Morte eWer nhurger Reichsanſtalt. Er ſehte ſich da verhaftet Heimat ſeiner Eltern noch nicht kennt, nach e

ja entſchieden für die

veibehaltung der bisherigen zielbewußten
Aufbauarbeit im mitteldeutſchen Weinbau

n. Insbeſondere ſei die Rebenveredelung an
Saale und Unſtrut unbedingt beizubehalten,

Droſſin (Kr. Torgau). Am Montag tvurde
der hier wohnhafte Franz Görner von zwei
Gendarmeriebeamten an ſeiner Arbeitsſtätte in
Haft genommen. Der Verhaftete ſoll einem
Verwandten den Auftrag gegeben haben, dieJ da bon re Linie die Zukunft des hei Frau Görner in ihrer Wohnung zu erſchießen

dem J natlichen Weinbaues abhänge. der n
t, iſt J iſbanoberinſpekkor Hoffmann ver oder ihr an einem beſtimmten Tage abends
ahezt Weinbauob h auf dem Wege aufzulauern und ſie in einenr un ſglch die hieſt gen Witterungsverhältniſſe Art Teich zu ſtoßen. Als Lohn hierfür ſoll Görner
Vaſ Ihnen der weſtlichen Weinbaugebiete und kam
Durch Jpbet zu ſehr günſtigen Ergebniſſen. Auch ein ſeinem Verwandten 1000 Mark und ein

das ſergleich der Moſtgewichte geigt, daß unſer Schein verſprochen haben. Der Verwandte
erung Jſeinbau durchaus mit dem des Weſtens kon zeigte den verwerflichen Antrag an.
ne hrrieren kann. Da es Abſatzſchwierigkeiten en r den Saale Unſtrut Wein nie gegeben habe,
n müſſe der Wiederaufbau der Wein
den Iberge mit allen Mitteln gefördert werden.

ab der Winzer n jetzt P den Morgen ri
dende Jplte Fläche einſchließlich Pflanzmaterial nur ſidelung. e 20 RM. jährlich zu bezahlen. Energiſche e Der Oberprüſident beſ

kehrte müßten freilich zur Bekämpfung der Oberpräſident. Staatsrat v. Ulrich be
ſeninchen, Amſel und Droſſelplage unter ſichtigte, wie bereits mitgeteilt, eine Reihe von

n men werden. Siedlungen, die unter der Treuhänderſchaft
en Ainiſteriatrat Bareuter Niesſche der n nen Heimſtätte GmbH errichtet
i Ab- In Hresden und Stadtrat Hornig aus worden ſind
inn Jpißen berichteten über die Weinbauverhält Die Heimſtätte hat im Laufe der letztendem je im Land Sachſen, wo der Wiederaufbau Jahre rund 1900 Landarbeitern zum eigenen
r t Weinberge ähnlich in Angriff genommen Heim auf eigener Scholle verholfen. Ein der

neue Inde wie in unſerer Heimat. Am Schluß der artiges Landarbeiterheim wurde in Wahlitzz,
igung ung wurden durch Obergärtner Lan ge Kreis Jerichowl, beſichtigt. Zu dem geräumigen

I Veinberge bekanntgegeben.AG,
jhung.

256 zNicht abgeblendet!
0,02

von 1 Toter, 2 Schwerverletzte
n jalbe (Saale). Auf der Kreisſtraße von
ber ebedk nach Calbe ſtieß bei der nächtlichen
äftes, fahrt von Magdeburg der Drogiſt R.
Hälfte We aus Calbe mit ſeinem Kraftwagen
n n einen ſtarken Baum. Hoppe erlitt einen
el rn Schädelbruch und ſtarb kurze Zeit
haft einer Einlieferung im Krankenhaus,
beein e Frau und ſeine Schwägerin liegen ſchwer
Auf et im Krankenhaus. Das Unglück iſt, wie
r i Augenzeuge berichtet, dadurch entſtanden,
haſt i Hoppe, durch einen entgegenkommenden

vor n geblendet, in einer Kurve zu weit
i rechts geriet.

und

2 I. Nerfeburg meldet:
ksjaſr J Umbauarbeiten im Ständehaus
h t n linken Flügel des neuen Ständehauſes
tens en augenblicklich Umbauarbeiten vor
g un wnmen. Aus dem großen Leſeſaal und der

inter befindlichen Garderobe nebſt dem Flur
e n M iroräume gemacht werden. Dazu war
5 inter anderem nötig, mehrere große Fenſterm P brechen.

n von der Staatlichen Weinbauverwaltung
Numburg die zur Prämiierung vorgeſchlage Haus mit Hof und Stall für 3 bis 4 Schweine

und 2 Ziegen gehören faſt 4 Morgen Land, das
alles koſtet monatlich rund 24 RM. an Til
gungsraten, durch die das ſtaatliche zinsloſe
Darlehn in 80 Jahren getilgt ſein wird. Jn
Gommern iſt eine neue Kleinſiedlung ent
ſtanden. die jedem ihrer Bewohner ein Haus
mit Stall und 800 Quadratmeter Land bietet
gegen 18 bis 14 RM. monatlichen Aufwand für
Zinſen und Tilgung.

Die Beſichtigungsfahrt führte dann nach
Wittenberg.

Hier beſteht eine große Eigenheimſiedlung mit
128 Stellen. Bei der Siedlung ſind die Richt
linien des Reichsheimſtättenamts der NSDAP
beachtet worden, ſo daß eine muſtergültige An
lage entſtand. Mit dem Aufbau der Siedlung
iſt im Juni d. J. begonnen worden. Eine Reihe
Häuschen iſt ſchon bewohnt. Jn

Sandersdorf bei Bitterfeld

Grwerbsloſen haben mit Freuden zugegriffen

Meter Einfriedigung und 8600 Meter Waſſer
leitung in eifriger Mitarbeit zuſtande ge
bracht. Es folgte die Errichtung von
Siedlungshäuſern. Heute iſt bereits eine
Straßenflucht annähernd fertiggeſtellt. Jm
ganzen iſt der Bau von 130 Siedlerſtellen ge
ſichert.die

atur Ausbeſſerungen am Dom
n n Dom werden augenblicklich einige nötige

eſerungsarbeiten vorgenommen Ver
n ne bon der Witterung arg mitgenommene
Hr erſimſe und Einfaſſungen mußten erneuert

n ansgeputzt werden.
do

d als Wärmehallean In Rahmen des Winterhilfswerkes wird,
e in den Vorjahren, für die ledigen und orts

n Erwerbsloſen
nber

Verſammlungsraum des Evangeliſchen
Jugendverein“, eine Wärmehall

Unterhaltungsſpiele und Tages
gen liegen aus.neinen Piſne Den Anordnungen der

piade on iſt unbedingt Folge zu leiſten
einer e Värmehalle iſt täglich außer Sonntags
exegt bis 19 Uhr geöffnet.

Perſonalien der Regierung

d 3 2e I tmann der Landespolizei Chill iſt
ung e indungsoffigier der Landespolizei an

Mſig e Regierung abgeordnet.

Unterſtützung der Feuerwehr

Städtefeuerſogietät hier hat der Freid

e n Feuerwehr zur Beſchaffung von Uni
e in ind Ausrüſtungsſtücken 805 über
roß
opa

nige gödlich überfahren
n ſels Das Opfer eines tragiſchen

h wurde auf der Merſeburger Land
r stjährige kriegsbeſchädigte und

ken Jmnvalide Auguſt Carl aus
tan d S. befand ſich mit ſeineman nd anf dem Heimweg aus ſeinem Garten

wvorſchriſtsmäßig auf der rechten

ab Montag, den 8. De
im Grundſtück „An der Geiſel 5, Erd

wo der S eng rauffuhr. ie Lokomotive und fünf der ſechs
der Lokomotivführer und ſein Heizer den Tod,

det wurden. Der Führer des Unglückswagens bli

Eigenheim durch Gelbſthilfearbeit

hat die Heimſtätte vor mehreren Jahren mit
ſtaatlichen Krediten ein bis dahin landtirt
ſchaftlich genutztes Gelände in eine Klein
gartenſiedlung von 250 Stellen verwandelt. Die

und die 14 000 Quadratmeter Wegebau, 2100

Deutſchland kommen.

98,1 vom Hundert evangeliſch
Herzberg. Von allen Kreiſen der Provinz

Sachſen dürfte keiner ſo ausgeſprochen evan
geliſch ſein wie der Kreis Schweinitz. Dort
wurden anläßlich der letzten Volkszählung
40276 Perſonen als Wohnbevölkerung feſtge
ſtellt. Davon waren 98,1 v. H. evangeliſch.
1,3 v. H. katholiſch. Der Reſt verteilte ſich auf
Sekten, Juden und Diſſidenten.

ucht Giedlungsbauten
Nach einem Beſuch ber der Kleinſiedlung in

Delitzſch wurde die ausgedehnte Siedlungs
anlage der Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigene
Scholle

in Halle
beſichtigt. Dieſe Genoſſenſchaft iſt ſeit 1921
unter Führung der Heimſtätte als Selbſthilfe
organiſation aufgebaut worden. Sie hat von
vornherein das Einfamilienhaus mit
Garten gepflegt und verfügt heute über einen
Beſtand von mehr als 1000 Wohnungen Durch
Entwicklung einer für die Selbſthilfearbeit be
ſonders geeigneten Bauweiſe war es möglich,
in den zurückliegenden Jahren Einfamilien
häuſer zu bauen, deren Mietaufwand ungefähr
um ein Drittel unter den damals üblichen
Sätzen lag.

Die Reiſe des Oberpräſidenten führte dann
in das

Mansfelder Gebiet.

Jn Oberteutſchenthal, Erdeborn
und Eisleben wurden Beiſpiele der Sied
lungsarbeit insbeſondere der Bergarbeiter vor
geführt. Jn dieſem Gebiet wird die dort von
altersher heimiſche Lehmbauweiſe auch heute
nöch Unter weitgehender Mitarbeit der Siedker
angewandt.

Der Oberpräſident ſprach an allen Orten
mit den Siedlern perſönlich und konnte feſt
ſtellen, daß allenthalben Zufriedenheit herrſcht.
In breiten Schichten der Bevölkerung hat der
Gedanke der Kriſenfeſtigung durch Erwerb
eines kleinen Eigenheims mit Stall und
Garten Fuß gefaßt. Gern iſt der Siedler be
reit, die Mühe der Selbſthilfearbeit auf ſich zu
nehmen, um für ſich und ſeine Kinder eine
eigene Behauſung zu ſichern. Der Oberpräſident
überzeugte ſich davon, daß ſelbſt mit geringen
Geldmitteln ſolide und ausreichende Baulich
keiten geſchaffen worden ſind und betonte die
Notwendigkeit, daß die Arbeit der Mittel
deutſchen Heimſtätte im Intereſſe der arbeiten
den Volksgenoſſen mit allen Kräften auch

Kreisſtabskonferenz
Delitzſch. Geſtern fand eine Kreisſtabskonfe

renz ſtatt, die die Kreisamtsleiter und die
Ortsgruppenleiter zunächſt in das Arbeits
dienſtlager Reibitz führte, das eingehend be
ſichtigt wurde. In Stille und Einſamkeit liegt
hier das Barackenlager, in dem die Kameraden
in ſtiller Arbeit Dienſt tun an deutſcher Scholle.

Ein Fußmarſch führte die Politiſchen Leiter
hinüber nach Löbnitz, wo zunächſt Kirche
und das ſeit 800 Jahren im Beſitze der Fami
lie von Schönfeld befindliche Rittergut mit
ſeinen alten Gebäuden beſichtigt wurde. An
ſchließend fand eine Arbeitstagung im Gaſt
hofe von Löbnitz ſtatt, an die ſich ein Ka
meradſchaftsabend ſchloß.

Bitterfeld. Zur Fortführung der Arbeits
ſchlacht bewilligte der Kreisausſchuß Bitterfeld
Mittel für Straßenbauten. Jnsbeſon
dere ſollen dadurch jetzt aus den Arbeitsdienſt
lagern entlaſſene Arbeitsdienſtler mit Arbeits
paß eingeſtellt werden.

Eisleben. Die Eisleber Polizeiverwaltung
hat jetzt die erſten Ehrenkreuze aus
gegeben, und zwar zunächſt 84 an Witwen und
Eltern. Von Frontkämpfern und Kriegsteil
nehmern ſind bisher insgeſamt 1819 Anträge
eingegangen, deren Erledigung noch einige Zeit
in Anſpruch nehmen wird.

s Bad Dürrenberg. Bereits in wenigen
Tagen wird mit den Herſtellungsarbei
ten der Straße zwiſchen den Ortskeilen
Groß und KleinOſtrau begonnen. Nach der
Genehmigung durch das Landesarbeitsamt
werden die Arbeiten als Notſtandsweiter zu fördern ſei.

Die Stätte eines Eiſenbahnunglücks
Cambridge-- London an einer Stra

Wagen des Zuges entgleiſten.

ki

w

ri

in England,
ßenkreuzung auf einen Laſtkraftwagen

Hierbei fandenwährend nur einige Fahrgäſte leicht verwun

fei
tenen Hochzeit im Kreiſe von 17 Enkel

Martin Zeutſchel zu Konrektor

Schulkinder ins Leben
lebt jetzt wieder auf.
dürftige Kinder in der
Schulküche von Helferinnen der

arbeiten ausgeführt. Mit ihrer Beendigung
wird GroßOſtrau endlich die langgewünſchte
beſſere Verbindung mit dem Kern der Ge
meinde haben.

s. Bad Dürrenberg. Bei Erneuerungs
arbeiten an einer Gradierwerksmauer wurde
ein Vogelneſt mit Eiern gefunden, das mit
einer Salzkruſte überzogen war. Wahrſchein
lich iſt der Vogel, der das Neſt gebaut hat,
beim Brüten durch das Tropfen der Sole ver
ſcheucht worden und hat ſein Neſt im Stich
laſſen müſſen. Der feltene Fund wird im
Heimatmuſeum aufbewahrt werden.

z. Papitz. Der früher hier wohnhafte
Straßenbahnſchaffner Hermann Bormke
der ſich auf dem Heimwege vom Dienſt befand
wurde unmittelbar beim Verlaſſen der Straßen
bahn von einem Kraftfahrzeug erfaßt und ſo
unglücklich angefahren, daß er veſinnungskos
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Dort iſt er, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, geſtorben.

Bad Köſen. Das Ehepaar Traugott Kuhnt
erte am Mittwoch das Feſt der dia man

ndern und 5 Urenkeln in beſter körperlicher
und geiſtiger Rüſtigkeit. 5 ihrer Kinder haben
in Amerika eine neue Heimat gefunden.

Weißenfels. An den hieſigen Volksſchulen
urden die Lehrer Karl Rodeck und Pg.

en ernannt.
Herzberg (Elſter). Eine ſegensreiche Ein

chtung, die im Vorjahr für die bedürftigen
gerufen worden war
Täglich werden 120 be

dazu eingerichteten
NS- Frauen

eb unverſehrt. ſchaft und des Vaterländiſchen Fraue
mit warmen Getränken in den Pauſen verſorgt.

nvereins



Donnerstag, 29. November 193 Mitteldeutſche National Zeitung

Das große GSterben
Grauer Nebel liegt über der Talmulde

dem einſtigen Bett des „Salzigen Sees“, und
in verzerrten Konturen geiſtern Bäume und
Sträucher an uns vorbei, deren Blätter auf
dem Boden faulen. Novemberſtimmung
vorwinterliche Troſtloſigkeit liegt über dem
großen Sterben der Natur, im ewigen Wechſel
von Werden und Vergehen.

Jn der grauen Wand vor uns zeichnen ſich
die niedrigen Gebäude einer Fabrik ab, dann
noch ein Schornſtein und links daneben ragt in
geſpenſtiſcher Größe ein Fördertum in die
Höhe. Eine Stätte der Arbeit. Iſt hier
Feiertag, daß man kein Geräuſch der Maſchi
nen hört, keinen Rauch und Dampf, keinen
Arbeitsmenſchen, kein Leben ſieht? Wir
treten ein in den eingezäunten Fabrikhof. Was
ſoll die Ruhe? Von den Rohrleitungen hängen
Fetzen Jſolierung herab, dort, wo ſie ſich vom
Rund der Leitungen löſten, große Roſtflecke
freilegend. Die Pflaſterſteine ſind herausge
riſſen und dickt verſtaubt die Fenſter und teils
zertrümmert. Bedrückende Stille. Wir blicken
zum Förderturm, herauf. Kein Blitzen der
Speichen des ſauſenden Seilrades. Es ruht
unter dem geſtrafften Förderſeil. Breite Riſſe
im Mauerwerk laufen nach den höher gelegenen
Fenſterbögen. Zeichen des Verfalles und des
Vergehens am Mauer, Holz und Eiſenwerk.

Totenſtille. Das Leben iſt erloſchen auf
der Grube. Wir ſtehen inmitten eines Fried
hofs der Arbeit.

Aus der Tiefe des Schachtes ein Rauſchen
der ſtrömenden Luftmaſſen einer Anklage
gleich, der Mutter Erde gegen die Menſchen,
denen ſie ihre Schätze gab und weiter geben
wollte aber die ſie dennoch verließen. Fünf
hundert Menſchen arbeiteten einſt in den Ma
ſchinenhallen, im Schacht 400 Meter unter der
Erde. Tauſend Fäuſte umklammerten das
Werkzeug, um den Menſchen über Tage, die
nicht die Schwere und Mühſale der dunklen
Tiefe des Schachtes kannten, die Schätze der
Erde zu heben, die die Natur in Jahrmillionen
geſchaffen und in die Tiefe geſenkt. Als Schatz
gräber der Menſchheit arbeiketen und kämpften
ſie, als Helden unter Tage, und hatten kaum
die Sicherung ihres anſpruchsloſen Lebens.

Dieſe tauſend Fäuſte mußten ruhen nicht
aus eigenem Wollen, oder weil die Erde nichts
mehr hergab. Nein! Jrgendeine Frage der
Rentabilität des Geldes zwang dieſe Fäuſte,
das Werkzeug aus der Hand zu legen, zu
ruhen. Viele Millionen deutſcher Menſchen
mußten dieſes Los teilen denn Zahlen, tote
Zahlen des Profites, falſche Werte regierten
über die lebendige Arbeit und verſündigten ſich
gegen den Menſchen. Dieſer Sieg der Materie
über den Menſchen war ſterbendes Leben, war
ſterbendes Volk, war Vernichtung von Menſch
und Materie. Wir haben es allzu bitter er
lIebt, in all den Jahren des großen Sterbens.

l

Der Schacht klagt an und du, Förderturm,
mit deinem roſtenden Eiſen, deinem zerriſſenen
Mauerwerk und den zerbrochenen Scheiben, ſei
ein Mahnmal gegen dieſen Ungeiſt der Ver

Die Deutſche
Novembergedanken Ja, das Erleben iſt ſo vielgeſtaltig wie

das Leben ſelbſt, und ſo unzählig wie die
Menſchen. Die einen fühlen den Traum des
Weihnachtsmärchens nahen. Jhr Blick hängt
freudevoll am Lichterglanz der ſtillen Nacht.
Das ſind die Kinder unſerer Erde, die Großen
und die Kleinen.

Der Nüchterne betrachtet ungehalten eine
Kohlenrechnung der novemberlichen Fuhre und

ſagt d a e ne e uneſpenſtiſch geiſter ehelfetzen über die Und jene dort, gebückt am Rand der Halde,tot Seit erne du s der Ver ſie fühlt den kalten Nebelwind und tweiß, ihr
gangenheit und niemand achtet ihrer fehlt die Kohle und die Wärme

Die alten Augen ſie heften ſich anDu Volksgenoſſe, ſtandeſt du nicht auch dieſchon einmal vor dem Vergangenen deines das was die Vergangenheit zu ihrer Zeit ars
a en deines wertlos auf den toten Hügel warf. Ein müdes

Volkes achtlos? Saheſt nicht ein längſt re oiereverſloſſenes Wirken in ihm das Schlechte Alter kämpft gebeugt um ſeinen letzten Feier
und das Gute? Erſt als es Winter wurde en e n e dennKlagt an das herriſche Geſchlecht,
um dein Volk da kam ein Mann und ging FſiſSeſentlen Haup e er dieſe un alt das ſich nicht nehmen ließ, durch ſeine teufliſche

e Geſellſchaftsordnung ein altes graues Mütterzu ſuchen, ob er Gutes fände chen dazu zu zwingen, ſich aus dem toten
Dort an dem Rande kniet ein altes Hügel ein Häuflein Kohlenkrümel aufzu

Mütterchen und gräbt mit ihren gichtge ſammeln! 8
krümmten Fingern in den Schlacken. Was Wann wird der Nebel weichen, der ſich noch
ſucht ſie dort? Das Gute? Sie fühlt den immer fetzenhaft um jene Totenhalde ſchlingt?
r nahen, den ſie auf ihre eigene Art Geduld! Es weicht der Winter über Nacht,
erlebt

gangenheit, bis auch dich vielleicht der neue
Geiſt einmal wieder aus deinem Sterben zu
neuem Leben erweckt denn ewig ſtill ſteht
die Vergangenheit

Die tote Halde

und neuer Geiſt weckt neues Leben aus dem

Am Totenſountag veranſtglteten die J. G. Vergwerte n der Vorhalle ihres Verwaltungs
gebäudes eine Heldengedenkfeier. Jn Gegenwart zahlreicher Abordnungen ſämtlicher Betriebs
zellen der Partei und ſonſtiger Gäſte wurden zwei von Bildhauer Juckhoff-Skopageſchaffene Gedenktafeln aus Bronze enthüllt, die insgeſammt 725 Na gen e Wann

gefallener Kameraden tragen.

Im Kampf um Deutſchlands Freiheit
10000 Arbeiter mehr! Geldſtrafe von 1000 Mark verurteilt. Sollte

Es iſt erfreulich, daß der Bericht über die das Verhalten des unſpzialen Betriebsführers
Anzahl der bei den Reichsautobahnen beſchäf Koch einmal zu Klagen Anlaß geben, ſo iſt ihm
tigken Arbeiter eine Steigerung der das Recht, Betriebsführer zu ſein, abzuerkennen.
Arbeitskräfte erkennen läßt. Viele gutgemeinte Warnungen wurden von

Jnsgeſamt arbeiteten am 31. Oktober 1934 gewiſſenloſen Ausbeutern überhört. Es iſt an
71 234 Volksgenoſſen an den Reichsautobahnen. der Zeit, einmal die Schlimmſten unter ihnen
Es hat ſich ſomit im Verhältnis zu den am herauszuziehen. Wenn auch die vorſtehende
80. September 1984 Beſchäftigten die Neuein Strafe etwas gering erſcheint ſo dürfte ſie doch
ſtellung von über 10 000 Arbeitern trotz der zu für viele ähnlich Geſinnte Grund zum Nach
nehmenden Schlechtwetterlage innerhalb eines denken ſein. Nur dadurch, daßz ſich das Ver
Monats ermöglichen laſſen. halten des Utz in den letzten Wochen merklich

Verzweifelt kämpfen die Regierungen jen gebeſſert hatte, hat er heute noch das Recht,
ſeits unſerer deutſchen Grenzen gegen die Er ſeinen Betrieb zu führen.
werbsloſigkeit.a aber marſchiert Kein Militarismus, aber Goldatentum

In Betrieben, die im Geiſte des nationalen
Tauſend Reichsmark Geldſtrafe für Sozialismus geleitet werden, wurden die Kon

einen unſogialen Betriebsſührer trolluhren durch Betriebsappelle erſetzt.

Di t i bs i i b ſtAls erſter Betriebsführer im Treuhänder er r w ſtändlichen Diſziplin des neuen Reiches abbezirk Südweſtdeutſchland ſtand der Bäcker gehalten werden, ſind deswegen den ſchiefſten
meiſter Utz aus Schwetzingen i. B. vor demt Mißdeutungen durch das Ausland ausgeſetzt.ſozialen Ehrengericht. Utz hatte in ſchamloſer Gegen dieſe falſchen Auffaſſungen wendet ſich
Weiſe ſeine Arbeiter ausgebeutet. Arbeitszeit der Betriebsführer des Bayeriſchen Stickſtoff
überſchreitung, untertarifliche Entlohnung, ja, werkes Pieſteriß, Dr. Wotſchke, in der
ſogar Mißhandlungen waren bei ihm bis vorkurzer Zeit an der Tagesordnung, obwohl er da derte re h e

g, daß di triebs ichts,verſchiedene Verwarnungen und Vorſtrafen e e eichts mit Mili is 8 ben, ſ. eWegen derſelben Helikte hatte nichts mit Militarismus zu tun haben, ſondern
t offene, zielbewußte Erziehung zur ſoldatiſchenDie Deutſche Arbeitsfront veranlaßte nach Haltung ſind. Dieſe Haltung iſt kein

erfolgloſen Warnungen die Aburteilung vor

Arbeitsfront
a

G J C

Sterben der Vergangenheit Zukunft
ahnen

Die Welt im Nebelung
Draußen aber ſchwebt mit dem No-

vembernebel noch der alte Ungeiſt über den
Völkern. In der Welt hat der Winter immer
noch die Schrecken des Vergehens aus dem Sieg
der Materie über den Menſchen. Mit der
Macht einer Epidemie ſchleicht dort das Er
löſchen des Arbeitslebens fort ſo immer
mehr Menſchen dem Schickſal der Arbeitsloſig
keit ausliefernd. Verſorgt blicken die Männer
der Regierungen in den kommenden Winter

hilflos weil ſie noch nicht erkannten, daß
das Glück kein Zufall iſt, ſondern daß es u
rungen und erkämpft werden muß. Schickſal l
des Einzelnen Schickſal eines Volkes
Schickſal der Welt. Was nützt es, wenn es
einzelnen gut geht, aber Millionen verzagen
an der Troſtloſigkeit des Lebens Erſtarren
des Leben. Ewig ſtill ſteht die Vergangen
heit, aber die Welk lebt in ihr.

Was nützt es, wenn Vergangenes wieder in
die Gegenwart gezogen, was nützt es, wenn
Staatskaroſſen im prunkenden Zug durch die
Straßen rollen, was nützt es, wenn goldenes
Geſchirr die Tafeln ſchmückt, was nützt es
wenn tauſende Menſchen dieſes Märchen vo
damals in einem Stundenrauſch erleben?
Der Novembernebel bleibt über dem Lande
liegen, auch wenn der Menſch, ein Volk, an die
Zeit der Sonne denkt. Das Glück iſt kein n
fall und iſt kein Gewohnheitsrecht. Die Ge
ſchichte lehrt uns dies.

„Old England“ lebt wieder auf für einige
Wochen. Es lebt wieder einen Traum de
ſtolzen Vergangenheit. Wer dachte einſt, daß
die Kontinentalſperre und das „Made in Ger
many“ dieſes ſtolzen Albions ſich gegen ſich
ſelbſt richtete? Wer dachte, daß ſeine Skan
dardwährung einmal auf die Hälfte ſeine
Wertes zurückgeht? Wer dachte, daß m
Jmperium auch einmal die Not der Welt teile
muß? Zwei Wochen wird das Wunſchbil
des ſtolzen Englands wieder lebendig, um dan
wieder in den Weltennebel der Alltagsnot
verſinken. Wintermärchen Grau in graät
iſt der Alltag draußen in der Welt mit ſeine

e

ne

Not. Sterbendes Leben, wie wir es im deutſche Reg
Volk vierzehn Jahre erlebt, bis der deutſch Ge;
Arzt dem ſterbenden Körper die Hilfe zu neuen
Leben gab. Deutſches Volk, fühle dein neue Mus
Leben und fühle, daß dich die Welt wieder i Miezs
den Strudel des Vergehens hineinreißen, d
dir die Welt eine neue „Kontinentalſpett Von
und ein neues „Made in G chwollte, um das von unſerem Volke flieh Dis r
Sterben zurückzuhalten. Neue Ketten l von
man dir geben, aber du haſt gekämpft, Chop
Freiheit, neues Glück, neues Leben aus sileg
ſelbſt zu erringen.

Deutſchland aber lebt rn
Jahr für Jahr hallte aus dem Forum, da

„Dem deutſchen Volke gewidmet war sypder troſtloſe Ruf ſeiner Regierungsmänner i
den Novembernebel: „Das deukſche do einch
ſteht vor ſeinem ſchwerſten Win ernor
ter.“ Alſo geſchah es einſt, als ein ber
zagend Heer von mehr denn einer Millis Riet
arbeitsloſer Menſchen in den Winter ſchrittalſo geſchah es vor zwei Jahren, als dieſes Sind
Hungerheer auf über ſieben Millionen ange u
wachſen war O bittere Erkenntnis eine
grengzenloſen Hilfloſigkeit. W. 4.Rebel und aus den
klarenden Himmel erklang der weckende R
unſeres Führers an alle Schafft Arbeit füt
die Millivnen! Und es wurde Arbeit ge
ſchafft für Millionen und gekämpft für alle, i
den achtzehn Monaten der Tat. Wo nicht
gearbeitet wird, iſt der Tod. Wo aber Arbeit
iſt, ſiegt das Leben. Deutſchland hat ſich
Arbeit gegeben und damit das Leben.

Vor uns wieder der Winter auch non
ein Notwinter aber ohne die Schrecken und
die Hoffnungsloſigkeit von einſt. Zu groß was
das deutſche Elend angewachſen in den vier
zehn Jahren der Vergangenheit, als daß al
in achtzehn Monaten beſeitigt werden konn
Drückende Not liegt noch auf uns, wenn aus
das Heer der Arbeitsloſen um fünf i
verringert wurde. Aber wie das e 4
ſich ſelbſt Arbeit gab, wie es aus eigener n
ſein neues Leben erkämpfte, ſo ſteht auch gen
Volk aus dieſer Kampfgemeinſchaft in ſeinen
Geſamtheit zu denen, die noch leiden. rhen

Deutſchland von einſt dem Ste

Dann zerriß der

e t Wille zum Krieg, ſondern der Jndem ſozialen Ehrengericht, das am 20. Nov.Ehre be griff innerer Anſtändigkeit,1934 das Urteil ſprach: Utz wurde zu einerl Treue und Pflichterfüllung.

überſo nahe du haſt dich ſelbſt re
wunden Jnmitten der fiebernden ort
von heute Deutſchland, du ler

sSpecies

Jſt Jhr Einkommen auch klein,
zur Lebensverſicherung reicht es doch. Mit kleinen monatlichen Einzahlungen kann man
ſchon ein anſehnliches Kapital verſichern als Vorſorge für einen vorzeitigen Tod und
für das Alter ſowie für die Ausſteuer und Ausbildung der Kinder. Eine Lebens
verſicherung als Weihnachtsgeſchenk kann jeder erſchwingen; nach der erſten Einzahlung

find Sie verſichert. Gibt es eine wertvollere Gabe als dieſen Familienſchutz?
Gemeinſchaft zur Pflege des Lebensverſicherungsgedankens.
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Ein Filmwerk, dem

UCcHTSPIELE

Ah morgen Freitag
zelgen wir einen

die
gesamte deutsche Presse Spalten begelsterten

Lobes schrieb
dem des Publikum stärmische Ovatlonen bereitet

Wolfgang Liebeneiner
als Chopin

Sybilie Schmiteals die Dichterin Geor ge Sand
Manna Waaag Hans Sentente

als die Sängerin Constfancia als Franz Liszt

Bieh Romanoureeu als Prof. Elsner

Geza von Bolvary
Musikalische leitung
Meszsük nach Hetöwen ven Fr. Cheptn
Von der Fllmkammer mif dem Prädikat „künstlerisch“

ausgezeichnet.
Die relzvollen Bilcler aus dem Paris und Woerschau

von 1831, durchklungen von den

e

schönsten Werken
Chopins, sfeigen vor uns auf. Sie erleben den Auf-
sfleg des großen Komponisfen

zweier schöner Frauen um
unch clen Kampf
seine Liebe.

Unter G ezea von Bolvearys Händen ist ein
blühendes, volkstümliches Werk, das jeden Besucher

befriedigt, enfstanden.
SvBbiie Schmöez, Wotfs, Liechenelner

Hanna Weaas
sinch Darsfeller der hisforischen Gesfalten von un-
erhörfer Echifheitf und voll lebenswerfer Anmut
Riehare Reoemanowskve Gust. Wataow

Haul Henkelssind die Verfrefer der lusfigen und belebenden Rollen

Jugendliche haben Zuir litt
W. 400 6.15 8.30 Uhr S. 3.45 6.05. 8.30 Uhr Kurhaus Bad Wittekind 2

rür einen warmen

Stets vorrätig am Lager:

SA- MäntelM. 39.50 und 48.00

SS Mäantel, PO-Mäaniol,
HI- Mäntel
Mk. 88.00

Feldgraue Mäntel
Mk. 25.00

Lelpziger Straße 36/37

Stadttheater Halle
Sonntag den 2. Dezember 19354, 11 Ohr

Morgenfeier
zugunsten der durch Onfalt schwer betroffenen

Marion Kaufmann
Mitwirkende: Charlotte Krauß, Barbara Lienau,

Ka Hamann, Christian Klug, Hans
Relsenleitner, Bruno Vondenhoff

sonnkag 2 Dezember und das Städtische Orchester
7130 Uhr Preise der PlIätz e: R. o.50. 1. 1.50, 2.

Nr. 279
2

Stadttheater Halle
Heute Donnerstag, 20 bis nach 22 Uhr

Totila
Hiſtoriſches Schauſpiel von W. Kube
Freitag, 15 bis nach 17

Totila
20 bis gegen 23 Uhr

Der Zarewrtſch
Operette von Fr. Lehar.
Zahlung der 4. Rate für FreitagStamm

karten ſowie der 3. Rate für MittwochStammkarten erbeten

(Kassenöffnung 11 Uhr)

Einmalige Wiederholung der S o t
Frühvorskellung Dhenzolkernnhotf

des Ufa- Ton Kultürfilms Hindendurgetrase 65
Im Restaurant morgen FreltagAon Wörtern Schlachtefest

Werbt für unſere Prefſſe!
[]h-

oupreußen r Offener Brief
Pillau, Ostseebäder Rauschen und
Cranel Segeiflug- Lager Rossitten,
Königsberg Tilsit, Trakehnen mit See
seiner Pferdezucht, Rominten, Lötzen,
Masurische Seen, Tannenberg, Neu-

dech, Elbing, Marienburg, Marien- zwerder f sDanzig
Schneſdemünl, Tangsbergt Was würden Sie tun, wenn Ihnen eines

Tages a2um Bewußtsein Räme, daß hinter
Schlesisches Grenzlandl den Konferensen oder Herrenessen“

Breslau. ibres Mannes ein Rendeevous stechtHiesengebirge S Würden Sie sſch dann auf den Stand-
Hirschberg, Schreiberhau. Hampel- punkt stellen: „Wie Du mir, so ich Dir
bauce, Schneekoppe und sich plötzlich mit KaffeeRrän echen“

Das ſchöne Sachsen e n a er en den a jhm
Zittau, Oybin, Bautsen, Pirna, Wehlen Se e n rSchenaau Sacheische Schwele, Dres- ein für allemal! der Appeiit vergehte
den, Zwinger, Morihburg. Im Ere- Oder würden Sie als ersten Schritt densebirgenach Annaberg u. Klingenthal letzten tun und sich mit Ihrem BRechts-

Im Bagernlanch! anwalt in Verbindung setzen SieEichtelgebirge, Konnersreuth, Wun- würden Reinen Moment unschlüssig sein,
siedel, Regensburg. Auf der Donau wenn Sie wüßten, wie es Frau Anette

e (CErude Marlen) mit ihrem Mann (Paultraubing. Die Schönheit v uen ialdes See In der e Hörbiger) gemacht hat. Sie tat weder
Burtsstadt d. Beſchsanzlers Adoif das eine noch das andere und erwies
h e e sich und ihm damit den besten Dienstm ebu 5 5die Kirche, in der er getauft wurde. in dem witzigen und amüsanten Ufa
Hinaus in die Berge der Alpenwelt. t Lustspiel aus dem Irrgarten dert Ehe:
Zu Füßen des Wasmannes das herr- 3

liche Berchtesgaden l

Die Jugend hat Zutritt

Preise der Pläte: R. o,50 bis 1,50
Kartenvorverkauf an der Kasse

Fernsprecher 28385
Täglich 8.15 Uhr, Sonntags auch 4 Uhr

und das große

Warieté- Programm
Preise: Nachm. von 25 Pfg. abends v.
40 Pfg. an Vorverkauf: 10-1 u, ab 7Uhr

n dem FeuerGroßer TCanztee
Jreitag, den 80. November Die beliebten Haupt-Darsteller dieser

lustigen Angelegenheit sind:P. Sazlachteſeſt Paul Hörbi ger
so etwas nennt sich nunMirſir und Taus Krone der Schöpfung

Seine beiden Flammen i. Blond u. Schware

Trucde Marlienin allen listigen EvaRünsten verblüffend
be wandert

er ſein Geſchätt l a Brin kKein Wunder, daß ein nicht gans taht-
leiſtungsfähiger aus n festes Manneshere an ihrem

Temperament Feuer fängt!
bauen will, braucht außer Dieses prachtvolle Terzett von Freuden-

spendern wird angeführt von

ſeinen alten Stamm Kalph Arihur Roberts
um ersten Male als Tonfilm-Regisseurkunden neue Käufer Oas das bedeutet

iſt durch Werbung in der lachen lachen Lachen
Vorher: „Seine beste ErfindungN3 zu errei ein großer Ulk. mit Ralph J. Roberts,M 3 z chen Wer S Rotraut Bichter. Aus der Werkstatt

wirbt, weckt Kaufwünſche moderner Arzneimittel, ein Ufa-
Kulturfilm. Die neueste Ufa-Ton-

Hie M hat ihre Leſer woche:; Neueste e e in Bild
und Ton

in allen Kreiſen der Zevöl. Erstaufführung morgen Freitag

kerung, undſte iſt dasslatt la Theater

der höchſten Auflage. AlteHeshalbfind n Anzei Promenade
Werktags: 4.00 6.40 8.10

Sonntags 2.50 5.50 8. 10
gen ſo gute Werbehelfer

e

Ich biete an
Moselweine

Wincheringer Fuchstoch z
HObermoſeler

Valwiger Riesling
Trittenheimer Laurentiusberg
Dbroner Roterd, Naturwein z
Wachstum Stadtfeld
Zeller Schwarze Katz
Zeltinger Himmedrreich, fruchtig
Pbölicher Held, Naturwein
Wachstum Bach
Cröver Petecrsberg, Naturwein
Wachstum Schneider
Uerz ger Schwarzlay
(würgzig, raſſig)
Mehringer Lah, Naturwein 5
Wachstum Duchene
Reiler Goldlan
Wehlener Sonnenuhr r 7
Wachstum Tapprich
Piesporter Michelsberg m 2Winninger Hamm, Naturwein
Wachstum Gail
Winninger Uhlen, Naturwein a 7S Wachstum Dr. Kröber
Trabener Kräuterhaus, Spätleſe, Natur
wein. Wachstum O. Hausmann (präm.

Sude r S. 70Rhein- und Pfalzweine

I Flaſche
0.75

Flaſche
985Edenkobener e

Gaubickelheimer 7 0.75sNackenheimer Fritzenhölle
Liebfraumilch
Alſterweilerer Vogelſang
Rüdesheimer Roſengarten (Nahe)
Nierſteiner Berg
Gauweinheimer Berg, Naturwein
Wachstum Müller
Neuſtadt. Erkenbrecht, Naturwein
Schloß Böckelheimer
(feine Blume, ſüß)
Horrweilerer Würzgarten 5 r
(Naturwein)
Liebfraumilch, Naturwein z r
Rüdesheimer, Rhein weint
Dürkheimer Feuerberg, Naturwein
Kreszenz Auguſt Knauf
Nackenheimer Rheinha hl
Kallſtadter Heſſel, voller, ſchwerer Pfälzer
Bodenheimer Hoch
Ungſteiner Kobnert, ſehr ſchöner, voll
mundiger Wein
Wachenheimer Schenkelböhl, Naturwein.
Wachstum Winzerverein
Bodenheimer Heidersbrünnchen, Naturwein
Nierſteiner Hummerthal, Naturwein (präm.
von d. D. L. G., Orig.-Abfüllung, Gg.
Schmittſches Weingut)d

Boxbeuioel

Würzburger Roßberg Sylvaner, Bürger
ſpital zum Heiligen Geiſt.

s

z

et
wir S S

28 S 28

e e e

rs883

o z

s s

Diürkheimer
Jngelheimer Rotwein (ſehr fein)
Dürkheimer Feuerberg

27er Königsbacher Reiterpfad

Franzöſiſcher Naturrotwein Beau Regard
Franzöſiſcher Rotwein
Z9er St. Emilion
25er Chateau Villeneuve Valeyrac
23er Chateau Lafite Camblanes
28er oder 29er Beaujolais, milder, roter Bur

gunder
Sämiliche Preise einschliefslich Flasche

und Aussiaftung!

on Niheim
S ornBranniwein- u. Likörfabrik

Fernruf 364 57 Leipzig S 3
Horn- Verkaufsstellen finden Sie

in Halle: NMerseburger Straße 9
Steinweg 55
Gr. Ulrichstraße 37
Gr. Steinstraße Eche Zinksgartenstraße 15
Leipziger Straße 65
P. Gerh. Richtet, Steinweg 53

Forksehzung
der Vergnügungsanzeigen

auf der nächsten Seite
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arl rroelich F im
erlebt morgen Freitag,
abends 8.15 Uhr seine

festliche Uraufführung
d

Ein tausendkacher Waren geht in Erküllung!!

Nr.

b morgen Freitag
Heuaufführung

des einzigartigen und überwältigenden

Großfilms: SDie Reſter von
Deutsch Ostafrlka

d le Fern
Damentaschen
Schreibmappen

W

sind meine preiswerten

S 3
Reisekoffer

ledemvaren

e

in dem funge deutsche Mäd

h

der völlig neus Wege geht, nach dem Buühnenwerk „FAD.
Kroschenen“ von Hans A. Kernmeyer.

Spielleitung Karl Froehfich
ger Sehöpfer der unvergeßlichen Fime: „Heifencde Jugend Mädchen

in Uniform „„Krac
Was in dem neuen Film im Rahmen einer packenden und bezwingenden
Spielhandlung gezeigt wird, ist Wirklichkeit, ist echtes deutsches Leben,
ist wahrhaft und natürlich. Bis zum letzten Darsteller atmet dieser Film den
Geist des Natſonals ozialis mus und Versetzt uns in das Leben eines

weiblichen Arbeitsclienstlagers
e chen. aus allen Lebensständen sich auf ihr

kommendes Wirken fur amibie und Staat vorbe,rieite n.
n den führenden Rolfen durchweg neue Gesichter u. a.

Marie Wahl e inge Kick Eleonoere Stacie Ruth Eweler
Liseſotte Wabel Heinz Rippert Paul V. Krüger Cart de Vogt

um Joianthess

Die weiteren Rollen werden von
45 jungen Mädels gestellt, die sich noch nie
auf dſesem Gebiet betätſgt haben und deren Unbefangenheit die Echtheit

Miezen Füm werden alle Deutschen sehen wWollen, well er einrlgartn und richtangoebend let!

Filmvorprogramm.
2. „Oberst Hierl-Marsch“ V. Milihahn

zusgeführt v. der Gaukapelle d. Arbeitsgaues AIV
unter Leitung von M. -Zi- Führer Niemann.

3. Sprechohor Arbeit f. Deutschland

Uraufführung im festl. geschmückten Theater
morgen Freitag abends 8.75 Uhr

Am Riebeckplatz
Die dugend hat zutrit t
Heute 4.00, 6.10, 8.15: Königin Christine

des ganzen Spieles sichert.

Festspielfolge:
4. Marsch des Arbeſtsgaues XIV
5. Es ſpricht Gauarbeitsführ. Simon R.
6. Vorführung des Films
lich für dich Du für mich

m

Rundfunkprogramm
Freitag, den 30. November 1934

Leipzig
Wellenlänge 382

Mitteilungen für den Bauern.
I5: Funkgymnaſtik.
5: Morgenkonzert.

Nachrichten.
Funkgymnaſtik.

20: Schallplatten.
10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro

gramm, Wetter und Waſſerſtand.
z. Schulfunk.

Werbengchrichten.
Rachrichten, Zeit, Wetter.

45: Jür den Bauern.
e 00; Muſik für die Arbeitspauſe

(Schallplatten).
18.00: Nachrichten und Zeit.
1810: Aus Halle: Mittagsmuſik. Halle

ſches Kammerorcheſter. Leitung Fr.
Zſchteſing.

Börſe, Wetter.14.00: Nachrichten,14.40: Für die Frau: Deutſche Weih

Von Sitten und
nachten der Dichtung.

15.15: Jagdzauber.
Bräutchen der Eiszeitjäger.

15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert.
17.10. Kampf und Sieg der NSDAP

im Gau Thüringen
47.40: Die H. im Reich. Wochen
vericht.
47.50. Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u.

Zeit.
18.00: Große Soldaten Friedrich Wil

helm von Sehydlitz.

18.20: Mandolinenmuſik.
19.05: Heitere Chöre.
19.85: Deutſche Kraft alles ſchafft.

Olympiafunk der Woche
19.45: Der Zeitfunk ſendet: Jrgendwo

Jrgendwas.
20.00: Nachrichten.
20.15 Reichsſendung. Stunde der Na

tion Lachende Poeterey.
21.00: A. Erfurt: Militärkonzert. Aus

geführt von den Muſikkorps der
Garniſonen ErfurtEiſenach, Reiter
Regiment Erfurt. Leitung: Ober
muſikmeiſter Krieg und Obermuſik
meiſter Max Löchel.

22.00 Nachrichten, Sportfunk.
22.20: Kammermuſik.
22.50-—0.20: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.
6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.15: Fuünkghmnaſtik.
6.30: Tagesſpruch.
6.35: Morgenmuſik.
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Der Gemsbartkaktus u. Roberts

Hoſenboden. Zwei Plaudereien aus
der Schule.

10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15-—10.45: Volk an der Arbeit: Aus

dem Tagebuch eines Forſchungs-
reiſenden.

18.45: Arbeitskamerad, du biſt gemeint.

10!0: Spielturnen im Kindergarten:
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.30: Der Bauer ſpricht der Bauer
hört Weniger Fußmarſch auf dem
Hof. Der Stallmiſt u. ſeine Pflege.

11.50: Glückwünſche
12.00: Muſik am Mittag.
12.55: Zeitzeichen.
13.00: Jnſtrumentalmuſik.
13.45: Reueſte Nachrichten.
1455: Programmhinweiſe, Wetter und

Börſenberichte.
15.15: Für die Frau: Was Mütter mit

ihren Kleinen leſen ſollten.
15.40: Jungmädelſtunde.
16.00: Veſperkonzert.
17.80: Die Silber-Goblets einſt u. jetzt.
17.45: Alte engliſche Meiſter auf dem

Cembalo.
18.15: Jungvolk, hör zu!

Geheimniſſe des Spatens.
19.00: Das Gedicht. Wetterbericht.

Anſchl.: Muſikaliſche Weinkarte.
20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten.
20.15: Reichsſendung. Stunde der Na

tion: Lachende Poeterey.
21.00: Die beſten Tanzkapellen d. Welt

(Schallplatten).
22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr.
22.30: Stimme von Volk zu Volk. Er

lebniſſe und Erfahrungen mit Finn
land.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--24.00:. „Rundherum, das iſt

nicht ſchwer.

M Werbung iſt Erfolgswerbung

Ein Denkmal allen Mänuern und Frauen
unserer ehemaligen Kolonie

Mit: Sepp Rist, Peter Voss-
Jise sStrobowa

Heldentaten und Abenteuer unserer
undesiegten Schutztruppe während des

Ein einmatig. Monumentalwerk
Spannungvoll ungeheurer

Weltkrieges.

Wir erleben die mutigen Taten und die hingebende Liebe einer edlen
deutschen Frau, die ihr Leben einsetzt, um ihren Mann und seine Leute

Wir erleben ein Heldenlied von
Weißer und schwarzer Treue, ein Drama grotzer Konflikte zwischen Pflicht
und Liebe, wie sie nur von stolzen, starken Herzen gelöst werden können. F

Die e e e nSonntags 2.20, 4.00, 6.10, 8. 15 Uhr.

Heute letzter Tag „Hetel auf dem Ozean

vom Tode des Verdurstens zu retten

Werktags: 4.00, 6. 10, 8. 185.

Sr. iricenestr. s
Der Erfolg ist groß

Die Begeisterung ist noch größer
Viele sehen sich den Film drei- und
viermal an, deshalb müssen wir

die Spielzeit

verlängern!
GretaGarho

in ihrer größten schauspielerischen
Leistung:

Heute Donnerstag läuft der Film letzt-
malig im CT am Riebeckplatz und

Große Ulrichstraße 51

Ab morgen Freitag nur noch in den
CT-lichtspielen Grohe Urichetr. 51

Werkt. 4.00 6. 10 8. 15. Sonnt. 2.00 4.00 6. 10 8. 15
der Andrang ist enorm

Die M ist rei
vom jüclischen Inserat

Wir veröffentlichen Unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Morgen, Freitag, dem 30. No
vember, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 16 der Univerſität
Büchereileiter Dr. Saltz wedel über „Buch und
Bücherei im Dienſte des deutſchen Wiederaufbaues“.
Am gleichen Tage 20 Uhr beginnt im Lyzeum I (Eingang
Unterberg) die Chor gemeinſchaft unter Leitung
von Reinhold Heyden. Schon heute machen wir auf
den am Montag, dem 3. Dezember, 20 Uhr, im Hör
ſaal 20 der Univerſität ſtattfindenden Vortrag Die
Saarfrage“ von Gauſchulungswalter der DAF

Bernstein
der
deutſche

Kleinſchmieden

O. Grabe aufmerkſam Karten zu dieſen Ver
anſtaltungen in den bekannten
der Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2, part

Verkaufsſtellen und in e

ha le a. Leipziger Srabe a
am Leipziger Turm

Aeltestes renommiertes Fachgeschaft
Besteht seit 1822

Neuanfertigungen nach Sngabe und
alle Reparaturen gut und billig

nach dem Wunsche
jecler Hausfrau

V elDie jzahrgan
u finden ist ebenso wenmit Mühe verbunden wie v e
Preise für solche Küchen Mühe

machen, besahlt zu werden i
vet Gebr. Jungblut

Albrechtstraße 57

gibt's solche Küchen
und solche Preise
auch für Sie

in

hat
größere Auswahl

Werbung ſchafft Amſat
Umſatz ſchaſt Arbeit!

Helfen Sie mit, werben

Sie für Jhre Erzeugniſſel
ſir da s

Früſſel
uns Frat
Kammer

rte Ver:
nete ſti
o 5 Abger

h waren
ſegierut

auch

dem t
jewährt

Rückg

bei der

on don
wahl in
ens Sam
ſih Summ
en Wahl
ſinnen erh

bericht:

dJa, ja
im Fachgeschaft

man doch eine

kerr ags

mit 5
v

Oberhbett
federcichtem roten nlett

20.50

Prag, 30.
ndenberg

het hat ſie
n Giaht
ieher gep
geklagt
fedungspro

Pfund Federn getällt
25. 29 32.57

in allen
Farben:
rot, blau
rofrosa, 9rün
gold, kupfer

garantiert
fecerdicht

inlett- für overvett 30 un
Stoffe 24- 20- 30-

J Ilfür Kopfkissen o cm
A. 75 2.- 2.30 2.3.- 3.10 3.25 350 4- 4.50

frais/ rdpeerillr Unterhett 1 1 5 200

Aale damyeh gftt es nur Im Syerlel ten

ſuchen. D
usgeben

dung das

S 8 380 12.- 14.- n Philippin
18.- 20.- 22. ſag imtionen auf

ufe empfa
fern an

Die schönsten

Cänsefedern
kosten nur

60 Se
G. G F. 50

per Pfd.

Reinigung
mit Desinfek-
tion täglich
von früh 8.30
an in Betrieb

Funkver
un war un

in japan
e von der
h SOS- R
en

Feine Dallſnen

7

10 12
15.

per Pfch,

Betten

Daumensteppdedcen xr
150)(200, blau, gold, frais, r gger I
e 46. 50. 527 54. und beseer

Steppdecken mit weißer deutscher

Schafwolle
30. 32 34

ällungenSteppdedcen i viere h
14.-

15.-

Kress 8 Co-,
Plännerhöhe 4 m

e

37.- 40. 42. 46.-

en

16- 18,- 20 227
3 teil. Auſiege- Matratzen Keil kwnißt

re
27. und besser.

o 2280 u W
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